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Programm 

städtischen Gymnasmms 

Frankfurt a. M. 
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Eotwickelang einiger Oeiette fBr den Qebninch der Grieobisohen PrSporitionen. Mrrd, «rt'y 
nnd uiku bei den Epikern. Vom Director. 

ftcbulnAchriobten. Vom Director. 



Frankfürt am Main. 

Druck von Mablau k Waldschmidt. 
1874. 



Entwiokelung einiger Gesetze für den Gebrauch der 
Griechischen Präpositionen. 

Mrro, <nSv nnd aua bei den Epikern. 
§ 1. Die PräpoNitionen tr6v nnd lurd e. Gen. 

scheint unglaublich and iit doch wahr, dais tnun Uber zwei der gewöhnlichsten 
WOrt^r der Griechischen Sprache bisher vollständig im Irrtham gewesen ist. Ich meine 
die Frftpositiunen <tvv und pcTot mit dem Genetiv. Svf gehört in guter Zeit fast 
nur der edlen Dichtersprache und dem Xenophon an, während uexd c. Gen. 
fast nnr bei Prosaikern zu finden ist oder in seichen Dichtern and Dichter- 
itcllen, welche sich der Prosa nfthern. Eines der merkwürdigsten und onterschei- 
deodsten Kennzeichen ftlr deu Stil der Griechischen Puesie und Prosa i^t somit bisher 
oobenatzt geblieben. Wie es zugegangen ist, dass namentlich die Seltenheit dos «rt-v in 
<ler Attischen Prosa auch sorgfältigen Beobachtern entgangen zu sein scheint, weiss ich 
nicht, wenn es nicht daher rührt, dass die vielen Composita mit avv (die natürlich wie 
bei andern dichterischen Präpositionen z. Ii. bei <iu<f»( festgehalten und weiter gebildet 
wurden) das Auge täuschten, und dass man, wie früher auf das Neue Testament, so später 
auf Xenophon unsere Grammatiken, auch selbst die besten, zu aus^hliesslich aufbaute. Es 
i^t dies Oberhaupt ein Misagriif in unsorin gesamttiten Griechischen Unterricht — der sich 
bekanntlich salbst bis in die Gesetzgebung verirrt hat — : denn von allen Vertretern der 
Attischen Prosa ist gerade Xenophon der am wenigsten zum Master geeignete, der am 
letzten empfehlenswerthe für das Griechisch-Schreiben, da ihm dio Bcinheit und Ebcnmftssig- 
keit des eigentlich Attischen Ausdrucks fehlt. 

Da diese Blätter nur einen kloinen Thoil der Dötail-Untcrsuchung (etwa den Qe^ 
brauch der Epiker) umspannen kOnnen, das aligemeine Resultat abor für alk', die sich ftlr 
das Griechische interessiren und namentlich für die Schul inäiinvr von Belang sein dtlrfle, 
10 mfige hier vorläufig eine bloss äusserlicho Uobersicht des Bi-fundes gegeben werden, 
durch welche allein schon der oben aufgestellte Satz bewiesen wird. Es versteht sich von 
selbst, dass die Nachweisnngen, unter welchen Umständen bei einzelnen Prosaikern doch 
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auch crvv, bei einzelnen Dichtern auch fUTOt c Qw. wigeUmen wird, cüm noch uchlageo- 
dor erhärten werden. 

Bin ao om&ngreiohar SobzifUteller wie Isokratea (500 Seiten Teobaer) Uetat m 
kdiwr eektan Bed» «in deherM Beiapial tob «t^; ebeaeowemig aUea was wir fw dn 
Bednam Lyknrg, Hjperidat, Dinaroli, von den Taktikern Haron nod PhUoi, 

und von Epikur betiitien Amh einige ältere Thoilo der LXX (wie die Genesis, 1. 
2. Regum) und Jer Aiiokryphen V. T. (z. B. Jesus 8iracb), ingb'icht^n vi nigc Schriften 
des N. T. ( .\ ptjk a ly i'S e , Hebrii erbriefj wi>' dor Hirt des Hermas viTnieiden 
ffvy gäiulich. Ebtinsuwenig habe ich in Jen wisätiuscbatilicben Werken des Aristoxenos 
and Arehimades, ia iea Fragmenten de« Theopomp, PbiloelioroB, Pbylarehodar 
in. «inam baftrildittidien Thäla dor Werice dm Theophrnat* dor DiaoarlalionaB di» 
Spiktot, das Onunmatiktn Herodian, deo Chariton, dea Joh. Okryaoatomoa, ja 
adbst noch in der Institntionon-Ucbersetzung des Nen^Römischcn Antoc«s8or8 Theophilos 
ein einziges Boispiol von avv entdecken können, während fuxd c. üen. Überall reichlich 
Terlretcn ist, z. B. 216 Fülle bei Isokratcs, 162 in der Geneeis, 101 im Hirten des 
Hermas, 40 in der Äpokaljrpao n. s. w. Bei allan llteton Froaaiknrn und bei ridea 
iplterini, die jenen aaelieiftn), — nor die dialektiidie Proen, Xeaophon und aaine HadaAmar 
vnd die eptteran anninen Btüiaten »oagononnaen — otadieiat e^ aalten odar nie and 
&st nur in einzelnen aicb wiederholenden Weudungeit, Uber die nam sich durch die in 
den älteren 1 n )i ri ftcn , Ix-i Isäoä und DemosthonoH vurk.immendon Bf'-ipiclr" am 
besti'n Orient iren ita.nn. Vm osicb eine Vorstt-Uung von dieecm Fniquenz -Vcthilltniss zv. 
machen, genUge das Zusaaiukünstellcu einiger dor hauptsUchlichston Prosaiker aller Zeiten 
and StilgaitmigeB, wobei dar ümfiu^ Tom nafb CngeOkre augegeben nad die vieluk guu 
geleaenon ndt einem Krens beaeiehnot aiad. 
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Zur V«Tg1eidiiiiig hietnlit dten* «in* Slinliclie Frequent-Tabollu fllr dio dial<;ktisoh^ 
Pron. fBr Xinnphon nnd Arrin, «ad Air «in ]>ati«ul Sohrilbon nad SchriCUUUttr d«r 
oaidBfltX'n xoivii: 
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NatUrliob liegflD zwischen diesen den poetisch -dialektischen Sprachgebnuuli stark 
luiiiiiMlinidaii and jwn nia Attiidi Mhitibondn odar doob MNh SpVMimuhA ifai» 
iMBdm FtoMtkam «Mh iMe in d«r Mitto^ di« ridi niolii mUm da inoometos «1^ 
•oUttpfm iMtm, dia idi itar in iSame Uabmnakt aiahk ünfRIhrwi iriQ, ynSk da ftr 

Beweis nnwcR'ntlich sind. Sie gehSren alle obno Ansnabme der RSmisch-Byzantimiebn 
Zeit an, uiv\ hiswn doch meistens uftdt vorwle^'cn. A'ich wird das Resultat ds'iurcb 
nicht umgeatosscn, dass einige Spätlinge iii der Umkelir des poetischen und prosai^chM 
Aosdrocks so weit gehen, dass sie nur <rvv brauchen. Als solche nenne ich vor ailos 
den jttngsren Pbiloslrntot, HaUodor, Pr«kop von Oltsr»» (dar Qartar hiaaaht 
MdM, dooh Udlgar ftvrrf) ud AgnthUa, lantar Tertratar dar laaaaialan OMMIait. 

Nidit minder Tollsttadig «rgiebt sich dies ans der Itetraohtaog der Gegenseite, ix 
Dichtersprache. Auf den ersten Blick zeigt sich eine Reihe ganzer Werke, in denen 
nur arvv (und riua), kein fitrd f. Gen. zu Hndcii ist. Dahin sind zu rechnen die 
Werke und Tage des Uesiod (828 vt.), die grösseren Homerischen ü/mnen 
(1914 TT.), dl« Bktrnohomyomaelii« ata. (416 vt.), der P««ndo<-H«Biod«iiBke 
Sohtld (480 TT.)t di« Hymnen nnd FugBant» daa Kallimnehoa (1084tt.)i daa gaaa» 
fl|M daa Apollonios Bhodioa (5851 tt.)» di> Oppiamadini Hnliantikn (S506 tt.)i 
selbst unter den späteren Epen die Orphischen A r gona u tika (1373 vv.), Tryphiodot 
(591 vv.), Koluthos (392 vv ), anrli dio Orphiachon Hymnen (1100 TV.) und Frag- 
inonto (42(1 vv.); — femer diis Drama 'los Lykopliron (1474 vv.); — endlich fast 
alle Epigramiiuitikt r, von denen >cli nur Loonidas von Tarent (612 vv), Meleagrod 
(857 TT.)» Krinagoraa (821 tv.), Strnton (476 tt.), Jnlinn TOn Aegypten (818 ttO 
wd Panlna Silantinrina (588 tt.) «la die nmftnglicbsten harroritsben wiU. Ate 
mach bei den abrigen erMtluftan IHabiam, Bvripidaa »nagenommen, iat fMv«i-e.Gti> 

aalten, avr l;:i'if'_' M\n vctl''"1'''m^ fl.-r l>-1f"it.'Tv'^t-T : 
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M tritt ddlonih NIM lGtUlflta& nriwbtn po«tiMiber Btrang* und d«m BSomiidian nHolitnn 

pn>»i«cher Aosdracksweisen , nantnAlub dü dahingehende Neuerung de« Eoripides. in 

«n <*igenthDnilichcB Licht. An dieser nimmt Uiirigiais nuch Sophokles, Inson'Iort? in 
»einen jUnger«n Stücken (Fhiloktet), bis zu einem ßewi^»tin Grade TbsU, iugleiclMB dar 
•B meiiten zur matt^-n l'rusa neigende i)p<lter« Epiker ^uintus: 
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Hiermit und alle Dichter von einiger Bedeutung und UmfUDgliihkuit aufgeifthlt. 
8okb*>, die nar firra c. (Jen. nnd kein <riv haben, giebt w nicbk Denn dafis die Prag- 
aaMite de« Emp^dokleischen Gedichts nnd daa Pseodo-Phokylideistthe kein Bei- 
spiel von <rvr (sie haben aoch keine« ▼ob auMer o. Oat) Uefem, daw die dOrftigen 
BrvAMdM der Sappho oder dea 8t«sieh«ros «dar der kWiM ^mmu dei Afiphroa 
«v «iaa edv uni Babgilallca ftr (trcct «. G«a. (knnan flr irdy) «nfmlMB» dav viv 
^«Ibst in einzelnen Qes&ngen dea Homer (i. B. Od. r) fehlt, kann die Richtigkeit des im 
\ Hgiwriiiaii fttr die DiditnqindM beobaditetaB QoioUe« nicht iiveiifaUiaA maehan and 
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»cboint, wo os nicht auf dialektischer (xler indiridaeller A)>normität beruht, bloeaer Zu&ll 
zu sein. Kbensowenig wird man sich einbilden, dass di« grosse H&ofigkeit des einen Vor 
Worts in dar Vrom, dM ndm ia dir PtMito auf tUmm grfBUtM «ad brnniMtan Ii- 
griffli«k«ii UataneUad* baralus ab ob «in IKdiiar mir «ia ,««11** dar Cohlnui <i> 
GMoUlAtnebruber, Fhiloioph oder Rodner nur ein „mit" der Coexistenz habe braoeheo 
können. Ich wenigstens glaul»e nicht, dass wenn Xonophon „den Feldherrn und die mit 
ihm" dnrch cri'r, ThukydideB durch ufT« ausdrückt, die einen irgend welche Cohlreni 
oder Coc'xiatcnz mehr als die andern mit ihrem Führer gehabt haben, üiiss dennoch solche, 
odor andre , ajnonjnuaofaa tliiteaduade arsprOnglich d» gewMM lind, da« ■» aaA U 
■ einielnMi SdiriftiMlmi (obwoU in v«ndii«d6Mt«r Art) obmlton, iat donibaai lichtig «nd 

Iwiid dt« ipitwoAnaiinMidMMfanag war O an% > ntAMiM«. Dadvreh alwr niid dm Brti, 
dtN (uerd du pnMaiiciM o*^y nad o<dir du poottMAie firrtf wn^ meht uagwIiMMB. 

üi>brigens wird dem aufmorksamea Leser and Yergleicher schon aas den nutr 
getheilti'H Nanxn -iisil Zahlou erhelltii. dass die strengere Ue^chrlinkiing des prosaischen 
Ausdrucks erdt mit Isokrates anffingt. und daas die strengste fc>cheiduiig desselben von der 
Dichterspraohe in dem tbeoretiscben Alexandriuischen Zeitalter herrschte. Es ist nicht ca- 
flttUg, dM ApoUoniH Bhodioa, KallinMMiwWi I^rkoplinm, Loonidas tob Ttoeat itei. «liauo 
aidillidi daa futd o, G«n« -vonnaiidan, wm AriafaiMao, ThaopluMt, TlMOfonip» Hann, 
Flnlon, Bi^knr oto. dai ovv. 

Ist dam avo so, so mag joder bei seiner Weise bleiben, und auch unsere Schüler 
ni?igen A fT-rpftT7;j'A; xai n'i rrfr arxM in ihren T<!xercitien schreiWti. Nur sollen meine 
Herron riiilc^'i-n wissen und erfahren, dasa, wenn sie dabei keinen Atttenscus an den Rand 
malen, sie mit der poetischen Prosa des Herrn von und zu Xeuophon wetteiforu, was 
itaian, dm BdmManb von dam aie na^lwa aind aagaaalien, gar nMit m verargen iak 

g 2, Gang der Untersnchiuig. 

IM» Yaranlaasung dieaer Unteraacbang war aiae sebr baaebaidaiio. Ala idL im 
Sommer 1899, ton «inor ZgaamnuMtallniig der OotidadMa PtipoaittoaaR mit den 
Oriaebiniiea nnd TAteiniaohen auagahend, midi baeondara mit dem BfaraiAgabnaeb des 

ThnkydideB besehlftigtc, ßel mir im 6. Buche die Sparsamkeit des cr^v auf; ieb — o b t e 
dann den in der vortrefflicbiu KrUgerVchcn Grammatik aiiget?ebenen aber nnr aiia 
Xenopliiin lielegten Uiilvrauhied zwischen <rt'v und uerä c. Gen. mir dun-h Reinpiele zu 
verdeutlichen, und fand nun sehr bald das obige Resultat, da ich K^iti/e Schriften von 
Piaton, mebroro Attiaebe Redner a* a. w. dnrohbM, obne anf ein einziges <r^ an ntonaan. 
Sehr willkommen war dann mir die Bobrift von Kndolf Euekea Uber den Siffadigetotawdi 



im AattoUlM (Berlia 1868^ wo iatmU» Boolwwhtnng IHr dm FUlowiphMi graMohl war 
if, M f.), und «k diwar liebnswttfdig» FrMnd n um da GaUege timt (Herliai 186»X 

bnute ich ihm boroit^i mittheilcu, dass seino Beobachtung in viel woitf>ri-m Umfange als 
«r wlhüt ahnte richtig, und dies Vermeiden des avv keine Eigerithümiichkoit cifH Aristo! oli«« 
»"tiilcrn, von Xenophon al>gesi;h.:ii und einige techniscbo licdenaartcn ansgenoumeu, ein 
Kenazeicbeo des gaiuen Attische u rro&astilit sei. Euckeu nahm nun in freandlicher Weise 
M dir Arbeit TkaO, iadam er nebiw» Sdbiiftaa rm Pktoo, Eoklid, Philo Jndliu deflir 
■d Ür eiaigs oadat* qvMUiel» EnwhwiiiTmgeD darshlu und eseerpirle^ wie in Ibnlider 
W«M Micb einige jOqgera Kebe Freoade (aiala Heia Oarl de Boor aad aiaia »^w^igt r 
StkVäer Ludwig Bock) galeganiliofa Beistand loiüteton. Ich gab dabei der Arbeit eine 
weiure Ausdehnung, indem irh nicht nnr a^ta und daa dativische ucxd, sondern nach 
und niu-h alle Prttptieitionon, nameutlich dfi<^(, ävd und &(, in den Kreis der Unter- 
wfaoug hineinzog, um Qber den üutarschied zwischen Foetüe und Prosa in dem ganzen 
(Miele volle Ktariieii m gawiaam. Der geeammte Vetiaof der Lütoratar too der 
ItMsB Ua «ar spfttaten Zeit warde dardunoetert, vielee nua swetten and dritten Mal ge- 
lesen and obwohl sich im Wesentlichen nichts Neues Ober die onprfingliche Frage ergab, 
trat (loch sowohl manche einzolm- littorarische Kri^cheinung in ein l>enön<lcres Licht 
aücb wurdi-n allgcmeiue sprachhistorische un i ^rnindbogriflFlichc Resultate gewonnen, 
ladem ich nun vun den £i]geboi8een dieeer £ui tUu^ährigeu Bemtihang hier einiges mit- 
tkafl«, wtra flbr adoh daa hUehata Ziel «naidit, wena ieh aidhi aar too dem waa mir 
■avidanpraddieb adiaiat aadi aadara radlidia Fandier flbenangaa, aoodan arnm ioh aadi 
aaf die Meihoda dar Bab— dlaag gramaMuMafliwr Dfags taia Beaaani eiairirbaa bSaate. 
Denn in der That BObaiBi Bur da eine Aenderong nothwendig. Nur wenn die sptadh 
lieben Einzelheiten TOn Anfeng bis /u Ende in ihrer Starrheit oder W;inil>d barkeit ver- 
folgt werden, wenn jode Stilai L dabei genau berücksichtigt wird, kann mati zu einer guttun 
Giieehischea Sprachlehre gelangen. Ea fehlt gänzlich, obwohl nrnncbe gute Vorarbeiten 
S. die LobaaklMdua) da aiad, m vatr litierarbiatoriaeben Orannmatik. Ze 
ibr baaa aadi dia Spnwibtmfkjdinag aar daada» «aaa aaeh «iditige Oraadgadaabm 
Uefem: daa Weeentlicho aber beruht aaf voller Hiagabe und rastlosem Fleiss im Gebiete 
•1er «inen Sprache selbst, die (vom Byzantinismus ganz iil>ge»cbeii) mehr als 1000 Jahre, 
AÜein in ihrer Proua, als eine lebendige beetanden hat, uml lange noch nicht an&gebeulet 
i«t. Da idi mir nicht einbilden kann, noch dazu mehr als höchstens auf dem einen Ge- 
bi«la dar OMadabxa afema bdtngan aa klhuiea, ao wlide aiae g r eaea Freeda flir aiidi 
limrm baihbaii, ca a abaa^ dan aadva aad jOa^nra Krifle ddi dar Baabe ia diaear Wdae 
■ ■nlbaiMi TiaUaiebt blaibt'a da fiiMuaar Waaadis aiidi waaigateaa baaddddK oll dar 
ll«<3auke. als ob e» in unsrer raaben Zeit — thatenraidi dadi gadaalniaana — aiii dar 
tlaflMiaebaB PbiioJqgia .aaf die Neige gebe. Doob sarttdc aa aaebMai Beridit 
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Pttr äua xaA ftr die AootuttivTerUnditDgen tob vod ecgab Ah du 
Khnliehe BenfarRnkoDg anf wenigs Q«bniMli8wnaeB in dar AttiadMn PhM iri» fkt 9h\ 

jtfXr ittrü c. dal JawBn Abnahme in der Alexandrinischcn Poesie and gBjizliche« V» 
i schwinden im Anäjfango iUt Littpiatnr, in den kleineren Homorischen Hymnen, bei Nonm» 
i und sfincr Schule und noch SpUteron. Die Orphica, Quinlus von Smyraa, das 14. Bodi 
der Dracula SibjrlUua, Gregor Naz. in einem Epigramm, and Dienjaiot der Periegct 
nad die letaten, die dieee altfilDkiecfae Fugnng bnnclieB. Von tvn hmbt um 
Hartha], daai A »w dar Midwii HoaMciadiaB Spnd» aielik in dan Oamtliihaaili An^ 
gieag (niebt aimnl in dam d«- itiaht>a^aeliaB DiaUar, dia rie BeMaB «dar oia 
soletr.t Ari»iiophanes in der Ljsi^itrata) , tla nun im GriechiscliaB atn besonderer 
ftlr das Lateini#icho iiitrr fehlte, ein Verlust, den noch die frriochist lu^n .hiristen d« 
Bcchsten christUchun .Isihrhiinderta, als sie Röroisclie Rechtsformeln wie intcr amicos deutlich 
wiedergeben wollten, sattsam empEuiden. Für endlich fttellie sieb eine merkwürdige 
Aaalogi» mit fu«4 o. Qan. hacana, d* aa rioh ebadUla da bat fßaJSti» twi dar anrin 
Pbaaie gamiedea md im Gaanan Bnr der Preaa« liaioiidan Aber der ALliaabn floiww- 
aetionssprache ungehBrend «igte. 

Auch die Acquivalentc für „mit" ftuov, duoiq, >?oi»if, rrrynna n.J.. m. ? o ivi*. ilie 
verbalen Ansdrlicke daltlr dtirch tX""'' ^a(iMv u. 8. w. wunlen in Betracht gesogen, 
demnfichat auch alle Übrigen meist genetiviacb verbundenen Präpoaitional- Adverbia 
nnd PoatpotitiTa; deegleiclMn diePiU», ia deMBM^dar eiafftalie Ceava aaiWt ' 
dar FH^KMition soUailg war, a. B. daa aArott Avi^dm» mi ttaliehaBi Hiabai aigab 
rieh ein eigenthflialidiaa ZarUakgreifta dar tSpttrOaiia^aa aad BtyiMtiaiaolwn Qtfkillt aaf 
die altere üichterspniche. POr diese kam dato die Wortstellungsfrage in Bezug auf 
Tnirsis lind Auastropho. woran «Iii« Prosa nnr einen ^'dir geringen Antheil hat ; es fanden 
sirli daliei . namentlirli tilr Eiiripi<les uj>d AriHt<(]il)niH's iin<l dessen Vai'hfolgi^r, diiutlicht' 
Spuren des wecbi»eln<len Kuastgebrauehs. Zuletzt wurd<>n auch die fehlerhaften FUgunt^n 
bei den ^jrnntioem erwogaa, wobei «a khr warda, daaa s. B. ttfM Oea. irieh* eUm 
deai Kteaiaa, aondem dem PiMiioa und den ibn angabandan nlahatan daalrlen Jalv- 
bnodartan aagabOrte. 

Waren nun sRmmtliehe Pr!lpositionHlfnili> ine Auge getea^ ao lag ea nahe, die a\i< 
gomcinstfln Unterschiede de« pr8po-i«i .nalen Ausdrucks aofeuauchen. Dies geschah in drei- 
facher Beziehung. Zuerst wurde dus VerhHltnisH desselben zur Übrigen Re^lt', die Ge- 
aamntfreqaenz, ob oligopruthutisch o<ier poljprothetisch, betrachtet; dann eine Var- 
glddinng der Caaaareeiiooen nntafeioBodar aagaatallt, ob alnair der drei obliquen Oaaoa 
▼orberradie oder oicbt; dritteae die bei weitem aihwierigate aad waidtaflgata Fraga aadi 
den E ■ 1 f rrq n onz en und der Bedeutung und dem Gebrauche jedoa Vo^ 
Wort» btiluuidelt, wobei ea aicb nm Biafltamigkeit oder MaanigMtigkeit sowohl In Besa| 
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wf di« Zalü der vorkommenden oder feblonden Prttpositionon Oberhaupt als um deren 
VerhJÜtiiiaa xu einander bandelio, ob z. B. eine oder mehrere in ungewSbnlicber Weise 
Bberwiegen oder nicht; femer darum, wie der Schriftdtoller das causale „wegen" oAcr 
„mit" oder „nach" oder „von" beim Passiv q. 8. w. au»drQcke. Denn für fast alle Be* 
deatangen finden sich doppelte, ja drei-, vier- und ftinffacho Ausdrucke in dieser reichen 
Sprache, die swar ursprünglich nicht gunx gleich waren, doch aber vielfach nach iStilart, 
Zeit, Ort ( Dialekt) oder Individualität, auch nach dorn Qrade der Bildung oder Nicht- 
bildong der eine ftlr den andern als vCllig gloicbgeltend gesetzt wurden. Kin schon frtlber 
gehegter Gedanke über den Gmndanterschied der Casus fand hier manche BeetKtigiing, 
ds dieser nirgends heller zu Tage tritt als bei den dreifKlligen Präpositionen (s. B. bei 
hii und TTCp»), dass nftmlich wohl eine rftumlicho Vorstellung zu Qronde lic^, aber 
nicht eine nach den drei Beziehungen des Wo? Wohin? und Woher? sondern nach den 
Begriffen: l'nnkt (Dativ), Linie (Accusativ) und Flttche oder Raum (Genetiv), all-J 
ftemeine Ortsvorstellungen, die dann durch das hinzutretende Adverb verstärkt o<)erl 
•pocialisirt werden muasten, je mehr die Urbedeutung der Casus durch klinschmelzen der 
Specialcasus sich verwirrt und verflacht und das UefUhl daftlr sich verdunkelt hatte. — 
Zugleich wurden hierbei manche FVagen der höheren Kritik bertlhrt, sobald es sich um 
Uebereinstimmung oder Widerspruch mit dem sonstigen indi\nduellen und zeitlichen Ge- 
brauch handelte; — eine Seite der Untersuchung, die wohl sehr wichtig ist, von mir 
aber keineswegs bei allen Öchriftstellem hat verfolgt werden können, und die überdies 
mit grosser Vonticht zu behandeln ist, da manche Verlaaser innere Wandlungen durch- 
nmchen (ich nenne nur die Tragiker, vor allen Euripides) und auch Stoffe und Schrift- 
gatt ung (z. B. bei Xcnophon) Unterschiede des Gebrauchs bedingen. Uebrigens verräth 
di« Unechtheit einer Schrift sich weit leichter auf diesem Gebiet und ähnlichen als auf 
dem leiikalischen oder dem des Periodenbaus, theils wegen der Unscheinbarkeit dieser 
kleinen Wörter überhaupt, theils wegen der grossen Leichtigkeit der Verwei-hslung unter 
•o vielen Synonymen. Man denke nur, wie selbst sehr gescheidte uml gi'istvoHe Nach- 
ahmer wie Lncian gerade durch die hin und wieiler ihnen entschlüpfenden unattiachen Prä- 
positionen, Conjunctionen und kleinen Adverbien sich als solch«; vcrratben. 

I S. OeMmnitfrequeuz der PrApoNttionen. 

Ehe wir zu ntiv und firva zurückkehren, sei e» erlaubt einige der bisher gewonnenen 
allgemeinen Be8nltatc hier kurz mitzutheilen , zunächst Uber die Gesammtfruquunz 
der Präpositionen. Obwohl sie noch in mehreren Partien der Ergänzung, liestiiti(:ung 
oder Berichtigung bedürfen, will ich sie nicht zurückhalten, weil »w meines Wissens neu 
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•ind, iiul mU ihN TOUttlndigs Dvnliflllunii« Mdik nuim KeUU «bentoigaB dOrfh^ & 
gBg w l I hec des nnerfreulidun Zosttiideii, welobe hier leii «inlgaB Jahren «ingetarsteo tiad, 
Bieh vitlleiobt tot der SMt enohOpüen werden. 

1. Die Prot» hat von vorn berein mehr prSpodtiooaleii Aoedmok als die Poesie. 
Es versteht rieh dies im Grunde von selbst md stimmt mit dem Gebranoh aller YSksr 
wd Zeiten Dberein. 

8. la der Bpik M%m «Mi sriieUishe VaMlmdMdMite&. Spate <)d«r im Sahsn 
soaaigsinde Oedichte nnd entweder an&Uend polyprothetisoh oder aaffhllend oügoprothetiMlL 

Alle ornslhaften Epen guter Zeit stehen in iler Mitte und gmppiren sich um die beiden 
Homerischen Gedicht«, und zwar so, das« die einen — ApoHonios Khodios, Hesiod, die 
Hymnen, die meisten Orphica, Trypbiodor; aoch Arat — sich mit einer grosseren Fülle 
TOD Pt t posiB o uBa am dia Iliai (3,14), db aadera — Kallimachos, Nikandros, Oppiaa — 
adi «bar gariagetaa am di« Odyita« (8,95) gnqppizaa. Aadi Tliaognis oad Piadar 
BshiBsn ai^iaBUir dissslbe Stob sia, so daw ia jsdsr jitoa bis 4tai Znla sias Prl|MMitioa 
sieht. Dagegen sind Dionys (2,16), die Batracbomyoinacbio , Quintns, 'fheokrit und ein 
Theil der Oracula Sibyllina (IV. V. XII. XIV. VI.) polyprotlicti»ch , so dass /,. 13. Dionys 
fast in je<3er 2ten Zeile ein Vorwort hat; — wilhread N 0 n !i 0 s (5,1 und 6t*in Alter 
Ego KoluthoK, die Orpbischen Hymnen , l'neudo-Oppian, (auch Moa^os) sUrk uligoprotbe* 
tiMh siad, so das« s. B. b«i Hbaaos aagsflUir ia jsdsr Stsa Zails eins Prftpositioa slolii. 
Diese OUgoittoilMsia ftitt dar Zeit aaoh snsaaiaMa aiii der aftoürtsii VernMidaag dsr 
VorwBcter in dar Prosa \m Themislios^ dsn Bomansohriftstellem , Pseodo-AzistlBofc and 
BdMichen Andern , and charakterieirt jenen merkwürdigen Versuch , der im 4. Jalvfa. 
gemacht wurde, «iasa neuen Stil in Poesie oad Prosa sa gründen, der aber xa niobts 
Rechtem {Ohrte. 

8. Eine beachtenswerthe ianare BatwioUnng von tieftter Oligoprotbesie sn hohsr 
PolyproUissi« saigfc sioli bsi dsn Tragikern. Von dsss itlastsn and altsrthflailiofestan 
SMflka dse Aeedhykie, doa Persern, wo snk auf 6'/i (geaaa 6,68) ZsOea siae Pigpos^ 
tioa kommt, bis zu den Bakoben des Enripides , wo ttio »ohon fiut in jeder 3' i (3,77) 
Zeile erscheint, ist ein grosser Abstand. Alle Stücke des Sophokles liegen in der Mitte 
(5,41 — 4,67), wie auch die übrigen AoschylL'ischer (5,H0 — r),03)*) — nur der Pro- 
metheus (5,90) steht dun Persern näher. Von Euripides zeigen die meist nachweislich 
lltsrea Dramen Hsdea (5,86), Heradidae (5,38), dann Heeaha, Hen. ibr, Alosetia, 
ffippolyi, Qjrslope (4,88 — 4,68) — also anek beide Saiji^iele — «ine den Boplio- 
UeisoheB and jüngarsn Asssbjkiseiisa IbaUoba fln s naimt frsgasM, degsgsn haboa alle flbrigwi 

*) Beihsnfolge dort El. — AL -» Oed. Col. — Tksck — Phil. — AbL — Oed. B. — kirn 
Sappl. — Ch. — Sept — Baak 
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Mntcod mehr prtliJOMtionale Fügungen (4,43 — 3,77), und zwar in folgender Ordnung: 
Pfcoen. — Jon. — Troad. — Snppl. — El. — Iph. Aul. — Iph. Taur. — Oreat. — 
H<L — Andr. — Baccbae. Diese Beobachtung dürfte für die Frage über das Alter der 
Stflrka and die Möglichkeit einer Uoborarbeitang von Nutzun sein. Lykophrona Alexandra 
(4,44) , der Rbesos (4,22) . wie auch die mittelalterlichen Qoaei-Dramen des lian. Philcs 
(4,18) und Theod. Prodromoe (4,08) stehen den jüngeren Euripidoischcn gleich; noch 
reichlicher polyprothetisch ist der Dramatiker des 2. Jahrb. vor Christo Ezechiel (3.54). 
Dagegen hat der Christus Patiens (4,93) doe 4. christlichen Jahrh. bedeutend weniger PrS- 
podlionen (wohl zu bemerken , gleichzeitig mit der affectirten Oligoprotbesie bei Nonnos 
and Jen Erotikern) und sttrht parallel mit Soph. PhilcKt. (4,93) und Eur. Hec. (4,88). 

4. Willkürlicher und nicht der Chronologie entsprechend sind diese Unterschiede bei 
Aristopbanes. Zwischen den oligoprothetischen Tbosmophoriazusen (6,31) und den polj- 
protht'tischen Rittern (4,00) ist eine grosse Kluft, die wohl mehr auf zufKlligun durch 
im Inhalt bedingten Umständen beruht, doch stehen die beiden jüngsten Stücke Kkkles. 
14,61) und Plutu« (4,ri2) dicht bei einander. Die Fragmente der übrigen Komiker ladsen 
nur erkennen , dass von Kratin bis auf Diphilos die Zahl der Prftpueitionen immer im 
Steigen ist. 

5. Auch die Prosa zeigt die erheblichsten Verschiedenheiten der Gesammtfroiiuenz, 
Dach Zeit, Stilgattung und Inhalt, Bildnng und Eigenart. 

6. Die ältere Prosix halt im Ganzen ein mittleres Maass ein, das nur von einzelnen 
— wie Thukydides und Aeneas Takt.*) — überschritten wird. Dagegen kommen in 
Hämischer Zeit und später bei denen die sich nicht luich der Schulapracho richten — 
*ie Poljbios und Arrian, auch, doch weniger, Appian imd PuuRunias — ungebühr- 
liche Vermehrungen des prS]>o8itionalen Ausdrucks vor, die früher nur m einem oder dem 
•ödem der Echtheit nach zweifelhaften Werke (z. B. in Xenoph. Hellen.) erscheint 

7. Die Historiker, die Techniker und andere Vertreter der Einzelwiss en- 
■chaften haben durchweg mehr Präpositionen als die Philosophen, Rodner und 
Eptstolographen. Namentlich iat alles was dialogische Form hat oligoprothetiaoh. 

8. Unter jenen haben Xenophon (Anahas.), Uippokrates und Uerodot bedeutend 
*miger Präpositionen als Thukydides, Aencas Taktikos und die übrigen eigentlich 
AttiMhen Schriitstoller der Art; unter diesen sind die ältesten wie namentlich Pluton 
<und alles was sich ihm anschlicsst: Plutarch in den Philoeiophicis, Luciaa, Maxi- 
***o» Tyrios) und Xenophon (MumoruMI. Cyrop.); Antiphon und Andokides, 
*Qch Lysias und IsUos oligoprothctischer als Isokrates und die jüngeren Redner 
°4d Philusopheo. P 1 a t o n hat von allen älteren Prosaikern am wenigsten Präpositionen, 

*) Dc«|{leioheu in einigen der loteten ijehriften Piaton«, wie Timäos, Kritiaa. 
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ateht aUo schon datluixb dor poetischen Dictiou näher, weoigatens in den am meitten 
kfiostleriseb angelegten Dialogan wie im Protagoras. Oanxe S«iteD darin wi« in dw li^ 
Bonbilioi XuMphoM giebt c», die idcfat tum dnoge iMpontim «ithaltaL Ei liagl fiM 
bftvpiaddlflh dMin, äm ti«! oabr T«rlift ibr O^gtet aooli duah «iaftalMii Cum Mb> 

Den, und dass aooh die adTerbialen VerhKltniase aller Art weit weniger dundl FklpodüOM 
•le durch Castts oder formales Abvcrb oder sonstwio auagodrtlckt werden. 

9. Eine affoctirt« Oligoprothesio herrscht im 4. christlichen Jahrb., namentlici 
bei den Komanschriftatellern (bei allen, doch am wenigsten bei Ueliodor, bei dm 
fcinsNn Mu ntUktny. INm» andMiak in eimalaeii Warkm Mhon ftfllMr wto m dann d» 
Uiaran Fliüoatnitoa» Muh apBtar, & B. bai Prokop mn Qmk. 

10. Bai dan BytftatiBarii tritt diawlba ■flbetirto Varadd«« dar pitpodtiMMln 
Wendungen im Stil der Feinergebildeten (Agathias, Theophjlakt, Leo Diakonos, Jo. Zonaras) 
in den schroffsten Gegensafz zu dem die PrSpositionen hilufenden Vulgarismns dor Unge- 
bildetereu oder NachläBsigereu (Jo. Malalas, G. Syukeiloa, ütmesios, Constaniin forpb., 
Jo. Duoas), auch «ohoa einiger UebergangsacbriflsteUer wie Zosimos. 

11. Diaa üebaniuHm derBOndach-ByzantiidaalHaZail niid jedoch idehA anr amioU 
aoBdan vialbeh flbeiliotflii in dar hebrftiairendeii Litterfttnr. Bo gaiieii in dar Uebai^ 
aatnaag der LXX die Genesis, unter den Apokryphen des A. T. Judith, Sirach, 1 Makkab., 
Barach, im N. T. Rom. mtuI Gul. und die meisten andern Paulinischen Hriefo (ausser 
1 Cor.) Uber das hiichsU' üaass der Gesammtfrequenz bei Profiinscribenten hinaus. Im 
Epheser- und Ko los ser- Briefe (beide pseudopauUnisob ; der Vf. Übertrieb offenbar den 
Stil daa Apoatels) ist ttberiiaapt daa bBobata Maaaa aa Tonratfliolmn Anedradc amidit, 
waklM mir im gaaiaa ümhag dar Oriaduachatt Idttarator beg^goet iat. Wo St. MaUk 
(die oligiipratliatieehBte fldirift die H. T.) eine PrKpoaitioB bat, beben diaae Briefe deren 
zwei, wo Piaton (Xenoph. Mem.) eine hat, deren mindeateoe drei, wo Polybioa drei 
hat, deren vier- — Fasst man Poesie und Prosa zn.sammcn, so ist von den Persern 
des Aoflchylos und drm wunil. rlichon HeMt>n(.'pdichte des Nunnos bis zu diesen Briefen 
Pauli der grösste Abstami, indem sie dad Vier- und Fünffache von jenen haben. — Die 
Apokryphen des N. T. bieten in ibrea llteran and editeren Tbnlen (Baraab. — 1 Cor. 
dem. Born. — Deseeoaai — ernte kldaero Hälfte TOn Henaae Flutor) eine aanlhemd 
gleiche Fülle wie dmdhweg daa N. T.; die flbiigea aiad voa aiitiflerar Gatteag; dae 
Thomas-Evangel. (in beiden Formen) ist sogar oligoprothetiscb. 

12. Die Ki rohe n vii tcr nehmen an dieser UeberflÜk» nur geringen Antheil. Job. 
Chryso'stomos ist germle so sparsam mit Vorwörtern wie die heidnischen Dichter und Pro- 
saiker seiner Zeit; Justin, Theophilos and Clemens Alex, halten ein bescheidenes mittleres 
Haeae «a; aadere gehen darllber biaaaa, wie aameatliah benloa, Origenae and der spate 
Baegrioe, deiaea Felyprotbade iadaaa keine biBbere iak ala die gleiabieitigar PTeiuiaolirifte&, 
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u B. der NoToIlcn Jastinians. Doch kann ich mich nicht rUhmon, dio Patristik voUatAndig 
n kennen; ich hab« nur die 6 Iiitesten KV. ganz und mehrere der nach Easobioe It^bcnden 
noch gar nicht gelesen. Dagegen sind dio Briefe der beiden Apostolischen Viter (Ignat. — 
Polycarp), so weit sie nicht interpolirt sind , stark polyprotfaetisch , ganz dem N. T. 
ihniich. — Der Grund fllr das prUpositionale Uebormaass im Semitischen Stil ist sowohl 
dessen Armath an eigentlichen Adverbien aUs auch die darin Torwaltende Breit« der vor- 
wortlichen Objcctivconstnictionen. 

§ 4. Verh&ltnls8 der Ca8iui-R6<>tionen bei PrKpositionen. 

Ebenso wollen wir versuchen Ober das VerhKltniss der Casus-Bectionen bei Prä- 
positionen einige der Hauptergebnisse zusammcnznntellen , indem wir nur die Thatsachen 
in der KOrae angeben and deren Begründung andeuten, nicht alle Zahlverh&ltnisse und 
alle einzelnen Schriftsteller aoStlhren. 

1. Obgleich das Vorherrschen des einen oder andern Casus obliqnns oder die Gleich- 
misbigkeit aller im Wesentlichen von der Schriftgattung und dem Inhalt eines Werkes 
abhängig ist, so hat doch auch diu Zeit darauf einen bedeutenden Einfloas. 

2. Das Haaptgesetz ist: Das Vorwalten dos Dativs bei Präpositionen gehört der 
älteren ond der poetischen, das des Aecusativs der jüngeren Sprache and der 
Prosa «n, das des Genetivs den rhetorisch -phi losophischen Elementen in Poesie 
and Prosa. 

3. Das Znrflcktrelen de« Genotivs, wie wir es in der älteren epischen und in der 
Ijrisrhen Poesie vorfinden, hätte in weiterer natnrsprarJilicher Entwicklung zu dem präpo- 
iitionalen Z wei-Ca8ii8-8ystem des Lateinischen und der jDngeren germanischen Hprachzweige 
{fahren niQsscn ; der Genetiv wäre dann , wie in diesen , als Präpositional-Casus unter- 
gegangen und auf die Verbindung mit aneigentlichen VorwCrtem (Adverbien) beschränkt 
worden. Aber die littcrarischc Tradition and insbesondere in der Dichtersprache das Attische 
Drama, in der neuentstehenden Prosa die rhetorisch-philosophische Bildung hielten den 
Genetiv aufrecht : ein deutlicher Fingerzeig fUr den Zusammenhang beider durch die Wirk- 
Mmkeit der Sophisten in Athen. 

4. Die Uebergriffe des Aecusativs, die sich von Euripides an zeigen, hätten im 
natQrliehen Verlaufe das Griechische znm Ei n -Casus-System der Romanischen und Nord- 
germanischen Sprachen bringen ntOsscn and haben in der That nach langem zähem Wider- 
stände in der Neugriechischen Vulgiirsprache zuletzt so weit gefdhrt. Diese Angriffe rich- 
teten sieb zanächst anf Venlrängung aller Dativ-Präpositionen ausser iv , welches sich, in den 
ipiteren .lahrhumlerten auch durch Einllnss des hebraisirunden Stiles geschätzt, bis ans 
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Bo<1e der ßyzantinia«hen LittantlUr lebendig erhielt. T)ie Verweehfllangen zwiacbon ir nni 
tic, <}],' AiTusativ»' boi Tr(u}, d^rto, (uxä und ßi, (= mit) seiteoB der volkstliUnilicberen 
bchritttiteller zeigen deutlich, wohiu die Natur die Spi*acho trieb; di« umgekebrtan Feblar 
wi« uutt c. Q«n. bei Pbotios, ävd o. Om. bei Dacas, sind seltner. 

5. Dw Dativ prKpondarirt m der Ijritehen and »piMbea PomIb, am lUbrblaB 
bvi PSiidar, woA hm übMgsiB; denaldMl k d«r DüdB» bn HmmnI, bei A|iolloaio8 Bho- 
äioB, NibuidrM nnd sehr entschieden bei Oppinn. I>io meisten übrigen Epiker, von dir 
nrlvss<>f' an, ^obpii <\(>m Accuwitiv schon mehr Rjmm. Kmpisloklt-s nwl Ara.t und was ^iim 
sthory.bafti'n Stil Ihtim' igt — die drei ersten Homeriacben Hymnen und mehr noch die 
liutracbomyomacbiä und Thcokiit — lassen dem promiadierea Üatitui bereite die Herrschaft, 
die daiiB am Eade Pniiigai IMonjnoa vmi dar Mite Hwurar Koaaoa ibm vBllig eio- 
muHB. Anflh in dn ipfttea Aaaemitieta tritt d» Dativ eebr surOok. 

6. In der TrAgOdie Migk iidi la Aadyig n«ah da» atttriblBii«ka ITebanri^gn der 
Dativ- Prtlpoeitiooen, wenigstens ht dieser Caans in drei Stttaken (Sept. <— Cho. — Bool) 
and in den Pra(?meuten des Aeschylos entschieden im Vorrang, diif^ngrn in zwei andern 
(Bnppl. — Ag.) der Genetiv, der Accusativ nur in dem wahrschoiulich »pÄtor über- 
arbeiteten Frometbeus; in den Persern halten die drei Casus obliqui sioh ungefähr die 
Wige. D^wgm trfti ia alkn Sophoklaiaehaa Diamn dar Dativ daatlkli b dan 
Hinftiignuid «ad dar Oaaativ (baaondara damh die Zaaaluaa von i» aad apialt dia 
erste Bolle, aar dass im Philoktet (einem der jflagsten wann nicht ttberarbaitaten ao dodi 
in Euripides Ton eingehenden Stttcke) der Acousativ ihm nahe kommt. Dieses im 
Philoktet vorliegende Verhftitniss ist dann aueh das einiger tllU'ien Dramen de« Euri- 
pides (Medea, üeraclidä, annilhemd auch Hecuba, Andromache), während in allen Qbrigen 
swOlf Tiaoerspielen desselben der Aocoaativ vorberrseht, nnd swar, wie bei Noanoe, faatt|itp 
aUUidi darcli dIa HSaflglBaii dar Wandni^ mit al«. 

7. BaadUMMwarth ist, dva aw du vwarathliob lltate ecbaltaa« StOek das BaripidM, 
die Alkestis, ein andres Verbttltniss der casns obliqoi bei den Pr&positionen zeigt, and 
zwar das des Ejjos (9p>.m:. das der Oilyssoo), und wenn der Kyklops fast ganz dasselbe 
darhiilct wie auch die mit vielen Satyrspiel-BruchstUcken gemischten Fragmente de.- 
äophokles, des Euripides und der übrigen Tragiker, so führt dies auf den ächluss, dasä 
da* eptaohe Hwrorferalaii dar DativPrapositionan n dem bakaaatiioh aahr inMilaa Koufc- 
gabianeii de» Satyrapiala gahUctSi Daflir »pnOA anab, daaa dia Köailidia, dia aonait 
tiiigeada «Im Spar davaa aeigt» aar ia dm IVa^aaataa aiaigar Diditer dar milUaren dem 
Satyrspiel varwaadtaa Oattong (Babnlot, Anaiaadridat) ein Ihnlioiiaa VodriUtiüsa 
offenbart. 

8. Das Geeammtergebniss ftir die vier grossen Dramatiker lilHst sich so zunamnien- 
fiusen: bei jedem ataben swei casus obliqui fast gleich, währeud flci- dritte Überwiegt oder 
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nnt«rii«gt: bei Ae»chjlo8 sUiht der AccnHaliv, bei AriHtj»i)hanos der DaUv ztirlick ; Iwi 
8(>pb<jklt>« Überwiegt der Genetiv, bei Enripidea dor Accuüativ. Oder ia Znblvii , auf« 
Ungefähre aus^edrOckt : 





Gen. 


Dat. 


Acc. 






5 


4 






2 


2 




4 


4 


r> 


Aristophiinos . 


. . 3 


o 


3 



9. Dip Komödie nlünlich hat nicht von vorn herein, wohl iibcr spiUer, d«*»»>llH} 
Uebergewicht der AccnMtiv-Prtl|>ositinnon wie der Euripideischo Stil ; 5rpo<, xara, 
aocb i^i und (tni gewinnen immer mehr an üminng. So bieten die Fragmente des Pht-re-' 
krates noch ein AoRchvleiaches, die der Komiker zwischen Eiiiwlis und Pliiton ein Sopho- 
klfijrhes KcctionnvorhUltnisH dar. A r i a top ha n e s, der eine Mittel^Udlung am Kndc der 
»lt»'n Komikiie einnimmt, weist in älteren SlUckon wie Ach. — Vesp. — Lys. — ein 
lern Sophokleischen Philoktet oder der Euripideisrhen Medna ähnliches gelindes üeberwiegen 
in Genetivs (die Equ. sogar ein gröwiereä rein Sophoklcisches), in jüngeren wie llan. — 
Eecl. — Nnb. (den zweiten, meine ich) ein dem späteren Euripideisehen Gobraix^h Uhu- 
lichea Vorherr«ohen dee AccusativB anf ; in allen seinen HtUckon aber tritt der Dutiv 
merklich zurück. Der Accnsativ regiert, von da an entschieden bei Antiphanes, Alexia, 
Menandcr; am atärksten bei Philemon und Diphilus, ao dasa z. Ii. bei diesen Dichtem 
(if die erste und xaTct die dritte FrcqucnzateUe haben, wilhrend bei Pherekiiites tii nur 
die flritt<' , *axä erst die 16. Stelle hat. — Doss bei einigen Dichtern der Media der 
D»tiT daneben sich wieder vordrängt, wurde schon oben bemerkt. — Anch Babrios llUst 
den Aceaativ sehr stark vorwalten. 

10. Das durch Euripidea gescbaäeno üebergewicht der Wendungen mit dem pro- 
■uscbercn Caans bleibt nun Ucgel in der nachahmenden Tragikiii', z. Ii. im Khosos, im 
t'bristua Patiens, und wird von den elenden Dichtern des Mittelalters ins Maossluse 
gesteigert: die VerbKltnisszalilen fUr Manuel Phil es sind Oon. : Dat. : Acc. = 2 ; 1 : 5; 
's erreicht da eine Frequenzhühe, wie iv im schlechte.sten Judeu-GriLx:h<.sch, und nimmt 
tber */s sfinmitlicber PrttpositionalfiÜle ein; ähnlich tt^jÖi; und ili bei Theodor Protlromos. — 
Doch dringt bei einzelnen neben dem Accnsativ ein anderer Casus vor, wie bei Lykophron, 
dem Nachahmer des Aeschyloischen Stils, der Dativ; bei dem rbetorisirouden Ezechiel 
der Genetiv. 

11. In der Prosa tritt der Dativ als der sinnlich-poetischste Casus von Anfang 
in den Hinterf^nind, am wenigsten hui Xonophon (bauplsUchliob durch tri^v), im 

''oDisuius und in den älteren Theilen des Thukydidos. In dieser zurückgezogenen 

bleibt er auch durch die ganze Litteratur hindurch, ja dnrcb das Eintreten der 

3 
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xoivr^ in diofwlbii und darch deren ungoliUhrlichc Bcvonugung der Accuaativ-Prtpositionen 
wird er noch weiter zurückgeschoben, Bo bei Polyhios, Apollodor, Philodemos (ja 
!<chon hoi Kpikur selbst), Asklopiodot; — bis dann am Knde der ganzen Entwickclonj! 
eine poetinche Prosa ihn wiwler /.urUckfOhrt. Vorlilufer dieser Neuerung sind Arrian, 
Panoanias, Aelinn, Casüius Dio. der Historiker lierodian, der Kltere Philostratos n. a. m.; 
ihr erster deutlicher Vertreter Ucxippos und namentlich der jUngere PhilostratoR. 
Sie erreicht ihren Gipfel in den Werken des 5. und 6. Jahriiunderts l>ei Zosimos, 
Priscns, Procop. Caes. und Agathias, und bricht dann plötzlich ab mit dem schon 
nachlassenden Mcnandcr Protoctor. In allen diesen meist historischen Schrift*n 
nimmt der Aecusativ zwar den ersten , der Dativ aber den zweiten, der Genetiv erst 
den dritten itang ein. Ganz am Ende der Byzantinischen Zeit tritt eine monströse Er- 
scheinung auf in Juh. Ducas, dem einzigen Profanscribentcn dieser Art, im 2000jahrigeo 
Verlauf der tiriechischen Prosa der mir bis jetzt begegnet ist, mit einem völlig epischen 
Vcrhilltniss der Prttpositionalcasus (2:3:2, wie bei Apollonios Rhod.). Der Grand 
<lafUr liei ihm liegt besonders in dem Zurückweichen von ct^ gegen iv (welches wie bd 
lo. Malalas über ' 4 aller IVllpositionalfällo umfasst, darunter ein Drittel abusiv für tü) 
und in der Pindarisclicn FRlIe von trx'v. 

12. Die beiden anderen Casus herrschen in der l'rosa vor, und zwar mit dem Unter- 
schiede, dass alles mehr ErzUhleiide die A c c u s a t i v - Präpositionen , alles mehr De- 
tracbtondo, KMsonnireude, Dialektische, Rednerische die Gene ti v- Präpositionen be- 
günstigt , und zwar letztere« besonders durch Jirpi', rwf'p, üiä und dio Passiv- 
Constnictionon mit vttö (spKter auch mit wpö? und Trattä). Unter den Attischen Rednern 
haben Antiphon, Lysias, IsUos, Hyperides, Dinarch ein grösseres, Andokidos, Lyknrjf, 
I)emo»theno« un«! Aescliines (wie auch Xenophon in den Memorabilien und Theophrast) 
ein geringeres Uebergowicht des Genetivs; bei Isokrate» (wie bei Piaton) wiegen bei'le 
Casus nngofUhr gleich. Nach dem Anftieten der xoivr, wird das Vorwiegen des Genetiv» 
Ulxirhaupt seltener, da die Accusativpriipositionen Ilebcrhand nehmen. Bei Diou. Hai. (in 
seiner Einleitung üb. I), bei Dio Chrysostomo«, in der tab. Cebetis steht der Acc. sehr 
nahe. Noch spUter finden sich einige Schriftsteller , in denen die Genetivpräpositionen, 
meist wogen ermüdender Wiederholung einzelner Wendungen und Formeln, den Vominir 
haben, so Plotin, Theo phi los Anteccssor, die Novellen, lo. Lanr. Lydun, 
lo. Malalas, (}. der Synkellos, Constautiu Porph. (de aula Byz., nicht in 
der vita Bas.). Manuel M 0 s c h o p u 1 0 s. *) 

•) Dieicr liescheidenc Gelehrte ist nach Form und Inhalt von dem ditnkolbaflen n**- 
nietrioi» Triklinio« leicht zu unterscheiden. Seine ParaphnvBe der l*indari«chen Olynipioniki'n 
«tininit eben »0 genau mit andern «einer Schriften z. B. ntpi sta^viv XtScwc flberein wie <li<" 
Trikliiiianiiichen Pindai-Hcholien mit d«n SophokleHCchoIien deaselben Verftuxern. Er liefert eine 




— IS- 
IS. Dan »Urkuru Vonlringuii don Accitäiitivü £vigt sieh zuci-ül m uiiiaIuiu 
9fma M Xcnophon (Fl»ton, Tim. and Critias) aiid Acneaa Taet, diian w«it ongabttbr- 
fiAar «nl Ui Epikar, im hMstan Utbermaa» »bw bei Polybios, PUlmlemoc, Aa- 



klirf- iiit t lir.iiiohliiirir Umscbroibunif de» Texte», jede» eiozuloe Kli-iiiunt <,'enini iM'iilrlcsii lit 
uod au)>9criieni oft durch graaiuiutisclie B«iiierkuiigen (auch lungere 7.. i). zu I. crliiutoiud, 
ioeh da-< Kmgehen auf Sacherkiftruiig, aut Kritik uiul FoltMiiik, vermeidend ; M<!^ iat bei ihm 
olgrctiv gebiilt«n. Gerade dA» Umgekehrte gilt fQr Triklin, von deMeu hHiitiK<-ti -ubjeetiven und 
poleoiitcheu Wendungvn mit ov 9tT, x«). w.', fi^ Kü.-itji;, tyCi l'l'oiuni, »;uei,, t'.iy iuut ^oxii, 
Tin'ro t'^fpfXjj&i; 7»a(>" iutiv, ntul rpuitcv, i^(i<»' eiTTtii- k.nin! S]>ur l«ei M(i»ohi>i>ul or-ihiMiit, 
bOchiteiu eiuDUÜ eto beMbeidenes Kefenit zweier Meinungen ueüeueiotinder. Auch in der Form 
inlendwidn ■!• lieb aehr denttieh. Um nar «inigM au dem mir auflebet liegnden Gebiet aa- 
«onihrr'n: Die Polybiiiniäch-Arriani»che PolyprothfMie Mosdiopuls, Ijedingt dadiin h dii-<i fuif Mo 
poetiaebttn ('a»U8 durcli l'i.ipositiotien, poetinche rrä|M>!iition»Mi durch prosaisch«, Huch durch zwei 
bioter einiinder, exponirt werden, und durch die Häufigkeit tt^chuincher Wi>n<luii^eu der l'uruphniotik 
(drrl TO«) aad Gnunmatik {änb vvö, »ap« rö, iytl rov) iat weit grOmer aU die Üuom ähnliche 
dm TriUm. Er ezpoairt oft den Dativ dareh npö^ c. Aeo., den Aeensatir dareh »ard e. Ace.. 
Jen fienetiv [wrf. durch ÜTiü; Triklin nie, der wifili>rniii nn/.."ihlis»i' Mulo ii-u, ■■. Ar, in irr.iin- 
inatitch-techuischeui Siuu von rcfeiri ad, inUrjmuijrre 1/1, t.ot\fungere mm u. a. w. liruuclit, wie 
nur leiten Moechopttl. Triklin hat oO ttm^i« c. Oou. Itoim PaHniv (i\itch ir und Ixii ,i: t« tüaTai 
mehrfach dno), «erweebaelt u( uad cv, hnuicht iv ale InatnuaeotuliH; »11 dieae« Moavhopul 
•elten oder nie*, der wiederum da« bei tt. eeltne hrl e. Aoe. (aneb e. Dat.) liuuiig bmticht und der 
ü>>»'rhaii|if reituT -iclirfilit ul.« dor andere, nur <l.i-- 'l'rikliu in der Voiiueidung von m i (au^'-er 
m Pjth. 6, 140, wenn diea nicht aus einem ültern Comntent&r übernommeu iat; aouat nur au« den 
Werten diea nndar oder Sopboklea wiederboil) emracter uad in der miaiif^ AamMuaag voa 
natä c. Ace. weniger iui:^l'Tti Wai« imn die fteltsamen, in einer noch ,'vuffilHii:i'i<'n Form iiie- 

ilergelegteu Behauptungen betntU. welclie U- rc K. Lehr» neulich über den l'uterNiliMMl dieser beiden 
Piadar-Bttllvar aafgttatellt hut, bo mnasen nie einstweilen ~ ubge><ehen von dii"<<.'i' kurzen Ali- 
»vhr — TOB meiner Seite unwiderlegt bleiben, da mich Uieao grammatiaohe Arbeit wohl noch 
fevaame Zeit fevibatten wird and ieb wader geetimmt bin noch die ffiflekliebe Maar« bebe wie 
Herr I.ehr«, Jahr ;iii-< Tahr ein ein liuch erscheinen /m I.i ^i : . iah fürchten wfirdc in <lie«eni 
Fall ugch weniger xu genügen itU Herr Lehra mit seineu Werken Ulter Horas und die Pindur- 
•tfaoliee Bekanntlich int «eit der verdienstlioben Kritik BAckb'a maaebea gaeehehen, am lowobl 
beaaere Handucbriften nuchxuweiscu und die Cla«Ben deraelben richtiger zu gnippirep nl» auch 
die »piUeren Scholien »am ni 1 un gen von den olfenbar fröhoren Mocchopuliüchen und Trikliniani»chcn 
Cinaelecholien khirer zu unterscheiden als D^ckh die« nach ■'einen unzuroielienden Hilfxmitteln tiinn 
konnte. Freilich tnuaa man dabei wisaen, daas aicb dies nicht ana dem Moac. U. oder den aehr 
jangaa Bratfauier Handeebrffton, aoodeni ans wtobtigerea and lieeeeren Oodieet ergiebt, wie z. B. 
die lächerlichen Eiunn-ichmiijen von I.atein im Vnit. F keiner Krwfllr 1 1 r vi-rth «ind, wenn man 
Weiaa, dniu die weit älteien und vollständigeren M^ii . die dtcst n I riklintaui!<c1ien ('«lumentar 
Sitaammt dem iuterpolirlen Triklinianisehon Texte enthalteu (Cnd Ah. Flor. Anihr. F) Aborall 
aaatatt der Lateiniacben Flicke» gewObaliebea tirieebiaeb liaben; daea die nicht lire>.luuer iwoob 
a«a nicht au« kleinlichem Loealpatriotiamn» den Namen Ton einer werthtonen ganz, jungen \\f 
•ebrift entlehnen will) nondcm Aiubrcwianisclicn Scho!i"Mi mit >'incr Ii.« lui wi. litigen tveKondern 
alten Ceherlieferung dea Textes suaanunenhAngen u. s w. All die!H» iat aber »choa vor lo— 12, 
anm Tbafl aebon wr S7 Jabtm in onaatladKcfaer und wie mir aebien IbeReugender Weiae dar- 

gethaa worden: Rh. Mu». HI7 VI t.S7 ; — Scholia f!ermani \^C>] mit vollsM tidiger An;.'i1..' .(. r 
IWnnung der Beatandtheile der neueren Schulien aus den bo«i»eren Quellen ; — Kd. mai. (i'ruelut.j 
läd; _ Pkoff. n«Beor. I88S «ad 1887, Matarea adt daa Mhor naadirtaa Triklioioaaoholien au 
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klupioilot und I'arlhenios, büsandurs darch den vermobrton localon Gebrauch von xotd 
und dessen Verwendung zu sU-hcndon Forinolu; dann auch durch tt^Ös und (i{ Die 
nun fulgt'uden Schrill8t«Ufr streben wieder nach grüsuerer Feinheit und drängen deu vul- 
gUron Casus mehr zurück, bis Appian, M. Aurel und namentlich Arrian ihm wiedar 
freiere Huhn geben, endlich Longus, Heliodor, Zosiiuos, l'roküp (v. Cäs.) um! 
Aguibiasden Accusaliv-Missbrauch bis zum Polybianischen Uebermaass sieigem. Auch 
von ßyztintiuorn im engeren Sinn sind hier manche zu nennen: Theophylakt, Pseudo- 
Kiillisthcnes, Ix-u Diak., beide Eustatlie, Georg Pachymercs. Duch ist unter allen diesen 
keiner, auch nicht die am weitsten gehenden: Heliodor und der Erotiker Enatath, 
der die Atcusativ-Mussou bei Polybios Uberböte. 

14. Die h e b raisironde GrlicitUt hat lihnlicho aber doch besondere Gesetze. 
Uobor die LXX kann ich noch nicht vollständig urtheilen, da ich nach dieser Richtung 
hin nur einige ihrer historischen HUcher untersucht habe; in diesen (Genes. —Esth.) herrschen 
die Acousativ- Vorwörter, wie es für die Aioxandrinischo Zeit Kegel ist, stark vor. Für die 
Apokryphen gilt folgendes. In dem lyrisch - poetischen Werke des Siracidcn wnlUn 
tlhnlicho KectionavorhiUtni&He wie bei Pindar, mit starkem Dativ - Uebergowicht. Einige 
kleinere Partien von mehr rhetorischer Fllrbung wie Baruch Ii (d. i. das wahr- 
fti-heinlich ursprünglich Griechische letzte Stück 3 , .^ ff.) , Epist. Jerem. und Theilo von 
Esther lassen den Genetiv vorwalten (aus rein zufllUiger Ursache auch 3 Esra); das philo- 
sophische Buch der Weisheit hat fast alle Uectiouen in gleicher Ausdehnung, auch abu des 
Dativ, wegen des httutigeu iv. Sonst ist alles historisch und hat Accusativ-Prä- 
|>onderun/., z. Th. in grossem Ueberm&ass wie das dem Polybios gleichzeitige 2. Buch der 
Makkabllor, doch auch di\s armselige dritte. Bei den sicher aus Uebersetzung her^'orgegangenen, 
also stark hobruisiroiiden, wie 1 Makk. — Uaritch A — Judith, ist dies uatUrlich, wegen 
des vielen missbrttuchlioben iv, zugleich mit starkem Vordringen des Dativs verbunden. - 

P}'th. V— XII, wie die wenigen (und allerding« minder erheblichen) zu den Nem. u. Isthm. «choo 
(in 8.) I8»»5 Im?» lielejjenheit des Hanauer Jubiläum« heruusfjej^eben wurden; — darunter auch da», 
«la»* der von Triklin uiitwr sfinem Namen hcrausgegelH-uu Commentar sehr viele fremde H«- 
«tandtheilc (namentlich die ta roi'tai) enthält, die »ich nirgends in den Mo»chopuliscbcu. wohl 
aber in einer MittelcIa5.<o von HaudiKchriften (Schob Germ. p. XIII *q. - Praef. ed. mal 
p. XX »qq.) welche ich (au« lAugat mitgetheilteu Cirüudeu) einstweilen Thomanische geuannt 
habe allein (d. i. unvenui»cbt mit ei^cutlich Trikliniaui^cbem) finden, und die wiederum grüs»tvD- 
theiU nur Auszüge oder Wieilcrholuugeu aus den alten Scholien sind. Wer dies alUts nicht wvi»! 
Oller nicht beachtet, uiuss notiiweudig sowohl was längst abgethan ist als neu vortragen aU aucb 
in die haudgreiflichi'tea Irrthünier vei-fallen. e« sei denn das$ man in Königsberg auch da« aus 
Intuition beoser wei.*s. wa-» l."»n^»t anderswo aus ."sorgfältiger Benutzung der Quellen ermittelt i«l. 
IWi dieser Lage der Dinge und aus mancherlei andern l'rsachen bitte ioh zu ent.scbuldigen, wenn 
ich die mir im Lehrii"»chen Werke angcthane Khrc der Ilesprecbung einstweileu unerwiedert 
und da» Wuch wie du* ttW-r Horaz vorerst ut^gekaufl lass(>n mus». Vielleicht wirü es inzwischtn 
durch eine neue Btmrbeitung oder wie edler Wein mit den Jahres beaser. 




— 21 — 



.Nkbt 10 don Kreis «ül-mt Littenitur gtjhüri 4. Makk.; es hat die guwöhjilicbea BecUiMM* 
laUllikw der griecbucbon Pro» der Zeit, wie Jusephus selbüt. 

U. Nodi «infiwlMr ud doch damit BboreinittninMid ist dai Q«ietx Ar daa Naue 
Ttitanaat Wir kOnaan in Qua einen dniliuhaaStU «ntanebaidaB, daa iiiatoriaahaa 

Enngelien und Acta, den epistolariteban nnd den prophatiieb-rhetorischen 
iW Apokalypse. Je nach der Gattung de« Stils herrscht einer der Casus obliqui bei «len 
iVijuiiitioiii^n vor. Der hi-it«risrhcu iiiüt naturpcniHss das rebciyrwicht do« Accusativ9, 
(icr rbt^tvriiicLen dan des Gcuetivs su; eigeutlicb neu ist nur die 843lUiamo epistolorlitcbe 
]Gitel^ttaug, in dar dar Dativ sab aatkUadagale, dnrdi daa üabarmaaw nnd den 
Atam fon ivf in dan Vordeigmad tritt, nnd iwar lieineawiega allain in den echten 
J^Biimhen Briebn londera fiwt noeb melir in dan onaebtan and daa lutlioliaelien, ao 
weit <iif9e als nicht nllKukur? ein ürthoil erlauben. Dieser in» Allgemeinen feststcliondo 
Inlerschifd ist dennoch in fl>ii Einzelheiten bedinf.'t und beschränkt, indem /. H. das 
Johanncs-Evungeliutu eine so starke Mischung mit d*>ni rhetorischen Stil hat, duttü in 
ika Genetiv and Acousativ gletcbuteben, wubin 8icb auch Ev. Matth, neigt; während 
Mutai and Lncaa nnd nanantUeh die Acta daa entacbiedaaa liiatoriacha Gcprige d« Ao- 
«wfif tfebargawidita tragen, nnd mar aoeh mit eriMbUobm üntarsofaieden nnteniaandar, 
S)iug mir Marens, daa jüngste (?) der Evangelien, den Verhältoisaen der damaligen l'rofau- 
PnM lieh niihert in Bezug auf das Weithintanstelien des Dativs hinter beiden andern 
iMm. Denn bei Lucas üVH'rnji^t der Dativ den üonotiv und selbst in den Actis >tt»'lit .r 
dietein nicht «ehr fern. Umgekehrt giebt es nach unter den Brieten Anuaherungeii au 
^ aaiam Stügattuugan, so im Onlntnrbriaf, m» Ibalidi wia in der Apokalypse loent 
GaMÜT, dann Aeonaattr, solsM Dstiv araobsint. In B«merbriaf nnd 1 Patr. tbai^ 
wiagt der Aawiaatir am etwas beide anders Caans, die unter aicb gleiefasteben (ao aooh 
Ep. Bsmab.), so dass alle drei wie 3:8:4 stehen (ungeffttar wie Enripide»); in andrer 
Prosa selten, etwa nur Ixii DexiinK S. HesonderH aber ist ein verschiedene^ Verhaltniss in dem 
^ioi anders stilisirton Hebräerbriof sichtbar, dessen starkes Abfallen der D.itiv-Pril- 
puHlionen sieb in keiner andern Epistel (auch in Oal. nicht) bndet, wühl aber mit einigen 
UM« apoloTidnBdMn Bebriftsn dieser Art (Clem. Bom., Hocmaa Fast B) ▼Sllig ttbarain* 
itiaunt. Dann dieaa in beasaram Orisehiseb gesobriebeaen jOngersn Warlia aeigan sieb 
HQch in diesem Ponlcte dem pruianen Usus der Zeit conformer als die liltcrn Iiebrai- 
<irendon mit ihrem unaufhörlich wi. lerholten »»•• — Endlich sei für die beiden gedrüciten 
' i-u.<« licraerkt, tias^ in den Paulmisciien nnd rxeudopaulinischeu Briefen (ausser in Gal. 
J. Tlioett.) der Genetiv gegen den Accusativ, in den katholischen (besonders in 1 Job. und 
«lae.) dar Aeenaativ gi.'gcn don Osnetiv in Sebatten tritt. 

16. Dia Apokrjpban K. T. haben, wie gaiagt, im Oanaan mehr die Stilvar^ 
hkJtniaaa der profbnsn V«m; so dar erste Brief das ClenL Bon. nnd Herrn. Fast B 
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•^'•»ii.ni dieselben wk- i Phitonisicho l'rutttjjorus (3:2: .1); tlio erst« mehr rln>U>ri?cfef 
Uiiltte vom Hirleu des Heniias* (Herrn. Faat. A) ungeftihr die der Attisdien UeJner 
(7:3: 5); Uber Ep. üarnab. s. obeu. — Bn d«n apokryphiscben BvaagaliMi iit mir 
dio gftaara Neigung nun rtielairiMdiieii Gans anrtliiMiiBWiBiih, betoadan im Br. KieadMi 
(aoMW in Aet. Pilati B). — Di« kkiM pMtiMtiidM Epw ad DtogiMbuii hait «i» S|il 
Ikrnab. ein fllr Prooa nngewOhDlidiM fiwt Ae8cbylei&clii>8 RectionsrarbiltlUM (4:4t S), 
doch i^t sie KU kurz, als dasä man darans St-hlttsse ziehen kannte. 

17. Von den Widcn l'Btres Apostol. hat die nicht-intcrjwlirto stark hf^braisirende 
Form der IgnaUwi-Uriofe ein uuiüiUeades Zutückhiiltea des üenetivs gogon beide andre 
OwBS (wie hA FhüiMlnt. loa.)} nngoktlirt iMmoht in dnn d« Polykarp, der itek 
rhetoriadi geftrlit int, der OooetiT nllein rat. 

18. Di» Kirch«nYttar Imban nidit vid. genuin mifc dar Sondanieilnag dar 
hebraisirenden Solurifton, sondern tbeilen üich, wie die ttbriga Pross«, /.irischen Genetiv- und 
.\('< iis;\tiv-l!i«vormgung. Nur Origone«, dos-on S|)nw he mehr von Paulinismus durchdninjron 
inU räumt dem Lhitis' doch mehr ein als mhih> ht>i>lniM'ben Zeitgenossen. Bei Tatian und 
Clem. Alex, herrscht der Accusutiv, bei IrenikM der GenetiT am entschiedensten', die aa- 
d«rn tboilao das Rcgimaiii melir gleiehmlaeig nriadNa Iwida Cams, in der Art wie Ftatai 
and ihr GagiMr Lmian, aleo ao iHurmeoiMh wie mSglieli. Dieaa iltaten Apologeten «aiee 
ja auch ursprünglich wohlgeschaltt' heidnische Philosophen. 

Für »lie trefflichen Forscher Uber die Hutwicklung der mcnBchHcbeu Spmchen flber- 
huu|it, dt rei) wir (Juttlob noch einige halH^n, dürfte das gewonnene Itesultat, wenn es Ruch 
iu oinigeu i'uuklcu noch der VervollsUiudigung bedarf und bin und wieder nicht rein ist, 
van Interaaae aein, da ea die ndt der &nllalilerang der Beda entatahanda, oft litkamiiflat 
Uaipeilan ndt Qltick mrOakgeeddagene, doeh atela mudiaend« und mietit degreidie Maekt 
de« AeenaatiTs nadiwwat Sie iat, wie die FMpoeition aelbet gogenOber dem Oaanii in 
dem Kampf zwischen Poc-^ie und Prosa, Schule und Natur, Bjrtttheais ntn\ Analysis, eine 
starke Vorferbterin .luf der linken Seite, ein Theil von jener zersetxendon Kratl, die stets 
dii'^ Hi >c will und stet- das Gute schafft. !)enn das gewaltsame Festhalten det* Widernatür- 
lichen führt am Ende uur ca Chinesischen Zuständen der Starrheit und des Ungeschmacks. 
Statt der lebendigen Nator, da Gott die Menaeben aebof faiaain, wiid «itnl Ftodaatarie 
Mode dar Gelehiten, fiaaa nnd Veraebtnng der O eec h eidten, wie die ganae BOaüacli^BiyM^ 
tiniadM Zeit aar Genüg» dartbnt. 

I i, Hetbdto ier furlgw ÜBtersaehM«. 

Zum Si.hluss dieäCB Abschnittes wiil ich das Verfahren oj^^ebeu, wodurch ich geglaubt 
bebe, obigo Maaasveibiltnisiie ennittefai m kOnnen. — Du die Aibeit «iidi au Anfang nar 
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MfdDHlM Pitpositionen wie «r^Vt furä e. gm., 4pa, &<i etc. cntreckiv, bierfUr aber 
iAn vialM donihfriMMii und «learpirt «wr, sie «cfa bis m «ntr UntwiodiraK aber 
< nt li e lMi PrtliMMitionM •rmiterl«, woAlr dniii äUcb hMm aoeh «inoMl dnrdigaiuNDiiMB 

ud nach den HO veraollisdMieil Alini und deren einsuslaon Unt<«rart<>n einKotheilt und 
««rpirt wertU n sollen, — so rnn^^it.' . um die Soclie nicht tlher Gol>ahr aufzuhalten, l>ei 
itn iimninglkheron bereit» dnrchgcltscnon SchriftsteUern ein liostimmtea kleinere» Maass 
eitt^i'halteu werden. Zwar für die Dramatiker, tttr Piadar, fUr das N. T. aod die beider- 
Mtigen Apokryphen wis •■eh Okr die Apoatol. Tlitr und db iltltwi Kirali«nller gelang 
« alb FMpovtioiMn «oUittiidig n miatn , dagigait mar «v nidit müglidi di« für die 
uftBglidM Frage hmiti dimlieeH'bnttla giiiiB Bpik sad fonuwkoidiMlM Praa (mb- 
KUieMlicb der LXX) ia tiamr iwaiten Leming tn bawMtigen. Bei den wcitluufigoreo 
SVhrifl«t«Uorn der späteren Prowi hatt»- ich von vornherein aut Vullstiitidi^kcit ver- 
achtet; alliM Kdraerc wurti«; audi bit>r ganz. geloa«n. Dm Mitans, wclclitw von jedem tUr 
dfa «rweiterten Zwack nicht ganz gelesviwD Proeaikcr uinguhaltuu wurde, war durch«clinitt- 
Ml nuBdMtaiM 40—50 Soitan dar Ueincnn TanbaenelMn Test«, hti das Einkera mia- 
dMUM 7ftO, aMirt 1500 ZflOMt. Haoh dienm gerii^aten Maut von 40 aOkm «der 1280 
Ztilea (1500 Hcxumnt« rl wurde diu vergleichende Berechnung aller Prosaiker (Epiker) an> 
gestellt. Di«8 inftf-lit»' viel-' 'iu-^s. riiolie Mflln'. iinii ni . int Hthcils- <!i<< nicht in der Tenbnersi"lu»n 
^iammliing: ^leilrrnkten Toxt«' Vi. ii. die meisten Hy/aiititiur, KirclicnvRfer, A|»okry [dient auf 
ein Mikhcs Maai^i:! reducirt , anderntlictU die dasselbe uidit erreichenden kleineren doch 
ab« badaatandaa SahriA«! dank proportionale Baraehnung auf daaaelbe «rliMii wardaa 
aaml«. Awk M dar Aäaichaidnag daa TramdartifMi — cB. fftr Igaatiaa, Hippolytoa, 
fivgrioa, G. Bljaoellna, FhotiM, DamaMoa Triklin. — und dar direelan and indireetan 
r^ittte. nnd bei der Benutzung der Fragmentaanimlungen (t. B. der Müller' sehen fr. higtc 
rifur I war tTriiKie Vorsicht n'ithi^;, um nicht da» lieiatum mit dem Stil des Referenten «n 
ferwechHeln. wie e§ z. ii. hei den AuBztigen des Photioe ge8<:hoheu ist, dass der Missbraunh 
dw 9. christUobeu Jahrhunderts &ltem Autoren wie dem Ktesias aufgcbOrdet ütt. >So war 
«a itiUidb» bai uriUMham aar aua Eieerpten and Gitatea bekanataa irkktigMi Sdiriftatdler, 
da diaaa alUialiaeh «Qgaaaa aiad, dia Oataiaanag «inea Baaaltata lieber aafiagaboa ala dnrbh 
ein irriges die andern su etiSren. ~ Naflhdom fPx dio ,,mit" bedeutenden Präpositionen 
nnd einige andre alle Stellen von Anfang an ausgeschrieben und nai h Üeilentiinjr und <!(»- 
Ijriiucfi geordnet worden , wurden nun auch kflrzere Excerpte (iW^r alle 31* Art*n und 
tiher die Adverbialpräpoutionen angelegt, welche dio wesentlichsten Unterschiede der lie- 
'•«tung, dia aiBii Uadgar wiadaibolMidaa Waadangen, weitllufiger «iaaalna aaltaara G«> 
^miMawaaa angaben. Haob dkaaa Exoerpien wurden dun, am Uber CfeaanuntfreqnenE, 
BaetioMrartiHaiaaa aad Efaualgabnneh klar nt wardaa, Fraqttanrtaballaa eotwMrfca, wddia 
tnracUadanaa Oariahtapaaktaa di« Stafa jadar «laialaan Prl|MMntioit nnd Rfleiioa bei 
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jwk'in Schriftstdlor in tUicrsichtliohpr Weise darstellen. Sii! wunli^n theils iiiicb ilen ein- 
zt-lacu Prupusitioncii, thcils nach der Zeit und den Schrif Utcliera , theiU auch nach der 
Stilgatiung TOMUBmeagBodbet. Ab BUbn atar Mkbn kk taigmiä» «iebcn an: 1) Ober 
— 2) «bar — 8) Aber — 4) Uber V«* — S) flbar Vi«« — 6) unter Vim - 
7) WM ftUfc od«r sa ftUen Mduint. — OtSaguMiA. -ward« daW nodi vielM Aadn 
vaneichnet niid Qbor den Stil jede« VerfuMiin ein kanes Urthoil niedergeschriebon. 

Obgleich ich nun so in B«znp auf das aus dem vorlie<^«."niltti M;i.t<Ti:>l ^owinnbare 
Resultat nirlit loicht glaube haben irren zu kiinncn, rauss ich doch zugcbun, ihiss mit Rück- 
Bicbt auf das uocli Fehlende dies Resultat einseitig und zweifelhaft ersclieinen ki^unte. lUs 
wtoe t. B. bei der Frage Uber QewmmtflnqneiiB and BeetiomrerhlttmMe mSgUdi, im 
40 Seiten cd«r 1500 Vene der ehieB Sebrift, dee rioen Bnehee des Xeoophoa, Herodot, 
Hotner n. s. w., ein ganz verschiedenes Krgebniss lieferten als 40 Seiten oder 1500 Ver« 
einer anderen Schrift und eines anderen Buches desselben Verfassers , wie dies bei den 
Dramen bis 7n einem gowiswn (»ni'le nafhwoisbar der Fall ist. i)&»s dies doch im Ganam 
nicht so ist, hat mir die nicht selten angestellte doppelte PrUfuug i. B. bei Homer, Tha- 
kydidee, Anatotelee, Plntaroh, bewiesen; obgleieb dabei aoeh bitweilen aieb grOasen Dli- 
enpanoi bamoiatenten (wie für Xenopboos Momombilkn) und bier immer naeb Steff 
und Stilgittong and naeb dem im Laofe dea eigenen Lebena veränderten Oanbrnaek dm 
Verfassers manche Verschiedenheit obwiilten mag, die mir entgangen ist. Dass liei Schrift- 
ßtolK rti iliT .'«pJlteston Zeit, wie bei (Konstantin Porph. und Kii.siatli. Tbew^. — die eigentlich 
gar keinen Stil haben oder einen wirklichmi und einen erkünstelten — auch grosse N er- 
ecbiodenheiten vorkomnieu, ist wnbr. äodann ist einiuräumen, dass ia Bcsng auf die nega- 
Üvea SdilOaie über EmiaKIreqnens oder BinielgebnHieb dieaa nur bei Leanng des gaaaaa 
BdniftateUera vOUig «idiBr önd. Ba icOnnte a. B. aein, daaa, weon ein Avtor auf 40 Settea 
kein mfi o. dai. oder kein «pd« oder wofd a gen. bdm Pkaaivun bat, diea anl den 
nächsten 40 Seiten vorkommt. Ich habe hhm frciürh die Vorsicht gebraucht, wo mir dei^ 
g!eirb>'n besondres Fehlen auffiel, noch diiranf hin botrUchtliche Strecken weiter zu sncben. 
niuss aber zugobeu, Jhäs zwi^chea dem was gar nicht und dem was sehr selten vorkommt 
bei ' aiflkt Tollstiindiger Durchnahme ein Zweifel tibi ig bleibt, ebenso bei den nur tbeil- oder 
broehstOeikiweiae «rbattenen Sehriftatalleni , ob eine Oebranebaiirt nieht in den veiloimnea 
an finden gaweaen aei. Die nnteiata ülasM dar nwqniena (die 7te) iai daher von mir mit 
„selten oder nie" be7.oichnet worden. Endlich ist nieht zu vergeesent dasa die durch die 
Nothwendigkeit des Stoffusi bodint^to Hiintlijkeit >l. r einen oder andern prüpositionHlun Wen- 
dunt,', namentlich iti tecbiiiscb-wissenschattlichen Werken über Musik, Tiiktik, Mathe- 
matik u. 8. w., eigentlich spradilich genommen Zutiiiligkeiten sind, und doss die Verglei- 
flimng nnr bei eimgermaaaaan glciehem wid manniobfaltigum Inhalt «in akteatf Drtkail an- 
Uaat, am meiaten bei den I^ik»ni, -Hi>torikern n. a. w. unter dnander. Aber trota nllar 



ämtt Sebwierigkeiten und UuvoUkoiumenheiten halte ich doch div Uauptrcsultat« fttr 

WfllUe Bu du feiar befolgte Metbode Oberiwnpt «^poeif««, fo hsbe kk aar im AU- 
gimineii m «ntgigneii, daae mir in dar Kuiat «Um auf IbMa oad Volilltiiaa der Thdie 

ra bmilMB Bcheint. Wie in d«r bildenden Kunst an mncm Dorischen , Jonischen oder 
Korinthischen Tempt-l, wie in der MsiMik Ici Anordnung eines Chorliwlcs alles auf VerhUll- 
niaradilen ankam , ao mUsaen auch in den Stilgattangcn der rodendcu Küuat« in Poesie 
od edler Prosa, bewuast oder onbevroast , ähnliche Gesetze geherrecht haben , die aufkn» 
mAm ud m ikrar Bannonia oder ihran mdentmik adt dam Moa oatOrlioiMn Tarkufi» 
im ipaaUldbai Batwlakalmig an «rkMuna dar Mtfba warth UL Daaa kaiaaawagi all« 
tnrn Utatlerisch ist nnd auch nicht alle Poesie reinen ^ipracblichen Gesetzen folgt, lat 
vaOkMmBB riahäg, aber auoh diaae Abwaiohiuigeii vnd AttnohreiteBgeii aiad tob bteraam. 

#6. IiMtaci-PllpWitlMMB. 

Doch genag der Betrachtungen ans der Vogelperspective. Solltvii wir nun auf das 
Liuielne, auf die Grundbedeutung , den Ciobrauch und dessen geschichtliche Entivickelnng 
tisi jeder Präposition eingehen, so wUrdo hier ein Buch, nicht eine Abhandlung gcdchrieben 
■■daa mOaaen. Doch an Poakt mag ans dieaor dritten Kateguria naak balvadali «wdaa» 
•Ii aü daa aaktet erflctartoa BaotiaMrarhlltainaa Mlb gaaaoata awaammwihäagaady elM 
«ir iB dar Aaaaiaaadwaatwuig Mbar vvv, and dfm laradcbabraB. Mi aMina dia 
Itaiga aaah daa dia Mehat« Fraqaaaiatalla oiaaaluiandaa PirlpcmtiaaaB. 

In allen Sprachen ist wohl ,,in" das h&nfigste Vorwort, welches sich boi den Griechen 
in tv und tlt; spaltet, obwohl dies»- beiden Wörtchen ursprünglich kaum verHolii.dpn od.T 
wenigstens aus einer Wurzel entöpnnirjcn waren fCurtius Gr. Et. p. 277) «iiid znlet/.l 
wieder in eine Einheit zuaanimenflossen, nachdem man lange hin und her Terwochselt und 
fMdmaakl tetta» ob Iv oder ■(« allein gelten aoUta. Dia Aaooaalivprtpoattiaa babkli 
wMriieh aehHaawHoh den Sieg. Ale aber der Dntenohied aodi beatand, batte ir aa Ab- 
kng waHaaa daa Vorcaag, and mar mahr ia dar Poeaio ala ia dar Ftusa, wo von rom- 
lierein im Joaismus und bei Xenophon i<; (ec() Qberwog. Unter 55 Dichtern und 
Dichtergmppen föhrt iy bei 43 die Herrschaft, und nur wenige, wie Aristophanes, Amt. 
<>rph. Arg., die Aniikreontikik lassen t«i; auch nur nahe kommen. Erst mit Buripides 
«ad noch mehi- mit PbilemoD und Diphiloa tritt (i< an die Spitze, dem jedooblr aodi 
-lianliiiii mdm stokA, daaa M Tbaokrit aa (mit aabaatakaadam no%l e. Aeo.) kamokaa; 
<Ka AaMctaa« ia rODigao Uabanmaaai aadet aber erat bai Nonaoa, Kolalbaa, Babdoa, 
itt «iaain Tkaü der Omo. Bil^lL (VI. VII. VIII — aaeh XI) and ia geaebmaekloaeakar 

4 
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Woise bei Man. Philea statt, so dass tu V4 aller Fällo fbei M. Philes Uber ' j) für «eh 
in Anspruch nimmt. Man erkennt, da»« es «lie Neuerer im Kuustgebraoch aiod: Euripidet, 
Fhilemon, Theokrit, Nonuo« — welch« dies DebetgswUii im Ü$ flbir h hubaMutat vmk 
dM8 M meh b« Eoriyid«» h»iiplilalüiah die JliifK«a SMtalw (s. B. db IhBaim^ äai, 
du «• deuUigk laigen. — Amli in dar Pro» tanaU dMb ni^ ■iwwhMwdlrt. 
Unter 100 Profanäcribenten hat nur fiut die HiÜfte tv an erster Stelle, darunter abar 
mehrere, wie Thakydides, Lysias , Lucian mit beinahe gleich au8gedehnt«ra ek. So aadi 
bei den meisten Kircbeuvatorn, bei deu LXX, in »ieiu grüs-teu Tlieil der Apoltryi>l»«n V. T., 
fast im ganzen N. T. und bei den Ai>o8toliaohen Vtttern, in allen diesen letstgenaanieii 
Solttifteii wagon d«i SmtlttMhaB JCdtauoht dar FMfMilkii, ud srnv im vMn Briate 
in MldMn UebannMM, dM J» *k «U« FdpoäliflnBkn Wandvngai aiii h pHOiä 
wird. Bin loldMi Ue1xirtiMdm>hmen von iv koBunt bei Ptoftam hriftrt eltoni in gnlvt Ut 
nicht vor (bei Antigon. Curyst. beruht es auf zaf&lligen ümstAnden des Inhalts); erat der 
Semite In MahUiis, Constanlin. Porph. (de anla Byi.) und To. Ducas bringen ähnliche 
Uobertrcibungen t\im Vorscbuu. Dagegen zeigen ?on jenen 100 ungefUhr 80 ci< an anter 
Siella, darunter von Ultereu Attikem oor Xeaophon (and auch dieser niekt in MlMr. 
n. QrniV); M"*^ ^ «ntMÜnadmUn Harodot, Ftertliwiot, Appin, Arrinn, AmmhIm, 
Longu, Prokop v. Oto., AgntUaa, PMttdp-Yintrf.hnw, Annn Oobibm» «ad Mnfth. ttM. 
(ilü Urb. Theas.), z, Th. wie namentlieh Prokop in maawloeeiter Weise. Von d> n hvl n\- 
sircnden Werken gehören hierher nur die besser nnd iirHprOiiplich (iri»y;hi««}i L'cttfbnt- 
bencn, wie Makk. 2 ('■]), Tobias Ii u. a. m. ; vom N. T. nur das MarcuacvangoliuBi 
and der Hcbriie rbrief , doch steht auch im Kv. Joh. et$ dem ip nahe, wie sie in Hern. 
PMt fost ganz gleidi atehan, iMatar nnd lltalar Attiaohar Praan gaUMa. Ana diaanrüth«' 
naht gaU hervor, daia das Yordringan von k («t«) gagan ein «hnmktariattacher Zig 
daa Jonianma nnd dar non^if war, walahai in aoinar FortantwiaUnng snr glndichen W 
drUngung von Iv, der latrian lebenskrflftigen Dativ-PrUpontion, fuhren mnssie, und woWi 
tiaü Untermaass yon gegon iv in der .Semitiaohen Qiteitttt als aof abnormen Uiaadns 
beruhend nicht in Ansclilag gebracht werden darf. 

Es ist nun merkwürdig, dass swei andere Aocosativprttpoeitioaen, wahrseltaiulich durch 
den Einflnaa dar Philoaophan, von laokrataa an, aioh nahen oder flbnr dna iv nnd li« drir 
gen, snerat sfdf, dann aooh mand, indem sie die loenlm, tempormian und aadam aiali^ 
phoriadian Betiehungen von Iv und tlf und bin und wieder auch von nadam VorwSiltn 
Obemohmen. .^1 finden sieb unter jenon 100 Autoren 12 bei denen ttpo^, 9 bei denen 
xMToc den Vorrang einnimmt, wozu noch einige ekkleaiastiache Sdirifteteller hinsakonuHB. 
Ich will sie nennsn: 

«pd« 0. Ana. iafc die läaMingspräpoeitian bei lankntM, Plutarcii, PocphjnXi 
PaeodoiAriatlnat^ Prokop von Oasa, Qeoig Pteol^yBareab Dametrioa Trikli* 
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■ioa (auch in Acta l'ilati B); b«i eimgeu derselben, wie b«i Plutarch in den 
UtnUm, hl nebt eraiMendar WeiM; Aum «bi doriicte na^ «. ms. Mi 
Um. Loor. (mn vwglfllelM Theokrii); — ia Yorlibidaqg mit h md fit In 
OMMite ftrii., ImI EtKMwt, P«ln» FlOrieiii«, 6« KinlMiddalariktr Boagrioi, 
in den AtMpIds, Midi M dem bNternen Dichter de« Mittelalters Theodoroa 
Proffromo«; — Ttflnc nnd »«t« bei Josephus and (mitsammt ct^) hfi i 'onstan- 
tin. Porph. in dor Vita litii^ilii Mtu-. ; mich acboo in den Memorabilien Xeno- 
pboiis and bei Strabon dem l» sehr nahe. 
M«d e. MO. kt «üilMi yoAmdbmi ia Phtont Tin. (vi* nifc im OriliM), «Mtaim 
te «Dmi ms wir tob dw RragiMiitMi Bpikurs tMdlMi; famsr M Poljbios 
(mit tli und 7rp<ic), PbiloderaoA (mit und und Diodor» bn SsitoS 

Empirien'«, in den wisaensohaftliilieii Sf^hriften des A<ikIepiodot und Anonymus 
Byi. Takt, (wie -^ehon annlSh«?nid t>ei Heron) und don Norellpn .Tustininns; 
auch bei den Kirchenvätorn Tatian , Athenagoraa and EoMbio« ; endlich uooh 
(mit x^ö() bei OmusiM. 
Oft iiad «t KvntaHudrttol», die dl«ses Uelisigairidil hsrvomllHU Ans i^sklMr Dr> 
Mh* hMnwiit ia dsr TsUik aoter Adtaas Nanm iiti c aee. , waklMs aaeh bsi Ths»> 
pkjlakt n«ib«n t<( eine wichtige Rolle ttpielt; — ang Itudieben GrOnden 9td e. acc im 
•<«. 4t«>n lUu h i]cr Miikk. (P>»eiido-.losf (dius> Eine der s«lt«unst«n Erscheinungen dos Mittel- 
st«« aber, düf Hrotiker Kustatli, liitwt rrtju c. acc. (eine sonst gun'. imtorge^irdnete 
^yeciM) in dem Grade trorherrsdivu , das« es Uber ■ftuuntlicber Weuduogen oocnpirt : 
aaf» ia« la, bsI, asbaa, aa, «aab — atlas isl bti iha mft 9. aee. 
n^rifM Badsa rieb Oaasti^oFMpoaltisBia aar Minr Mllsa aa «niar 8talk^ aad 
«BS fast aar wwgm linMiinalsr oft «Itdacboltsr LisbUegnrmdnngen der wisNaMhaMiabM 
>;>nM:he, meistens mit (*r. 80 bei dem Taktiker Haroa mit i» aad hd and bei Mannel 
Mi>5chopnlo« mit 'ii-r« und nt-xö, hc\ IsHo« mit in und mpl, im Anfang der Aristot«- 
lisdien Politik mit rx; in den nur skiiuiirten Tetralogien de« Antiphon mit rnrö. Auch 
ii d« Apokalypse and im Galaterbriefe, bei lo. Lfdos (mit ^n6) aad lo. Zonaras steht 
'•dM aaha. 

PMrtw bibsa aia «iat fl»usliiiiiihs FMpodtioii aa dar Spitas^ aack Bff^r^1^T^tf alabt» 
dorn jedoeh i» (wie bei Aoschyloe) die zweite, ^tpii 0. gen. di« fünfte Stelle eiBaiaiaii. 
l*4i;»,ir^n findet «ich eine r.woit4> r>ativ)>rRposition, das von dt-r «pHtcrf^n Prosa fast gans 
^^irückgeB^doWni» ^-ni , Lieldingdwort in den spHten Epen ios l'r yplu odor (über '/» 
alUr FtUe) aad JDiunjsios Periogetes; ebendahin neigt auch Koluthos. Die Pruea 
h«4 aaaaar dr aargaad» aiao SatiTprftpositioa «niaa Bangas. 

Aas aB disMa 8Mbalaaa|Hi gib* klar barww, woUa dia Bpiaeba «31, rar Harr- 
•oJbWi das Aeaaaaiiva. 
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Diesem gegenüber könnte nun ausgeführt werden, wie die Dativ prftpoeitionen es 
sind, die sehr frühe schon — wie Doaliti, Locstiv, Instrunientalis, Conjunctiv in dieser nad 
andern Sprachen — als ein varschwindondes Element in Prosa und Poesie auftreien, nicht 
nur ävd, ttfrä und sondern auch alle übrigen, nur iv und bis zu einem gcwitwn 

Grade inl und Trapa auj^geuommen. Allein es fehlen, um das vollständige Absterben einer 
solchen Spo<-ies behaupten zu können, noch manche Daten, wie schon vorhin gesagt wnrd«. 
Nur im Vorbeigehen sei erwähnt, wenn dies nicht schon früher bemerkt sein sollte, das« 
in dem Pseudo-Oppianischen Gedichte n^öq oder vielmehr ifori in allen Rectionen fehlt. 

Kehren wir also zu nnserm Anüangsthema surOck, so wird es zuerst obliegen, di« 
Homerischen A usdrucksweisen für „mit" oder „unter (vielen)" tu erörtern. 

§ 7. McTot e. dat. bei Homer. 

MsTct mit dem Dativ kommt — auch die vielleicht der verbalen Tmesis an- 
gehörenden Fälle mitgerechnet — 227 mal bei Homer vor, 129 mal in der Iliade, 98 mal 
in der Odyssee , ist also gleich häufig in beiden Gedichten. Jedes der 48 Bücher hat 
Beispiele, am wenigsten B (der dchiffiskatalog gar keine), 0 (xdA.o« P^X*! Götterlegende) 
und P {MtvtXäov ä^iaTtia), ^ 

Als der Unterschie^l der alten Specialcasns Looativ, Instrumentalis, Ablativ sich ver- 
dunkelte und diese mit den generelleren Dativ und Genetiv in eins verschmolzen, bedurfte 
es für die Verständlichkeit der Rede eines die Bpecialbezichung näher bezeichnenden Ad- 
verbs, welches für den formalen Verlust Elrsatz, wenn auch nar einen äusserlicben, ge- 
währte. Eins dieser Adverbien war fuxd „mitten" im Sinne von inmitten, dazwischen 
darunter, dabei, damit. Es hatte ursprtlnglich eine lose Stellung neben oder zwischen dem 
gebogenen Nenn- und Zeitwort und wurde, je mehr es sich an das erster« anachloes, zum 
Casuitexponenteu d. i. zur Präposition; je mehr es sich mit letzterem vereinigte, zum 
präpositionalen Vorbum in einer bestimmten Construction. Es fragte sich um dio Ge- 
wöhnung an eine feete Stellung des Adverbs vor dem Nomen oder vor dem Verburo : 
man hatte sich zu entscheiden, ob man nur iura tolmv Itantv oder nur tolatv ftCTcciner 
sagen sollte. Die Homerische Sprachstufe nun deutet uns nicht nur im Schwanken der 
Stellung des kleinen „Zuwortee" den Zusammenhang mit einer Zeit an, wo man desselben 
gar nicht bedurfte, sondern zeigt diesen am deutlichsten dadurch, dass sie noch nach ur- 
alter Weise ohne dieses in ganz demselben Sinne vounv Umtv sagen konnte. Denn dies 
ist nicht der gewöhnliche Dativ sondern heisst ,, unter, bei, vor diesen sprechen". 
Der sogenannte Dativ des Plurals namentlich war ja auch in Wahrheit der Locativ 
und wurde als solcher durch die sehr deutliche Endung noch empfunden ; "rolatv hiees 
ei^^entlich „an dem Orte dieser", „da wo diese nind (waren)", also ,,bei, unter, vor 
diesen". Diese älteste Sprechweise ohne erlliuterndeH Zuwort wurde indess nnr in gewiasei 
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«rin II ntXi^« iaivio« iefnEB r*«!» si«) — «oiv»...^« (s sas b*i d!«« 

WM) ~ Xao'iat TtTiutvoi (N Sfi; «t $02) — xariyr,^ KvxXuiuaaiv (i 510 er altert« 
k«i den Kjklo]>en) — wohin man anch wohl tfdtxu r,^ux't :?rttöv (TnurtTo oioi 
fikoiaiv («• 45) mit Krüger fP. S. 48, 1.'., 15) und äXXr,Xoiokv ö!Svi>oyTai (B 290 sie 
«lUüagen unter oder mit einaudtir> zu rechnen hat. Auch driptjttfiy (v 142) halte ich 
ttäam tanaiiMÜan LoMtiv aad die twot Erkliniag tob Aaiai« all Mi M Inatninn« 
Uk Ar fldMh, mü htt W ddit „Mfirdm" Madm .^wtawdtt" IM. In CtaaMD 
kitt«n sich die Pille, wo matt dm ISipoa«nl«i aBthig fiuid «ad wo nobt, lehoB r««i- 
grj)t«I]t, düoh gab cfl Ausnahmen, ao dass man s. B. von Adler tagen konnte sowohl 
«TtTo itvoif.i dviuoto (o 95) „er flog (unter, in) den Hauchen de« Winde«", als auch 
«rmo utxa Tryoi^c äyiftuio {ß 148; cf. * 867) „er Hog mitten (unter, in) den Hauchen 
d. W.", alt anoh wtwo 4fta m. iv. {Q 842; cL H 149 T 415) „«r flog zugleich (mit) 
4« B. d. W.** — Anaia atao (aa 80 c 224 o 400) kibit die Saaka gandaia aaf 
dn Kopt Nialit aa nvtl iat fm'f (ß 80), aieht la furä iai «0X9» (t 284) dar «c^ 
iManide Beisatz, sondern hier offenbart sich nur dia flenMl« dienr Sprachstufe eigene 
poeti«ch-c<:nnplexive Flthigkeit weitpr rhi-torischer Trennung de« erläutenulon F.ijy>nt>nt<Mi 
Ton seinem im Gninde schon dieselbe Beziehung ausdrflckendon Cibus, niui man hat ohne 
Frag« x<rv* f^^V i^tta toloi m verbinden, wie c« vieletnale in prowacherer Mab«- 
ttattaag Ttriraadaa ward*. Ebaaao iai • 400 iXytat aieht aanittalbar aa xipumm 

aondara aar Taradttalal daa Tonag*aala«aa B^oaaalw Ob nna diaaaa «a 

dia aaalebaMdhaada Biegnag aX]r«r« odar aqgw aa daa Zaifcirwi xi^mtmu anafthHaaBaa 
■oDt hftogt weniger von der Wortstellung — die ja als eise rhetorische sinnlich-complexive 
hiur wit* In vi>>lt'n andern Fällen beides zulü&8t — als vielmehr lediglich von dem da- 
maligen (jt>brauchc ab. Da wir diesen nun nicht immer kennen, so bleibt uns manch- 
mal «n Zweifel ttbrig; j» es ist möglioh, das« aach alte kundig« Leeer d«e Homer hiar 
laiaoliiailaa. dia «iaaa (itv^ 4Xytm rifummt dia aadata ^tcevifjtwnu dkfvn varbaadaa 
«ad danndi baknl babaa. San aia nit dar Bonariadbaa Spiaaha imimaku Oriaeba 
fMvA H ia Borodots Waii« tdr „hernach abar'* genommen haben kBnne, glanb<- ich 
nicht. Denn die Bemerkung Fttsi's u. A., diiss per« bei Homer nirgends rein ieitlicbe 
Bedeutung habe, ist ganz rirhti^. Es ist zwar in gowipson Purtii u der Odyssee wie in 
X (Nekjia) in dem so hüutigou fuxa — ../.unUchtit im iiau^u nach, hmter, sixunditm" 
der Uebeigaog ta der spiteren (aaali bai juugeien Epikera aabr gaarUbaBaihMi) Oaaiaia» 
badMlai« daa aoaanliviapban |ia«at aa arfcaaaaa, abar aiigaada iafc aa aia aigaattidiM blo« 
■aätlinbn aaab. Ba iat Tiabaafar aar da« Biataphoriaob, abar aigbi awtüeb-a i etap b a ri a d» 
^abcsaabta nUaier", „hinterdrein". Urspranglich boisst nXtiv fOvA x^Xxör „fahren 
»iti«a «dar g«rad«a««ga (loa a«0 Kn"; daa mT* iak aar aiae yliunpa Var- 
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deutlichung des Accusatirs, des Uaaua der fortbewegten oler nur bceinflnssiten oder <ler 
ndi fortbewegenden („geöffneten" wie die acharfsinn^en Oriunialeo es ausdrückten) Sache 
odar Panon (dM Vontelliiiig, dw dir das beiNgfeMi PmdEtet od«r d«r Lbdt gMcUumnt)' 
Du kcde „naabi'\ „Uatar-lMr^ Ikgt also von vonibeniB deht ia utvrf «ondem im Omu- 
begriff, dessen Vorstärkung (nicht Spccialtsirung) utTd ist, so daM daiMltw erat per fitf 
et tiffiis 7.11 der Ehre gelangt das locale nach und dann — sehr per am1)ag<><; — end- 
lich anrli ilas zeitliche nach zu bedeuten, welches bei Homer durch t'.ti c. ilat. (eig. 
„bei, herau-au") ausgedrückt wird. Veruiuthlicb gab es eine Zeit, wo man ebensogut 
läng» )(a)Lni9 ngeu konnte wie Umt oboy waA matik/^ov rutirt^op 9ä, 

IN« BodeutttDg d«r ?ifpa«ition Hqgi also kkr tnd einfliA vor. Bi iat dM Gor- 
— B M wIio MBAnk" „among" In. parmi and huHt nmiebst and kaaptdudilicli nator 
einer Anzahl oder Menge. Doch zeigt uns die Homerische Sprache wohl noch eine 
tfltero mehr concret- sinnliche Btxloutnng. Sie findet sich in den beiden AusdrUckitn der 
Iliade /wischen den Kiunbucken" CA 416 ittxu ; )'aujrTi"rr» yivvoaiv N 200 
ptTÖt yafKpijAp'fftv) und „zwischen den Beinen" ((lera notralv N 579 T 110), ferner 
in dam in baidn CMioblen lifiutigen „zwitebon (d. i. in, mit) den EModun'* 
Xifv^r)! lamtial mit tjktnm" G^JCK«), MltBar mÜ aadorn Tflrlwn (E 844 ifiawtvo » 878 
AoiT» X 10 ^'^^y tortraadan, nnd in dem sieht minder bild^iii „twiiolioa den 
Zwergfellslappen" d. i. Herwn" ((Mrd ^ftoiv) ; endlich in dem in der Hiade mehr als 
in der OdyMce vurkommenden ./ wischen beiden (Parteien)" (fter' &^<poT(tu,ioi) B, 
Zank, Kric<le stiften, woran sich das ebenfalls häufiger in der Iliade stehende ueru ntpim 
anschliesst, womit aber das proloptaBObe (icr* i^'^ori^ttun « 204 (= cum ulrisque, nicht 
M«r mna^) toM w w etiiwlt worden darf. Tielleieht dnai diese beeoadort in dem 
ttteron HomerisolMn GedicM siditbore Bedentang botween, betwiit, ontre (nntor 
Zweien) nachher von der abgeflaehteren amoag anter Mehreren) aberwuchert 
wui-de. Jedenfalls rettete sieh von den Enhlreiohen Constnictionen mit dem d&tivischen 
Hf-rö gerade eine obiger Sonderbedeutung a!igihiirii:e utra / «»fiiv txtir oder yiei- 
mehr deren verunstaltete accnsativische Form ficrd x<'f"'> ^X^'^ frühes aber keines- 
wegs aUeinatebondes ffindrlagen des iaeorroeten YolglnaniB) allein in die epiten 
Spraebs Unttber, wabrend die in der Bomeriaeben Zeit vorwaltende (amgng) mit Aoenabme 
di^pr Sparen in den Ooupoeitts spiter m> got wie vendiwaadan ist. Denn aOeidingi 
lierttben Fl^fttngen wie |iev^(m^ rtvl (nvot) auf dem dattviedien »cr^t da man eine Zeit 
ToraiiBüetzen ranss, wo man eben so put tyti fi/pof ntV vnlv als ftfr^jjft r;uiv rot" äj-pof 
sagen kcniitc I>ru«8 ursprünglich der locative Dativ auch der Sociativ war und man einst 
in demselben öinne liatte sagen können txti iyfov 4ftiv, dafftr musate das Gefühl bereits 
stbr TerdonkaK sein, als amn stebend v*d aar AdMerang beUbgb». BdbwarUeb sibsr 
berobta jo ein »Itoe OompesitnB nisht anf «>epv«afl|8ebar Tmmbaibiit im Pnpeailioa 
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Maa gieng alao wabl oi« TOB einem tx** «3Un$Tov ^flv waäMnmr la iifvi;fi» iulv 
iMfo» ftbar, aondwn daBwiaelMii die Hotne r leeh e ^vaehilDli SckwMkMM Mtoeb« 

aomittler oder Terbaler VerbiBdong oder NiohtverMidaBg (T^bm») dar AdTtrM>l|nf|>witinn ■ 

bfT Dfttiv des Singulars bei dem fiCTcc-Verbam, win in FlndMt od «I (uW;(0 dfrfvMfy 
nnk gewiss erst spttter Ueni des Pluruls nachgebildet. 

Dean in der Bedeutung des Wörtobana pcxa lag es, dam eigentlich nur IMiirale*) damit 
iKkideB Warden kooaten. Ee ist «leo nor ein formaler Singuhir mit Pluralbegritf dabei 8tett> 
UL 8a iMit W ftttd c drt. die Iliade 4, dieO^yHee 8 IMpiete tcb ColUotiTea wie 
Teriammlnng (djropf T 50» d 156X Heer («vfurv X 49), Z*bl (And^v ifA^ 
^ Staubwirbel (ax^ofäXtyyi xov!r,i |^ 503), Blut und Staubwolke« 

[rtia^ai öuov vixvttT(ri «iii'/ri xal xovitiatv O 118); gurudf wie n.i\ch v\ir sageB 

„unUr der Menge", „unter Hegen und S^hner-gostiiber", mit iiiior iiuch Ix^reilwilli^iepen 
Uebertmgiuig des zerstreuten Pluralbegritfcs aul eine Kiiizabl aia sie die ilomeriscbe 
S^ie liebte. — Alle ttlwigeB HoaMriealM& Beiepiele (821) leigea dae datiTiadie und 
eer 'n TerbiadBBg out den PfanmL 

Ebenso liegt ee in der Bedeutung dieses fitrcE, dMi ee Ja der B^gul ait pertOa> 
lirhen Objecten verbunden erscheint, insofern ein , .unter einer Mehrbeit sein oder 
handeln" an und fUr sich meiatcns auf l'ersonen geben mnss. Kaum t'in Drittel aller 
Uomeriecben Beispiele liefert sachliche liegriffe. Hier zeigt sich iudtu«» ein Unterschied 
iwiMhan Iliade wd Odyieeew Dm Sachliche tritt in ersterer, dem vermatUicb Klteren 
Wsrke^ aeeh melir in den Hiatairond. EigeotUeh sind ee hier anr die 4 defpeUgedaehtsii 
Uiperkbsile (Beioe Araie [Hlade], Kianhackea, Zw«iglBllaie|i|MK), welehe tim 

Sachnamen bei utT« Htehcn — dn die Sterne (X 28. 317) und Fische 128) als nuU- 
pb^rL^cb»" l'cr-viiJilii» foll'-n können — , wahrend in der Od_v^*^ct! nkbt nur MfloreswclUii 
(7 91), {jchiffo («^ liernsteinkunillen (,« 461) also mehr wirkliche Sutbuiuufn, sondim 

auch Abstracta wie „diese Uiugc" (c 224 = 285 roiaij und „Schmerzon" (o 400 
iX^tm) mit fisc« TetbondeB werden. Denn aüt Uandlt hak maa an disMB drei Stellen 
<e piiiMdtioaale Nntor tob (M««i bfloraifoli, wie »ndb « 461 ohne ftage nibhi Sffu»^ 
«iTf tpTO HkintfOtViVt soodearn f^tr Hkinrifoiotv Sffiot U^o d. t. „unter Bemsteinkorallen 
War (la.4 Halsband gereiht" fllr „das Halsband war aus Ould- und Bernsteinkügelchen al>- 
1re«'h»olnd zuaamroengoreiht" mit einer Iilinli< hon I'rolepsis gesagt werden konnte, wie 
« 204 und (1 370, an letzterer Stt^lle richtig von Ameis erkUrt Das „swischen Ber}>A^>°* 
kondien sein" kann im Grande nicht von dem gansen HaUhnnd lOBdeni Bwr tob den 
4atia befiadUehea OoldkOgeldien gellen, wie das ^BBter den Uosterbtkben** nieht von dem 

*) Oder Duale, doeh finde ich niifjonds ein BeispiAl, wahrscheinlich, weil die QriechiKhe 
"^■aalie den Ls salin das Denis Mh wriiwm oder niemali als besonderB Cesns bsMsien hatte: in 
stenaksil sahen wird er daroh den Qeneliv rertrsten. 
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ytkoBAm** uXbsl, aond«» von den 0«li8rfcw«rdM ditM» Aaftohtot gnumBt kt, oad nie 

das fttT äu<^oT^^oM» nidit von Imä^uv selbfll sondern von dem daraus folgenden Mit- 
geben des Führers unter oder mit den Andern ra verstehen ist. Diese proleptische Kühn- 
heit findet sich nnr in der Odyssee. Dattlr spricht aucli er 49(> und Hynin. Horn. 1, 104, 
WO in demselben Sinne daa goldene Habbond ^^^xr^otatv U^^üvo^ = „mit oder bei 
(swiBch«n deo Qoldkngehi befiadUdun) BorasteinkwnUen gereiht" genannt wird. Der IMif 
afanplei M liier daeielbe wa« doH der adt Znthat tob ptrct Mtdeotfitfai«. 

In «imr •ndeni KinnlMt d« CMnnete bagtgoai rieh beide CMidite: in jedMii 
fleht einmal (Mrdb 9rvo«f( «iWuoto (V 367, ß 148), wo man ä^a erwarten »ollte. Ein 
merkwtlrdiges Beispiel, wie sich die drei Präpositionen für m i t borülircn , läcten in der 
Odyssee die 3 Stollen ^ 260 und r, 300, 304 wo vom Gehen dea 0.1 mit den MägUn 
der Nauflikaa die Kode ist. D» dort t^;(«od<u, Uljuv und Inea^cu diu PrSUücat aus- 
aiM]iin»'iollto am ftvf den «ntan Bliek di« Frtpoaitkni dee Uitgtlient nod Mit- 
gehen Ueeeni erwiiten. Aber gende A^a alclit Uer nieht^ -netmetar stnad fMher ea 
allen 8 StaUen vvv^ \Ab nach Wolfs Kritik in der BÜttlaren g ee eti t wnidei. INw 

ist auch ganz richtig. Nausikaa heisst nicht den OdyaeeoB ihren Dienerinnen nachgehen, 
sondern ihn mit »am int ihron Dienerinnen den Maulthieren und dem Wagen nacligehen 
(<| 260). Alkinoüs macht !«emt<r Tochter som \'orwurf, «läse sie, als Odysseus sie an- 
gefleht habe, ihn nicht sogleich mit oder unter ihren Dienerinnen ins Haus gebracht 
habe (v SOO). Odyaeeu iriedermn trttiheidigt adae iwte BeechBtierin dnrdi MidrfleUldH 
medechohuv ihne Oehw e ee e, mitenmmt den Dienerinnen ihr («der dem FM^wigen) n 
folgen ; er Mlbet aber habe nicht gewollt {r, 804). So ist allerdings avv in der enlHi 
und dritten, ntra. in der zweiten das troffondsto Wort, Inta^ai sind aber 

keineswog« in jwnen mit avv constrnirt, sondern eg gehört nvv in der dritten Stelle m 
dem Subjcct.-'accuaativ \tt und in der ersten zu dem in i^;(fal»ai liegenden gleichbeschuffcutL 
n. Et liegen ah» die VonteSongen „Dn und die Dienerinnen", „ich und die Diene- 
rinnen** m Onnde. In der iweMen Stelle wl» viv ineoAnt wqpMMDder gemeent ab des 
laahtnikoaiBen der Dienerinnen an aidi ^eiohgiltig ist; ^fia wIn hier ertriigtidh gr 
wieen, an den andern geradesn unpassend^ da der Zng jn nidit von den MUgdon sondern 
von Nausikaa gefOhrt wird. — So ist es nnn überall, rrvv gehört bei Homer nie za 
rrro^ai, wie wir am deutlichsten aus einer Stelle wie f) 11h sthen. in der ein grob*» 
MissYenitändniss entstehen wUrde, wenn mau orhv uv^tÜiid Mi>'c/.u<p . . . dp' «««odat su 
noffitfate UeM es „d«m Menehwe folgen", wlhrend der richtige Km mit Hilfe 
dee Mwlace und Uenelaoe) flbenredeton dich (mir) n folgen" gemde dnnh oi* 
gentgend nm^edrOokt ist; freiUeh Utge die AnffiunBg „ish ttbenredete diah, dm dn mit- 
• ammt (du und) Henelao« mir folgtest", noch ntbor. Das Compositum <n n > fa ie f m*t 
welches andere Dichter (aodi sptttere Bpiker and Praaaiker) braoohen« kennt Homer nodi 
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siebt: licr (la/n gefUgte Dativ hiingt von ittoftm, nicht vun orv ab. Dagegen könnte 
i\t Vfrba de« Gehens auch mit fiira c. ilat. verbunden worden, nur ist die Vorat«llung 
nidit ganz dieselbe wie bi-i dlfia , wie sich „wiv gehen unter einer Menge, inmitten 
liner Schaar" unteracheidet von „wir gehen zugleich mit oder hinter einer Scluiar 
her", die uns gewissormaadscn leitet. Im ersten Falle ist der Mitgebeudo als einer unter 
vielen, im letzten als sich gleichzeitig an viele anachliessond, als nach ihnen folgend ge- 
dtcht. Beispiele von pcrä c. dat. bei Verben des Gehens liefern N 65S, t 234 (tnuuat), 
Ü 782, ß 173, X 480 = 437; auch x 20.4. 

Wenn also (riv mehr da» blosse ZuBammenscin zweier Dinge oder Fersonen, f«xa 
c. dat. das Daranterbotindlichsein oder Daranterbandoln einer Person (oder Sache) unter 
mehrtren aosdrückt, so gehOrt avv mehr der nominalen, fttxä mehr der verbalen 
Verbindung an. avv ist mehr ein blosses Pluszeichen ftlr die Verbindung zweier Grussen, 
und als auf Eines unter Mehreren hinweisend verlangt schon mehr die Vorstellung eines 
gemeinsamen Zustande» oder einer gemoinncluiftlichen Thlitigkeit, gehört alao mehr deui 
Oedanken (Verbum) an. 

Einer Aafzälilung aller der verschiedenen Verbalbegriffe, mit denen dieses utrrk ver- 
banden erscheint, bedarf es wohl nicht. Ich ßnde bei persönlichem Object /.wischen Iliade 
and Odjssee keinen ertieblichen Unterschied. Auch die für uns Deutsche oft näher liegende 
LVborsetzung durch bei, vor {coram) nimmt nicht wog, da.<u im Griechischen die (iruud- 
vontellung zwischen oder unter (einer Monge) ist. Nur /.ur Krinnorung fOr die- 
jenigen, welche im sogenannten Dativ den Wo-Caaus selieu, sei bemerkt, dass dies tuxd 
lieb ebenfalls bei Verben der Bewegung findet, wie lici rt^cvai (F 321 A 16, 83 136 
•» 476, 546 A 413) Huv {V 698). fiülXto^at (I 434 A 428). Eine Häufung wie 
X 336 *f,fivi ufv pa lifo- «2 0-1 uerA littotfatv ttt7t$v ist nicht auffallend bei einem 
Dichter, der Pleonasmen wie nrauivoiai vixvaat, vtx^o) xaxaxt^vtütf^, itu'kaibi ^((xdv 
braucht. 

Anastrophe pura findet sich kaum irgendwo sicher, da die Fttllo dieser Art wie 

r 803 1 623 T 292 Q, 777 x 561 ^ 172 auch Tmesis verbalia sein können, und da 

o 227 seit Wolf utf für {trr* gelesen wird. De;<to hilufigcr ist die Einschiebung des 

Pripositiunaladverbs in beiden Gc<lichtcn, 1 7mal in der Iliade, Bmal in der Odyssee ; nur 

wenige (4 — 5) darunter sind anastrophisch. 

Was die Composita mit uerd anbetrifft, so muss man zwischen zwei Arten wohl 

antarscbeiden. Einig« sind unabhängig von dem Präfix mit dem einen oder andern Casus 

verbnaden ; bei andern hängt die Casus-Roction mit dem Präßx zusammen, ja fUr Homer 

meistens bis zu dem Grade, dass das Präfix auch getrennt vom Verbum mit dem Casus 

verbunden werden kann. Dieser zweiten vrt gehören viele mit dem Accusativ otler Dativ 

cunstruirt« iKTcc- Verla bei Homer an; kein einziges derselben ist mit dem Genetiv 

5 
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verbunden. Üenn die drei aacb bei Uonior c. gen. cx)Datruirten Verba yLtraiaiwusu^ 
pcTa-rfcTro^Mit and fM^^i^fu maA alle nidit von dieser, sondern von der ersten Art So 
iii V a07 Iva 94 Ir* fi4npaatt(o«(i«» If^ In B«ng anf Hin 8MMjM^ wia «di^wM 
«tvov» TOfdv «ajn>fU»ot>«, Xwroio qftor^ mit dam Gen. pari. «oMirairt» ohna BiafaiiK 
aof (tCT^, welches vialmahr sa dem persSnlicben Dativobject gehört, wie Homer Oftir 
üowolil Jlaivva^at atrd tutiv (T 299 311 q& 290) als auch ^i-zaüaiwa'ial tkti» 
(X 498 a 48) sa^. Ebenso steht A 160 (cf. M 138) to5j. ot' n »axaT,uTTT, nf^ 
«IXe^t^CK und 1 6U0 ovü ^Lttax^innou <^tXoT)fTo( tta(}io>v der Genetiv der Veruoksaaug 
dar Sorge odar daa Konmian, wia oit bai HonMr, iiaeh Analogie von iSJfmt 'd^fiijm 
fyntä^aym und aolalMr Fdgongan wia <nf< ^X^« »amjrMfroM xo'Ui^ei«. Bndlieh Int 
aodi in dar blufigea Verbindaag von {odtirp mit dam GanitlT (fuMaia ido( 
Arrif noXi^oio (udeü; , or crcTo ^fS^cro, seltner in der Odyssee) dieser Genetiv nichts 
mit fi«xa in thuu, sondern ist entwedor der der Sondening wie in x«'^"»'^«' «e^«t)Sof, 
y^d^ym^ oder TToXe'ftoto cpotttv, äuvvciv, t^üaao-^at u. a. w., oder eigentlich ein partitirus, 
beruhend auf> der Vorstellnng, beim Fahran sa Lande oder zu Waaier an Stttck des Zttgeb 
oder daa Segeltoaas oachsnlaasea. Dann wire „vom Zorn, vom Gram, von der Gewalt aadh 
laaaen*' iff 877 ^ d4 (lidiiv jjalKmian x^Kmo — P 989 (mrf) äxm H^M^nei — • 177 
tflf Sk (K&^xe jitni wo dia alte Vulgata ßl]: Uusinn ist) ein gelinderer partitiver Auf- 
druck neb«n dem ätftrkor.:n accusati vischen „den (ganzen) Zorn etc. fahren lassen" (A 28:? 
a 77 und üft^r). Auch Irr Dativ, der hin and wieder neben Accusati v «jtler Oonetiv bei 
(M&tilfM vorkommt, hat wahrscheinlich nicht« mit iura sa than, was schon daraus erhellt, 
dam er aonafc kain JMiv daa SbgBlar» aein kltonta. So wAäai S 864 (uAittur "Bunoft 
viaatPt f 977 ^ 1*^*** x«*^»^ x^%oto T^Xtftdxif dar DaÜT daa Int w aaaw bai- 
gaMgfc, obwohl aina dritte Stalle P 418 ti %ovto9 TfAtmt fMd«v«|iay.... daw «or» 
ipvaai die Aafl0saog in proleptincher Weise „so das» er unter die Troer gactth 
vnter ihnen liegt und in die Sttvlt <j;escbleift wird" an sich zulassen würde. 
Dagegen giebt es eine botriichtliche Zahl von aera-Verben, welche den Dativ mit 
Hilfe eben dieses Präfixes regieren; sie sind wie da« oben genannte fUTO^atvvfMu leicht 
arkannbor an dar daneben vorhandenen nominalan {urcUOcBstmetkni mit dem Simplmt, 
iria bat nns ,4an Flnaa abenehrettaD" naban „Ober dan Flnaa aduraitan*' gamgt wird, aldit 
abar ,,dan Fluss schraitan". Dahin geliören vor allen & Yarbn das Sptachciw (nnt«r, vor 
einer vorma) lurtHwev, ^iixr,via, luriipn, fitte^^wv« ; forner ufTttuf , uttaullantv, 
^^txa■3rfii1t^o (das Adj. ufxaTrpfnnc 2 370), »t&^uai, ^eSdofuXc'b), (teS-iaxuabf/i K 514 
Aivtia^ irdpowi ^it*i(TTaxoj dagegen steht bei dem Activ S Öl2 Twja^ iyu toi xavxa 
ftvraox^m' Hvaua* )äp der Dat. «ommadi. Auch ^'rc^x°l^'^'^ ^ ^7 ^ i 222) 

im .Sinne von venuri Mar, oMw inter, oamiars llaat dan Dativ von aUrnng^, 
obwohl damelbo Verb faii ainam andam ffinna (pemgtO d«n dam aoenaativiaohan (larci au» 
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Iffbttrigcn Accuaativ regieren kann (F. 429 7. 280 y 83 w 314 und ftft«r); der Dativ \m 
unot^ouat (t 24) ist ein Dat. commodi zu fdo(; otau. 

Die Accnsntiv-Verba kümmern uns hier weniger, doch ist di-rselbe Untenschied vor- 
kMden; i. B. ist in urrox^t^fir ojj^a^ (ß 567) der Aocusativ von fifxa unabhängig, 
wibrend er bei uf&tÄW, ueroi^ouai , ^fTt'aarTo damit xuBammenhRngt , wohl auch bei 

Das einaige Beispiel einer von mto. regierten Genetivverbindung mit einem fiira- 
Ceopoeitum war die alte Lesart H 400 xmv fttTaTraXXoaevo« xXif^np Xä^ov iv'idJf Inia^tu* 
iBe IXagvt beseitigt ist, und die eine noch seltenere Constructiun sein würde als die neu 
ein^fthrto Trennung tmv fifra. Im (iroude ist eint wie das andre so got wie un- 
homeriich. 

§ 8. Mfxa c. i^n. bei Homer. 

Mira mit dem Genetiv nümiich ist fllr die Horaerische Sprache so gut wie nicht 
vorhanden. Es erscheint nur an folgenden Hlnf Stellen, stets mit dem Plural verbunden; eine 
wehste (A r»!) an der man früher jieS' iTtnii^v las, ist seit F. A. Wolf beseitigt, der aus 
Handschriften fity" für f«^' hersteilto. 

Ol fiiv 5tpÄ «I>d/o)V ntya'^vum' ^ei^n^ivxti 

1. N 700. vav<Piv äfitfyoficvoi, fiera BotoTÖv futzT^ovro. 

(Poseidon zu Ai>ollon) 

2. <I* 458. rov Sit yvv Xautm <pittti^ "^^^ uid' ^ftia» 

3. Sl 400. xmv uira TraXXniitvo^ xX^pm Xd^ov iv^ä^t' tnta^at 

(wo vor Wolf uttaitaXXöufvuq gelesen wurde). 

4. X 320. 'pX'*' <rv«pt6v3t, tttr dXXnv Xi^o ixai^nv 

5. w 1 40. (Laertes) u ( t ä ^ u m » v iv\ oXxm 

irlye . . . 

Die Bedeutung dieses utr« ist an sich von dem Dativisclien nur wenig verschieden, 
•Li zu dem „inmitten, unter" nur hier die Vorstellung des Bereiches oder der 
Kreisfläche (Genetiv) wie dort die dos Orte« wo (l)ativ-I.ocativ) hinzutritt: Kumv 
b«iii8t eigentlich „inmitten da wo wir einen Kreis bilden, inmitt«n des Bereiches unsrer"; 
wie u*^' iftlv, „inmitten an dem Orte wo wir sind", und die eine Verbindung ist von 
vornlierein e)>enso nothwendig pluralisch wie die andre. 

I>a überall der sonstige Gebrauch und das Metrum auch <tvv oder fitrot e. dat. 




zugelassen hätten , oischoiuon jene filuf Stellen zunächst nur wie eine lannigclie Willkür 
oder wio eine Znthat jUngorer Zuiten. Lutzteres k«"itmt<i niiiulest^ns llir dit SUllea der 
Iliadc goiteiul gem4M.l]t wcnlen. Ks ist iiioglich , dass gerade diese Partie in N (wo ilic 
Jaoner [6S51 oder Atliuuor [689J unter Meuestheus vorkommeu) eingeschoben ist; wahr- 
Mbdalich gehört du Mlur d«taUlirte AwoMdiing 9 BOdtw (A— Z) nwfcwMiw 
26at8n T^ps der KBmpb «bailMapt sa dm jOqgvra BflsfauidllMikB der lUai*, b R 
kommt der Zaalwitab (viaindinop 59) des Potaidoii und die A^ui:s$fof äani (822) vor. - 
Die Md^i irap«?roTd«u>s" (*) trSgt bekanntlich einen ganz bcRondem sprachlichen und 
mythologischen Charakter, voll von nbweichondcn Wörtern und Wondungou , mit cinor 
eigenthQmlicheu halb uatursymboliüchen halb märchenhaft-burlesken Auflassung der Götk^ 
mAX (AnMvre^o« ixTr, 76), mch durch Unklarheit und Widerspruch ttaric die Fugen f» 
retbend. Dm c. gen. steht in der edtBunen Sebeltrede de« Poeeidan, wo er dm 
Apollon dMan erinnert, doM LeonedoB «taitt ihnen Lohn m gehm dem Ap. duiit gadnht 
habe ihm Binde und Fflssc zu binden und ihn nach fernen Inseln zu verkaufen, beiden 
aber , dass er sie mit abgeschnittenen Ohren fortschicken wolle. Splltor folgt ler nicht 
minder seltsame Monolog dt^ Agenor. — Die 'Exxopo^ "krtfa endlich (ß) waren jeden- 
falls äin gesondertes ätUck oder später als SohluasstUck aiigefUgt; die Färbung ist dureb' 
weg eine jUngere. 

Aber ee sobeint aa den beiden OdjaBee^tellon nad an der vachiii genattuten « 458 att 
grSmarem Bedite «ine aadare Uraaohe flir fterti e. gen. trirhmm ganreaan m arin: der nie 

drigere fast burleske Ton, der den Dichter veranlasst« eine Wendung des täglichen Lebens 
aufzunehmen, welche sonst der ernsten Erhabenheit des Epos fremd war. Hier bietet «»ine 
willkommene Analogie. Dies Wi')rtch(!n fiiidft sich nur einmal bei Homer als Präposition ver- 
wandt in einer durch nichts alti unecht crktmubaren Ötolie, in der böhoiscben Scbimpfrode de* 
gameinen Ifetamtheaa f> 218 6$ alel «iy 6(toloy ä/fu dcic A( vhv 6fMlov. Non alier 
findet iioh meiiuB Wimens nicht nnr in der ganaan «brigen Epik anadara Ilibarhaapt in 
der geeammten grieobiechen Poesie kein einziges i>i als Pilpaeition, allein die KomSdi» 
und (obwohl diese es sehr selten haben) die beiden jöngeren Tragiker ansgcnomnieE; 
Pindar und Aesichylus z. B., die sonst alle Rectionen aller Präpositionen zulassen faus^r 
dass Aeschylus kein «va c. dat. hat) , meiden nnr dies e>q. Offenbar nahmen Sophokl« 
und Euripides das Vorwort ans der attischen ConTerBatiounpraohe, der sie ihren Stil is 
aabr vielen Pnaicten mehr als Aeeohylns analhartan ; die KooiBdie hatte von ranHutm 
haiaan Qnmd» eine praaaiadM FOgaag in adheoea. Eben dkeetben Dmaatika; aber rind 
«a, die andi iura c. gen. in die Poesie in reichlicherem Maasse einftthrten, ohne Fn^ 
aaa derselben Quelle und ans demselben Grunde, wilbrend dio erhabenere Sprache des enutm 
Epos und der Lyrik und die Aeschyleische Tragödie es nur sparsam zugclaBsen hatten. - 
üiemit aUo stimmt diu iieobachtuog völlig Uberein, dass selbst bis iu die späteste 2(it 




ff 



— 37 - 



im Epoi bei den wenigon Stellen, in donen man sich ein utxd c. gen. erlaubt«, ein Ge- 
AU dkvon, «laas es mehr dem Hcborzboft niedrig<-n Ton angehört , nachznwoisen iit ; man 
TOgieiehe Btiincbo Stolle sl B. aus Nonnos, im achenhafteu Epigramm n. •. w. 



Hvv oder crvv mit seinem Caans verbunden findet sich («renn man T 331*) 
mi n 300 als seit F. A. Wolf beseitigt, ausnimmt) ISlraal im Homer, 107mal in 
der Iliade , 74mal in der Odyssee. Sowohl Singular als Plural , sowohl Sache als Person 
rad anter den bei avv erscheinenden Nominibus vertreten , doch nicht ganz gleicb- 
Biaig, indem in der Iliade die aachlichen und die pluralischen, in der Odyssee (bei 
gleichem Verhültnisa von Singular und Plural) die persönlichen Dative die Mehrzahl 
bilden. Bei Anknüpfung eines aus persönlichen und sachlichen •Substantiven gemischten 
Objeds gehen immer die sachlichen voran (A 179. 183; £ 641; H 382; (A 162) 
» 182; ^ 175; y 323. 369; • 172). Bei verschiedenen Niuneris geht regelmässig der 
Singular voran (A 183. 307; I 846; a 182; y 393; » 172); nur an einer Stelle 
finde ich eine Abweichung H 175 crvv x-riiucurt xal tixti u xal TTdatv Xagtaiv. Das 
Gesetz, dass der Singular vorangeht, wird von den meisten Dichtern mit grosser Strenge 
beobachtet. Hesiod freilich sagt Op. 399 ai-v TfaüStcrot yvvamtL xt. Vgl. Orac. Sib. 1, 205; 
2,270; 10 (12), 109 ff. — Gleiche Numeri werden häufig unter einem <r&v verbunden, 
der Plural mit dem Plural 13nml nur in der Ilias (A 179; A 162. 277; E 219. 474. 



•) Ich gestehe, das« die neulich von Herrn La Roche angefl5hrten Gründe rar Wiederauf- 
nahme des avv für ivi mich nicht vOllig flberseugt haben. Die Stellen, in d*>nen ayuv oder 
ifta^ai mit a-iv verbunden wird , sind anderer Art , weil da vom Wegführen eine« Menschen 
nit«ammt seiner Habe {S 176) oder vom Mitsichfnhren einer Sache mitnammt anderen Sachen 
8'2?) und zwar wie es da gans richtig heisst .in oder auf (»»') den Schiffen" die Rede ist; 
dagegen liew« nicb da» synonyme ?r^u7ce(.y xivd avv Hi(piu^ xi xal viii iY,'^^^) 
itiunnv xtvd avv InTvoiviv xol oxtiKpiv (£ 237) dafür anführen. Aber Tiinitttv ii»t nicht 
«jitv^ und man kann eher tagen „Jemand mit dem Wagen wegwenden" al« „Jemand mit 
dem Schiffe wegführen oder abholen", obwohl wir uns allenfalls so auitdrilckcn können, da 

~niMer .mit', wenn cm nicht betont wird, auch den Inütrumentalig vertritt- .Telemacho« und der 
Vftkgcv" wllen abgesandt werdun nach LakedAmon, abnr .Neoptolemos un<l dai« Schiff' sollen nicht 
~M\u Skyro« abgeholt werden, »ondern dai« Schiff «oll emt aus Phthia hinfahren, um ihn abzuholen. 

^Mer et mfl»ite avv vr,\ utXaLvrt von xbv naiiu getrennt und mit döin Subject (PatrokloM) 
verbanden werden, wao allerdingR möglich aber nicht minder hart ist, aln wenn ut \l<> (in i^inom 
«•«r anfichemten Theile des Homer) ahv avTiätM MeveXäu von dem dicht davorstehenden 
'Odr<r^a getrennt und mit dem in 6T^>vt'io>v li(>gondcn Subject iyö> (Agamemnon) verbunden 

werden »oll. — Da also weder eine völlig analoge Stelle zu finden int noch der Begriff recht 

passt, scheint es mir misslich, von der auf die beste Handschrift gestütsten Kritik F. A. Wolfs 

«nieder absugehen. — lieber i; 300 s. spttter. 



§ 9. Zvv bei Homer. 
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«41; I 384; M 110. :?03 ; H 248. 382; S 237; * 460, darontcr fllnfmal in der | 
Redensart ovy ittttoktu xrx't (')'/t(T<ptv), der Singular mit dem Singular zusammen achtmal I 
in beiden Gedichten (E 297; Z 372; H 364 = * 825; T 192; 7 369; » 199; » 118). j 
Ent dis qiCto Epik (NonnoB) llMt bot DoppeUindrllflkai aaeh dia ilwtoriMht Aiipln» 1 
nigleidi mit dem A^fsdaloii aintratra; ieh finde b«i Hbnur der .Art niur ene flilNilnit 
nngswOliiiUciie Stelle A 162» die gleid wieder emSkat werden irird. | 
tPip iit M Homer der gewr»hnliche Auj'drnck fÖr die ZugehSrigkeit eines Be- ' 
griffes zu einem andern; die Befleiitung thoilt sich nach zwei Seiten, je nafhltm die Prt- j 
Position mehr mit Zuthat von oder mehr mit Hilfe von bezeichnet. Die durdi cvr f 
angeknüpfte Sache od«r Person erscheint im Gonieu wunigar als gleichberechtigt odar , 
Ml Unding oder Zalil ttberwiegend (wie bei (lerai) eondem eie dea Seeonkrei oft gmim 
ab AnhlagML Bina Reibe etdunder oder anter aksb ibnlicinr Bedewendongan ttetat wk 
dar, in denen durch o-t^y Dinge oder Pereonen sngeknOpft wnden, die in einen natOrlickn 
Zugohörigkeitsverhftltnis« zu andern Dingen oder Personen stehen. So in beiden Oediditee 
„die Ach&cr mit (ihren) Schiffen", ,,der Sturm mit 'scinom) starken Wirbel"; — 
nor IQ der Iliade „die Reiter (Klimpfer) mit (ihren) Rossen und Wagen", der 
Mann mit (seiner) Rttstuug" {frvv Tet>x«rt nor einmal in der Od. % 76), „mit 
(aeinam) Zaug", mit Waffen aller Art (Lanse, Speer, SdtOd and BpuUt StabX AbA 
anob mit aadarm Qarttb, walahae er trigt (Bmobarwerlc Z 270, Ftaer O 744) edW , 
die Botin mit (ihrer) Botschaft (B 787), mitsammt dem Helm der Kopf, 
Hirten mit {ihren) HuntU'n und Spiossen. das Schwert mit (seiner) Scbeidc 
und (seinem) Weiirgeliank, der Sciiild mit dem Schi Idvossel, die Uossc mit 
ihren Lenkern, Andromache mit (ihrem) Kinde und (ihrer) Dienerin, die 
Troar mit ibren Weibam und Kindern; — nnr in darOdyaNa ioh mit (mainevi) 
aobwarian Schiffe, mit (meinen) gSttargleiekan Gafftbrtan, mit DIaaaa, mit 
Janen; die Herrin mit den (aie) umgebenden Dienerinnen; der aeblate«4« , 
Odyssene mitsammt den Deckeu in die er gebtlllt ist; Odyesene mit seiner \ 
Habe, seinem Sohne und all seinen Mannen, ich mit diesen (meinen) GtttcrD. 
Laertes mit seiner alten Dienerin, Nestor mit seinen rfiihnon, Maron mit 
Weib und Kind, Thctis mit ihren güttlicheu Meeresjungfrauen u. s. w. — 
Dag^en tritt in andern Verbindungen daa Hiniubommattda mdir ala mitwirkand anf, a« 
von gOtUiobam Beietaade „mit Hilfe dar Äthane'* (T 4S9 » 498 <r 2 « 52X il«r 
Äthane und dee Zeno (T 192), Hera mit Hilfe dea Boreas (O 26), Apolloa mit- 
sammt Artemis (o 410), Athene mitsammt Zeus (ihrem) Vater (n 260); nw ia 
der Iliade (I 49 A 792 = O 403 £2 430) einigemale in der aUgenieinc!r»»n Fa.e'snng n>i< 
Gottes Hilfe (ovv ... dew, avv ifaifiovi, avv yt ^toiniv)- doch auch von nienscbVicher 
Hilfe ope fabrorum (Z 314>, ope plurium (A 925), mit Hilfe des Tulemacho«, 
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4m gSttergleicboo Menelao« (u 116 165) u. s. w. Oft stebt in beiden G«xlicbteD 
UnnKbtorB mit mir, dir; in der lUado »neh mit uaa, mit ihm, mit ihr, keiiM»> 
«P ihar hui fyti 1 615 die yoo BaiigMi magmmaum» atetnutara Bcdantnag mea 
fÜM n piiiBW » . Hto ud «»dar Migt aoh lehoii aiae Saigiing mm 0«b«igMg in den 

iutTJineiitalis wie bei tmaenn tonlosen mit, r.. B. TI 279 avv tyrtat naouaipotTOf 
lod in der h&uBgen Iliaswondang avv Ttrytm ^moj;^ey vt>, i yiu/^ln auch streift die Be- 
ratung an (itT« c. dat. i. B. f 82'.t tot itrdXor) <V ayex" (r vriacn orr aXXotat 
■miwaty. - Abatracla dind Überbauet M43lt«u bei Hümer, also auch bei Miueiu arv 
vnlir epamm; dalüs kBunte man (aasKr B 787 vh* äjrriXi^ HtY^iv^ — Q 1(1 «i« 
■Itac fM94vo(i«t dUldb vir — X849 «Xaiarlfy x<f^ ^Avv umrfUt lafoda«) 

A 161 ••• O"»» T« u5^äX(.) aitTicrni' (mit grossfiii Verluste) 

CO 11*3 i; d{>(x u V r fiiydXri u^tTi^ tKTijaoi uxMViv 

Iftitere Stelle cinotii der jUnt'sti'n Zii.silt/e /.um Homer entnommen. Uebrigoiis ist nicbt zu 
nrkenaen, dmu der prllpoHitinnale Auadruck sich in beiden Gedichten auch maocbnml mehr 
•i daa Vtrbom aU an tüu beHtimmtea Nomen aaaehlieast, z. B. in Aoadrllcken wie iu der 
Iliade fa^amv i'kfn x<4*dl<* «der in der Odjraeee: 

9 SOS. yiv ai 9tSf ln^fv, Utt rol arhv 
(«riUirend I 346 ahv troi rt Kai dXXounv fituriktdvip oidit ra ^kfia^/'r^M sondern zu 
i^<T<T(f ikktiifuvtu i^Sov nif im Sinn von „er ohne nieh« nur mit Enoh {olui vhv)" 
gabört) 

• SS2. oarif ToXfMfoaMi» ifiol ahv fto^^ov uti^ai 
Vfiifr«» l«r h^^m%f$^ .... 

a S98. liAeSda »* aA^t fiiy«y a^v i|tol ÜfM ^"kdoom^ 
ddoMTV^ V tbif .... 

•bar doA hamNht daa Nobmh mit Moniea verbiiidaBde rrf» ao deotlldi vor, daaa wir diaa 

die nnfirllllglich zu Grunde lit^rpiidc Vorslt-lliin^' halten , also eigentlich aiMib in daa 
■"fchigen F&Ilen von ijät Qhv aoif äXko^ xt« oiv cftoi, a^y juoi aasgehen mOmen. 

Uebrigens kann es ebensowohl «n objeotives als ein sabjectives Nomen sein, au das 
•Srb die Zuthat anschliesst ; es heirat daher auch „den mit Kossen und Wogen" (- 237), 
r. (ien Hektor mit der Rüstung (angeUian)" (II 368), ,,mitj«immt dem Helm den Kopf" 
498), „mich mit (meiner) RCUtung" 76) und so als Zug»be sum Object wohl 
MBck aCaal (Miateaa in der Iliade), darunter aooh • 19S „eine GaMiB aail gvoaaar Tqgand 
QwgaHy*. Nioht aalten gaben ^m« «r-vd« u. a. w. oder to», Tovror v. s. w. in aLeaaliflli 
«renlar Tranaang von dem <n(*wAiiMlruck von», der doeb danwf, irie aaa dan ZBianien* 
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hang erhellt, zurQckbezogen werden ninw< ; einz^lno Zweideutigkeit»'!! sind dabei nnvermeiil- 
lich, die atärksü^ <•» n*». — Diese Anlohiibarkeit dea nvv au das Object bei Sophnkl« 
auch an einen Ubj. Genutiv Oed. üex 55.) geht durch die geeamtute Diohterapnciie um- 
durch. Die AnlehDung an ein nkbi im NoniBBtiT rte hiadw Salgsek iit ■—i dwB Ui( 
s. B. an «Den DnÜr « 198. AU diesM gilt niMli vmm »jmüf* «ad im Um 

Von beiden Richtungen dee HoDMliMdMB CMwancha hat nch , obwohl die Aitädir 
Prosa das Wort als poetiscb im Ganzen anfgab und durch iura r. geti orsotzt«?, liwli 
aui^h in ilieser unter dm weuit;! n festgehaltenen lie^iensartcn die Spur erhalten. Denn tii* 
hin und wieder vorkuinmeado avv unter Gottes Beistand gehOrt ebenso dem 
B^riffder lliihilf« aa, wi« die AntdrUek« das Aitiioh«i Finwwtans oiv toVi c^flK *. 
inelntivd der Zint«n etc. dem B^giiff der Zathat, das Anklngitla, dar AdUnu. 

Wie ftr (irvtf o. dal in gewiaaen Wendongen lioii anoh noeh der einfaelt« 
DatiT bn Homer findet, ao M diee aneii fllr der fall Be war oline Ftags M, 

nur ein den Caans exponiromUs Adveili. Was freilich dies ursprünglich bedeutet bat, v«ia 
ich nicht und es »oll mir lieb sein, wenn ein Andrer es weiss. Mir ist der linguisüsdw 
Ursprung und also auch ilii! Urbedeutung des Wörtchona , wie bei vielen andern Präpo- 
sitionen, dunkel. Sicherlich hatte qü in Urzeiten ein« sinnüchere ooncretere Bedeutung »Is 
Znthat, Hilfe, ABaehlnss, vemntllifioli «aeb «jasfc aine aveite BObe^ die ea danlfitha 
ala Oaaas daea Komeaa endieinen liaaat «ie bei den »eieteii VorwMem, wie s. & W 
Jy»— ir> «^ort— ff^j andi mag (B^dt « «eti'i^ daaik revwandt lain, wie n. A. M 
und Curtius (Etym. 477) meinen. *) Ebango wenig Richer ist es, welchem Beatandtboil 
Oriochist'hcn Dativ« nrsprtlnglicb crvv angehörte . uIj vielleicht auch dem Instrumentili' 
oder von vornlicrein nnr dem Lucativus; wenigstuiis könnte die \i rhindung der «inrt 
gesonderten Locativ- und inatnunentalis-Eudungun in avv i-JtTtuujiv xat u'/(t(ffpt.v mehr 
Ar Enteres t^radien. Wir woUsn daher tmtjb. nicht darftber entaohaHen. ob viv nnprUug- 
lieb melur einen loatnunenlalia^oiativaB nur ventbkl^ oder rinen LoGatima qpeeialiart 
nnd Lesern den Begiiff miieammt ent hinangefllgt habe. Nur eo viel aMiA ftet^ daslb 
die entere AoiteBung der Umstand sprechen könnte, dass der Homerische üatir aaeb albÜB 
als Sociativns vorkommt. Am deutlichsten orstlioiiit dieser in den Wendungen mit arte. 
avToi^ etc. , und zwar ganz synonym mit dem in ebondonaelben Phrasen oiogeecbobeo«» 
o^. Man vergleiche z. B. : 



*) Ich mache auf die Länge von trvv oder in äolinreoden Gedichten wie Tbeoor. 28, 
nnd fwe «■ atlevdiags dtndi Henaann^ Ooqjaetar 4^»' verddbigt fs^ Find. IbUibi. Vit, 46 
was fhir £e Yerwaadlsehaft ntt fytvi^ b uttuti^ ven Bedeotnag ist' 
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» 186 4 ^ iwl ««Tl^ Mf <• U/fr «t^blWF 

8o a 496 <rvf nr,XKxt xä^^ T 482 sher nnr a#Tjt «4^f«* »'iflt 

4aA tluMO sjoonjin atu-h -laM einfiicho avv ohne : 

arv xoXf rö X t <jif (>(a »• * f< 5 ^ t' x u if x « x i X o u v 4. 

a4TÜ ^opeTfli, o( ol «i^attro ^tOMPitf. 
Ib swei Vera«n ÜDclet Mich duaer Ausdruck wiederholt: 

ö 24 a^rji x«* ycuy iprtTaiii* ai-T^ daXflurtnf. 
I 't42 riTT^triv ^l^rt<Ti xu'i arxol? ai'^cui uifXwv. 

Nor dreimal (aoMer den beiden obigen Stellen S 498 v IIH nur noch 1 194 
«MfAr itipofovatv 'Ax»XX«i)< o4tj ffiir ^ö^utjrj'« d. h. ..initminmi Miner Leier, 
«Im enl die L«i«r almlqgBB'* — dem du von Amaii n « 118 M«elllkrto ohv tt^tiUnv 
M IIS «ahSri niakt dm, di n t&aAA «^t flum'* InM) Ihidet diMü 
Md nftr stets nach avxm etc. eingeschoben, nie voraiigeetellt (du M 112 nicht daUa 
fCehflrt), wRhrond zehnma! (siH-hsmal Ilias, viermal Odyssee) die Wendung mit «trÄ etc. 
ohne avv vorkommt. In ull« n 1^! SU>llt>n ab«r (wie Krüger l*. S. 4H, ITi, Itt richtig 
btnerkt, da von M 112 ab/.uduii«;n ist) stoben nur aachliciie (auch Thiemamoa t> 219, 
lUv- ud Baeto>ww> fwbudn V 6), aiigMidt pantalioh* SalMiMittTv in DakiT; damaler 
«MiMtal aadi wmämiL (9 960 und A 669) di« alte futranrntalMMliii« (ad««l<n» 
I^M^»). Obwohl «Im Hl dflb dl« Mtftkhkeit einer BUipee von niehi «mfMddoMm 
tat, so ftlhren doch sowohl viele analoge Erscheinungen Oberhaupt als auch die BesoMia» 
knng dieses Dativs iuif Harhliche Begriffe von dieser Annahme ab und imi Jii> Vermu- 
thoQg eines durch avt,7y etc. verstlrkien iostrunientalen Dativs, welcher seinem Weaeo 
-Moh der lachlicbea BegriffssphAre angehört. Wir kOnnen uns daan die Sache ao ror> 
vUOeB, daM der Mhfmhe IwAnuMntelbagrW (daa toalose deotaohe mit fai ^ti dar 
Baad" a. dgL) dank daa aMUrBddleh voraageaetite mM «te. eheaso wom SodatiTaa geetei- 
^ert worden ist, wie dnnh eia bniagpfligt. inlvi rbiiiloa avv. Demnach hittaa wir ein* 
«doppelte Art der Prflgnanz und auswnli'in deren plconastlHcbi Vereinigung. woUircb der 
laatnuaeaiaUa xuai äociatirua gesteigert werden koonte. Aus dam luatnunenUüis niXtf*» 



„mit dem Helm" worden die beiden prKgnMiten IngtraMBtilM oder Sooialive anj «{X^ 
(gewiflMnmaMii w§db Helm**) uaä uff^ „aSimmmi (atiofln) Edm"«. \ä nOa 
SMgontng ofrf «riw (gwrMwriiiMMnn „vdb nÜMiiimt Mism Etim% tMt 

Tirdoppelmigeil und Pleonasmen gerade in der HomeriBcbeit fignohe flberall Toriicg«, 

man denke nnr an auipi Ttt^H. Erst durch oino üebcrtrapunjr wurde dieser prlgntib 
lostrumfintalis auch auf Monschen angewandt, so dass man ebenfalls avToi^ ayd^i sagt«. 

Weniger deutlich ■mfci den Tebergang des Instrumentalis zum SociatirD3 der W 
Homer s«hr hiiufige Dativ dtr .Scballlicgleitnng wie »Xa^YJ. t ivoTt^ t' laav, «ri/p. aiwx^. 
r,x^ äfcTTreatii, fic/dXu ä}.aXr,xäf »vuan »vKp^p jtoXX^ O. t. W. — solche Am- 

dxOcka nie ^^okn^ t ivyn^ xiy ^vtn^dtuf, 9«inraoif laxB$ ■■»^ naUckkt nnr naek Anakgit 
von Xen-uAbg f «vf {uttUluv) £ 571 geliiUet — od«r Mkitr» Dktiv«, fllr dia anek vi» 
c. dat. vorkommt, wie t 68 ävmov . . . Xai'XaTrt ^eaTruriT; — i, 129 avJpt? « 
«XX^Xorc V j; r iT ; )■ ~rit)nf.)fTt ^üXuafrti' - ,'S. 4;'?0 et^c., sowlo ühnlicbe D-ativ.« (ior militä- | 
rischuti HugU'itiu);,', wr-Mi"^ sifh durrh difli gan/.e UrilcitÄt hatten, eigentlich aber nur eine 
Abart de» liistruuiontuhs mud. \gl. auch H lt>8 wo *X^u!t x^vstr^ nicht „durch ein«o" ' 
aondAni »mit «biam kOnattiolien Behlttaaal (vandMii)" m liaiaMn aoliainti S 506 -raim 
(vitiSsKfeif) tsctiv* Ifovov, wo toS««» -TOi'«» fjf«»«« lat. Doob aiad darantar wA 
sehr kahna Baiapiala wia X 161 mit xt «tä Irdifour» (isdcO* IndivaK), woOr an ito l 
anderen Stallen (tvv vri'i . . xal . . . irä^otm» steht, immer mit vorangeetelltem Sochbegrif 
(s. olion) , vielleicht weil der Persüuenbi'griff ftlr diesen Ca»«« der oneigentüche wsr I 
Wie weit dies etwa vrirklicho Locative waren , ist nicht mehr erkennbar . .Ic'.iii- 
falls Ut auch dieser Casus bei Homer noch sehr deutlich vcrtretou , i. B. Xt"**» xv^i^if. 
dij'^rj), Yalrj, ptVi; üyoif^, P^^!>i t^^KV ötvxpov, drfi^i <p^iai etc., welflba Cibonao oft nit 
Ibcponantan «apl X^'* ^^V^f* 7^'9f ^^f> f**^^ «• *■ ' 

verdeutlicht encbainaa. flo kSnnte dar oft rorkommende Anadmak iuAy Ttradnedn | 
gafiwat werden. 

Wenn aber nun <tvv den Insiraroentalia nun SodntiT OMudit, ao bt aa natnrlii'li. 
das» im Kreislauf der .Sprache dies crvv wieder mitsammt seinem Ciuas sich zum Instrn- ^ 
mentalis abschwilcht. Davon zeigen die oben erwUbuteu Fülle wie H lf}6. 279 srhon | 
Homor die Anfänge, so dass <r^ tpwn uoptiu^iovra^ und rev^tai Xafinousvoi öU'i 
ao gut wie glaidi galten. Weaigvtana apraoben nanebe Btvoixagnngen der anchUehen 
griffe bei Ar diaae Anlfimnng. 

Unter den mit viv sttannmengesetiten Torben wettet deradbe Untenebiil 
wie bat denen mit fterdl. Eine grona Menge von ir^i>-0(nniKMttie atabt mit dem Ae* 
enantiv trie nptakimt onpuMsert», avpAvpinh ovfx!^ crvfifidpiMa, avftßdkXn (ead 
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«tti^aXA.ouai), ovpäfvvfUy avvaiwitah avXXtfu, avifa^oow, avviiXoVf avvtiffU^vvptii», 
nmifmra», «vwlS^M», ovyHifi» ubiI *fv»Ufu» ÜUMmm logir oft g«a«liTo) 
fMt uaftbklagig tob dorn Vorwort , waUbat nor dem VnMlMgiUr «fai Zatamaioa 

odtr tm hiiuafbgt. Vi*Io andre itehen iatmiaittT od«r panivkdi «Auw Ot;}««!. Nicht selten 
Mi auch bei solchen Verben ein Dativ, der mit ovv nichts m thnn bat. 8u oin dat. 
•oamodi oder incommodi Fl 47 nvi« 'V iTf>i otj^rTr» Sl 358 trhv iii yf'(»o»-n vöoi 
jito V 687 Tvv >)i cript jiui^uu xt'i'^'> i*«x^'* (wabrBcheialicb aach 4 296 tya ot avv 
fo^ov tfjrot^t) 4 383 ««CK aMMÖfiefof, ici^ oi ^vpimfytv SMm O 467 **9 «i 

öfhft (m. ^ Ai^); ~ «in dal. inatrnaioBUli» O 164 (Jmw- Md^Ma mm)) 
tfi^afri« tmrf^jw« taooi» tuA V 102 Xf^^ ovu-KXardpta» II 877 «fb d^ «jST«« 
{ifiwo» «vW^pa^uf f 293 s • 68 SS ft 314 eil' vt>pitatn xaXvi,t y^ilav ü^tuv naX 
Ttt>vTo*\ — ein flnt. locativnB-tociatiTUA der Schallliegleitung E 393 oi 
^ i,vviaav utyn'kt.^ rxX'/^i;T(j) o 391 o^ff. viv %vvUi xai ti^nfo'y endlich ein eigentlicher 
det locatiraa o 27 ik pvt&a» dnjt^ H 44 TÜy (^(dir) "EXctro^ . . . «rivdcTO 
Svfif ^o«My « 8S8 ^kfiel «r^vdrro ^imttv iotlHiiP. Hiarber reoliBS ieb aaeb XfHd» vad 
fd^f «alaha ieh \m ««mMm», «r^Mtfi* (tob iZfu), a«fif4po(«aa alt Leealive 

»offiMiee T 184 &foi)< i^t ^vvtkäaaai «I> 3>)4 Stör; |(hÜi 4<'*'<^«>^^'<*'9 X 129 IfM^t 
{«'»(Xurvi'utv A 8 Tt^ t' ii(p{,ii Sr'bU' l|»ilf( fwtiixi fia;(tod<xi A 73C at)^(^f^ouea£^a 
"^X!?- ^leiin dieser looativo Dativ t>tt>ht bui iluiutir üben ho uft iUr dae Wohin aU i'Ur 
VVu. Dieeen Bei^pieten scheint oacligöbilUtil zu bt<iii H ('A»>i;< <'/^ x iUnv TtöXt^iövii 
(Mr* dMfOc* Tt Kfoirjatr) i^v^o/foyo« X^tSo^ ^vti fyfpltmt ^x^m^ d. h. in 
Oriaiai odaa ia doa OrimBi. 

DvflBPB flndti mA «io aar Dativ conairuction dos Verbamo gahSrigOt 
uttd dieselbe bedingendes tniv bei dem nicht seltenen ivfiiiXr,To, lvttiir,vTH ctr. (H 27. 231 
^ 54 X 10'> u. s. wj, avfuUajtrai (B 753), <Tviirpi>ila(Triri> t\ r,37 r>40 4G2 I ;w4 
•*} 202), ai'vaiitfiior&cii uad avväwto^au (oft), 4*''"^*"^«'* l'i -'U/ und avvütiertfat 
345), im Oaaiea also minder hllufig al« das Umgekehrta. Dann Oberbanpt uchÜMat uch 
«laa datiriaalia tnip aiahr «a daa HonMB ala aa daa VarbBm aa. 

Vaa Adjaetivan Sadat rieh aui wirknaiaia an«» mlNiadaa aar vvjqfbfo« 99 
'föpiiiy^ (tairt arr^opo^) ond vielleicht orf*fl>f<fjf»o»' B 272, wo induss uot auch 7.a «7«» 
^ehrirm könnte, Uebcihaapt ist es m beachten, wie selten diu mit "« v j;» bildeten Adjoc. 
tiva bei Homer sind; l'inlar z. B. hiit 15 dersell)en, die ittrht Ilmnöriiieh «ind , wie 
"^fti^it avjYoyoi, avvtrot,, a\ rtvyo<i u. B. w. Aiiwcr den ImiiiIlii erwähnten bat lioniür_ 
aar aoab o^saim« (oft), (rvyr^M« (t 489 wo Amri»* Baaerkung talaab ist) aad fycv 
«■»■ aga 98) — o^yda« tadat lieb an* ia dea BjaNNo — aad anfiftfvi N 387 » 
andlieb aiabrflMli daa Adverb avvt^i<;. 

Aaeb Sabstaativa aiit tiad aiahi blaflig; aaboa Fiadar bat iogifai 9fi 



viele. Ich tinde nar vier in der Iliad« (iv *vyo/r, + 330, n fTvvfoynrn E ■i'ir«, nr%-r,iin- 
avvoi (= arvv^iiMMq) X 261, mvdetruu B 339 wv^ttridwv £ 31d), our eins m der 

Dm ttberhMpt WMer wia o^mtm« oad «nhrftti galilclet imim koanta, 
deatrt «nf eine Naignog dw <rvv snr nomiiuko V^AMmg Umi 9mm die «lirigMi 

tiva nnd Substantiva mit arvv sind nor von VerbaloomqpiMilil ahgakttet. „(In 8ge)8amnt 
drei" fein Ausdruck der mit dem dialektischen ,,niit Vieren" = „unsrer vier" fOlHen- 
bargj nur sehr enti'emte Aehnlichkoit bat), „alle (inBge)8ammt", wuch.s unniittelbw 
in eiM iQsajumen. Dagegen bildeten äfm mif%9i (alle somal , sngleieb), au lanuo 
und StatUoh« nie cino aofasb» Wotteinlieit; dies Advub wvde ateta iMwh all 
lidM SSnwork da« V«rt«aiiM gaMkli. 

f 10. "Api e. d»t. boi U«Mr. 

"Aua» mit dcaa D»tiv — wMh die Wh aUfmalHMl w» a» dkht mImk od 
baaoodan wo aa vor dam Vartmm alahl «ad as m aidi nfaifUhalt iai, ob dar mMnUrn 
ataiHDde D»tlT nakr ola «ia «lit dTpai odar makr als mH äüwm Mv^TaKtiiin, am 

fTroua«, 6■!v^:/f^w verbundener gafttUt WOld^ FMIO digRiBII «io f 919 »117 (auMer blou 
äuseerlich-graninijititichen Ellipsen wie t 528, wo vor o«rrt< ein tä zu orgBuien ist), welche 
aU rhetnriacbc Ellipsen betrachte t werden kfinnten, ansgeechlossen — stellt hei Hiiun r im 
Ganzen 14duial, 85mal in der Iliade, 64inal in der Odjrsaee, ein dem Umfang beider Ge- 
dkMa ungattbr «BtapiMhandaa Variilltaiia». Radnok wt» jadoeb don Sokiffakstolov, in 
dam b«i aahr einfSnouger WiadsrhiAtuig bailimmtar rf^Wendnngn SO Batopalo rtm dpm 
ft. dat. (18 in dar Bmmtlm, 2 Im TanMMmi« d«r Troar) Torhomma« «ad in dmn vi» 
nnd fiträ Mdan, ob^ ao «rgibt ideh» dam ä^m f. drt. ia dar O^piaae hiailgir tat «Ii ia 
dar Iliade. 

Die Bedeutung von aua liegt klar vor, dessen Grenzen enger gesteckt sind alu selUt 
bat fiorci; w giebt nar wenige aber oft wiadarkolte Phrasen mit «Tita. Das Qehen 
s«gl«ieh, a«Mmmt mit dom Gohoadaa iat ^ Iftiantt i« Onmd» liageada Yontattnag. 
Dar CMmmob iUUk mA ia aoeht OtBaaea. Dio grBaaaw HUflo dm FUle (81) kommt arf 

(Be beiden ersten Clansen, die allgemeinen Verben des Gehent. 

1. Kin Drittbeil aller Beispiele (51) HUlt auf die Constmction enouat. dfia xtvi, 
in beiden Gedichten häutig, 'Ewofi«« heisst nicht eigentlich folgen oder mit- und nach- 
gehen, sondern nur sich rühren, (sich) eilen, sich sputen, von sich aus ge- 
■«kiftig Mtn; erat der Uamlnlaad« DattT-LoaatiT „mit, bei Einem", der dann oü 
aoak dank «fw m a UUkt und TardioUiokt wird, giebt dam Verb die Bedeutung mit- 
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gehen od«r folgen. Dies erhellt nicht nur aus inm somlern auch ans Aem ImperatiT 
fxM xpoT^«! = „komm weiter vorwärts!" „komm näher heran!" (2 887 = [« 91]); 
uA * 45 ist in der Anrode des EuniKos an Odysaoos äÄ.X' tnto, KXiaritjv !f ioutv, ytQov, 
itaicr fwco Torrouthlich „spute Dich" = aft (gemeint, obwohl auch uot hinzugedacht 
nd „folge mir" Terstanden worden kann. -~ Mit Sicherheit Itest sich natürlich nicht 
■pn, ob der einförmige aber vielsinnigo Oriechischo Dativ in diesem Falle der Ixicativ 
wv (wie sich bei utrö als wahrscheinlich zeigt«) oder ob wie bei avv su auch bei trcourtt 
and awx fQr den Instrumentalis Orflnde vorhanden sind. Doch mSchte ich mich eher zu 
tnUrtr Anfiassung (eigentlich also geben da wo ein andrer geht) hinneigen. — Dass 
ifa (aus äpä verkflrzt) selbst vermnthliob eine Instrumentalform ist und mit xamn 
{%üx. (foth.) = aeqtms, idem; hama (Zd.) = ipae; simul «te. snsammenbftngt, ist wohl 
nicht tu Imweifeln : vgl. Curtias Gr. Etjm. S. 288 f. (und 404). Dann würde dem 
prtpocitioiialen Adverb dfia am meisten unser sammt (Ahd. samet) entsprechen. 

2. Dreiosig Bdspiele fallen auf andre allgemeine Verba des Gehens. Hier 
iit der Gebrauch der Odyssee etwas mannigfinltiger aln der der Iliadc, da die Formen vun 
tlm (^ui4mv . . . ilatv & 161), *ior ("Uv) und Jp^oM«* («fZ"™* ^ 826 — f,X^oi> B 280 
^lff^X^ A 377) in beiden Werken, dagegen die von nTr,!Hm und ßaivta nur in der Odyssee 
rarkommen. Das alterthümliche Wort *iov (xUv) wiederum steht so oonstruirt hSnfiger in 
der Iliade. 

3. Die Ausdehnung dieser Constmction auf specialisirnndc Verba der De- 
wegnng, wie fliegen {ntToutu), laufen (^'w); anfuhren, vorangehen, Anführer 
•ein (rrftuoytva, ä^xv, rfffuova tlvai N 491); sich rühren oder bewegen — «ine 
.Analogie für t-itouat : 

A 280 Totot ufi Aiurrtam lfKyT^<pibtv ai^r,mv 

H^'iov TtoXcfiov nvnival x i v vvt o (päXayytti — 

im Zuge marschiron, sich schanren, geschaart wandeln {(Txtx«ouai. 
^«*pi5;f&irTf< ivTix*** H 257, &6ip>|«T<roii«» A 236 B 817, *6<Xftr;%tv au KYtfuivftraiv 
(Murrot r 1, vgl. xoo-ui;&ivT»4 uu vT^i^oviooiv {■jtovto M 87), findet sich 14mal in 
der Fliade, nur viermal in der Odyssee, wo einmal ao^^t {t 471) so oontitnürt ist, dreimal 
du in der lUas nicht mit äua c. dat. verbundene von dannen gehn (o';(0(i«it p 104 
T 183 — 4 25). 

4. Das Geben kann auch c a n a a t i v gefasst werden als Mitgchcnlassen mit 
einem Vorangehenden, wovon Beispiele in bei<Un Gedichten gleichmüssig verthoilt 
■bd, 18 in der Iliade, 10 in der Odyssee. So finden sich oonstruirt bvd^uv (nur in dem 
^hliuasttlck der Iliade Q 461 , wie nur in der Odyssee ^^n^^ftv), nifiituv ixniiinuv, 
Mifotifu»^ trt^aa^ brfvvuv; besonders aber auch <pipuv und (nur in der Iliade) «i^uv, 
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ftorff/i uyeiv , im Sinne von mitbringen, nachtragen, mit f o r t ♦ r :i ge«, 

Boigabc mitgebi'n. Einige dionor Fivllo ^'un\ (ioutlich elliptisch gedacht 

d, L iliT naektragend Mbia bin 

r 4S8 4fui< V *Afy»hiv 'Ekinv "«^ imSp«** dfi»' 

(1. i. Helena und die 1>«gleit«ttd«lt SdiÜM, woM Sfwtnt «äM äftim (H SM 

X 114) hinzTj^'cnlacht. 

5. Selten uud fast nur in der üclyaHco geht dir Vcrwemlung dm äua über <ias 
Mitguhen ond Mttgebenlas sen hinaus. Doch liegt diese Vorstellang immer zu Grand«. 
Bfll den genanatra BriapidMi tob fp^np% vtd^MW a. i. w. rt 4(Nt «»m «Mit fibmU 
diokt Toriisr ela Yeri» d«a Ocheaa ta d«r Art, daaa der Biiagsade^ FOhMada - 1. «. dM 
▼oiangebendra Aadem etwas nachtrftgt, nachfahrt. So geht <1en vier Veraea 
M 372 tolq lY aua Ilavftüav Ttvntutv <p^H xtt^»4))M 
« 434 ... ij o'i «m' (il^oiiivac r^'tii^u:; rpt,>t • . • 
<7 303 a\i' a(i' äfi<]>t3ruX.4>i «i^e^iuv 7re^KaXX«a liutfu 

dem «Mlaa Ate« onl TiMipa« difc' ~ dem nraitaB (4S8) TitUfiaseo«.. ^ <1( 

flvmfr — dem ditttea nad ▼iarim (troa Peadoii«) Mßaiv' ^ntfJuta und ßi ff tunm 
fifymfiyHt, wie dorn oben genannten Verse 9 123 i» !f* '^Xtvr, ^aXduoio . . . ^XrSev voru. 
Ebenso ist e.^ bei einigen iinleni Verben, in denen das Mitgehen oder Mi tgehenlassett 
eingeschlossen oder inetaplioriM'ii hin/.ugediicht wird. Das Oeboren- und E r/ogon werden 
mit Jeinaad (A 251 (ärä^'oWoiv).. o'i ui n^da^tv «pa T^d(ptv ^li' ij'tvoito ev IlvXia...) 
ivt gähnt wi« ein Mitwaelnaa, Hithervorgehen, das Brsiehen (o 86S aiSvtMu ft' uMi 
^fi^Mv dffiet KttiUvif TavOTr^xX^) wie ein HitanfgehealMiea; Rhnlieh dM Hit- 
sein, Aafderseitesein {it 2T)2 x«/ mpiv 4u' tan MiHbn- x);pv$ xal ^tloq &oiitöq — 348 
stand i-Jtomoct) und das Mitsitiolcn 105 «^^^ S' dnu vvuipai... äy^ovriuoi jrali.oi nt — 
102 st«nd "Apxfitic ilai xcit' orotoc) als Resultat oder unter dem Bilde des Milgohens 
mit Kriega- und Jagdgofiihrten aul'getasst ; desgleicbeu dos Sterben 388 = u 21 
imm {^vy(a\) a^i' arrü | otxtf Avjf'uAom ddi*oy Mal iti^ov htUmo*) und das la 
dem Sinne voa Sterhenlatien «lehende Tersehren des Feuers (V 182 H&itiia... 
Tfmimp., «Motc... vot« dffMt vol lord^tt) nisfat soinihl als ein Untergehen 

und Vergehettlassen tiberhaupt denn' ▼ielmehr vi» ein Begleiten im Tode, als ein 
Mitgehen des Dieners mit dem Herrn gedacht. — Wo eine solche Idee nkbt 
mOgliob iat, £. U. ^ 304 n^-)^o6v ä»' <i'pa x^^"*^^ txovoet, igt aua immer Adverb. 

8. Sehen Börner kaut das dlpa dor prägnanten Gleichzeitigkeit, braucht c> 
jededl nnr bei drei Bstthnnnmgea dsa Tages»nbrnehs ond Sonneanntergaugs 



{mÜ «dtr oba» fatwf Uvjgfiv), dn ((£(ta 1^ ^Ai4f ivtim nnd dfia f if Acf «aw 
Mvn, BMiaiMl in der IliM» Mriflfiaid in 4«r CMysM«; Jwks der bddwn Q«diaUo h»t all« 
•im RadMMKteD. Zu Onuid« li«gt di« Vorstellaiig de* Kitgtliraa in dar Art, diM» «tu 

di» Sonoe auf- oder niedergeht, auch cW Monach „Mti«t«igt" oder „zu Bette geht", also 
mit der gehenden Sunnc, MorgeurSthe goht , der %'orangchenden nachgeht, — Diese 
äettaog •Uein hat auch bei Hürnttr dua pr&dicative Particip b«i aua, welche« ci*st 
iflhr rilfMnwBW ttbKab worde. — Nor hier eracbeiot die alte Insirumeatalondang ; wie 
Ktariia in veUaUadiirtwr UakJaifcaii «üt dm Ueaüv aBaawiaeogewwfen ward«, aMgwi 
dk kidigeii KuwamoMwialliingatt baidar in gaai glaialiar Baiidtmi^, olnroU b«i eiaigan 
dimUMB wie 

II 734 rrnut^ 'yX"* iT^crT^' '^t X'/<{ro ntroot' 

ttTsprünyliih vorachicdau „in (an) dur linken" nnd ,.mit der andern (Hand>" ?erätanden 
«in mag. Diese Gattung vou nM, aui Jahreszeiten u. s. w. ausgedehnt und auf die 
prigaaa^a QlaiabaaiUgkait allar Haadbingan Obarhavpt llbactnflan« iak am Itagttan 
m QaaMiagabiMieb aller HaUanan ftaigahnltan werden. VatgebUdet findet ttcfa diaaa Bot- 
«iekalong aoboa bei Homer in einiebien der genannten andern Heiapicle ; so ist vM M nai 
wr r!ua «» oii} 7,t<pvfoio Üomtv gleich schnell wie der Wind laufen (T 4ir>), wovon 
da.« Spätere au« toi'tm = zii]jl(>icb hioniit, liua toi-toi^ Atj-ojit yoi;, wÄlirend 
dies gesagt wurde u. dgl. nur eine abstraotoro ins Allgemeinere hinübergezogene An- 
vandnag iat. 

Oaban bann nur dar Iiabandai alao aoab aar Tanagabaa. Daber fiadaa aicb aar 
labaada Waaaa, vanngawaiaa Manaohea (IlSmalX doob »neb Tbiara — vorangatriabeaa 

Heenlon, denen der Hii-t als Hüter nadurandtdt (~ 577 o 397 % -r ri) -- mit rfua 
rerlinndeu; dor Mit- (>'l<'i- N'acbRehende selbst ist nstürlich in der liegel auch ein lebendes 
Wi-:-ien. Alleit Andtx; ist äprichwQrtlicho volkätbümlicho Metupher und uatiirmythologische 
oder aoa»tige Peraonification, so auaaer von öonne nnd Morgenröthe von den Hauohcn 
daa Wiadaa. dia adbafe fliagn nad denan naob (odar ^UnA) nadra Waaaa fliagaa (II 149 
T 415 a 842 SS • 46 a 98) «ad vpm Sabiffe. daa aalbak gabt odar Unit uad 
mit dem der geldgierige Hercator gewiasemiaasann um <lie Wette likift 1(>1); solche 
Ii«griflfc werden noch jetzt in dem Tolksthainlicht r> u Theile andaiar jijpradien, & U. im 
KbgUacbea». pcrsonificirt. Eine andere Art <ier l\r>Kjniticatiüa ist 

r 376 *uvh, T^v(paX(ia uu' 'iantTn j(eK>l ^ra^jetj 
wa dM i^ibao^ Q,aBd , ftlr daa gabandcn, inir« pr» iolo, stabt. 8ti^ iat dia Uabar- 
ta^mg daa Vowigahaaa anf dia dan GaiM^ranaa TCraagata^aan Sobiiaa dar Kriaga- 
banie (Z 426)» vlbiand dia -naigakdurta Anfiiaaaag bai dar fraiwiUig miligabaadaa Habm» 
458 aad Altar) obwaltet, so dam die Schutze ihr nachgetragen werden, nnd 
Q 270 f i^tgav iBjfoHtauov aus ^v^tf ivpviwijfv 



48 — 

■nf das Joch, welches dem Juchbaml nachHcbleppt , wenn in letzter Stelle (die einem der 
jtingeron Tbeile d«8 Horner angehört) die Metapher ttherhaapi noch »la solche mfSaie 

den ward. 

Dagegen liegt in afta ddik wi« in f^nd mm MlitUgung oder aneli mir ifaw 
gung nun FImL Km kan lowoU «tam ■!■ aubnmi FOlm» Mgn, Bbem fMi« 
MMh peMBnlkha Oolkotivft i. B. A 886 %eHj) • 89 (c^ 

b geht also offta ebenso auf die Leitang, Ffthrnng, wie fierd aof die Um- 
gebung; jenes ist ebenso lediglich persönlich, wie dieses lediglich pluralisch nnJ 
auch vorwiegeiifl persönlich. Boiden st.'ht crvr gAgpnflber, mehr Hmhlinh. diich auch 
persönlich (auch [wie a^a] ohne Unterschied pluraiisch und singularmch) und stets anW 
iradv hier mal Baibilf« oder dort Mf Vom Z«ih«i berilgliek» tm von Mb ab« 
beetimmt NooMn mit Noomb , nielit (wie fwcrf ud dfim) Nomn «it ▼«tan m i«> 
faindn. 

Da fmodeu, lnti:iilr and tbniiche Verba auch mit dem bloasen DatiT der 
Begleitung ohne ofi«, und zwar mindestens ebenso oft, constniirt werden, so ergiebt 
sich daraus als waliracheinlich , daas dfta, in noch hnherem Grade als vvv oder fttra, in 
seiner orsprüngliohen Natnr ala TeErtkrheadee Znwort, daa fiablen konnte, bei solchen nod 
andaren Vertrinditiigen ompfoadea wnrde. Dieaer loaara Oharaktar Toa dffs« laigl neb 
aock ia mobiMaB andarea Zflgea. BratUdi ia dar aaaabopbiaofaaB'Batanoag dea Weit«, 
wodurch es weniger auf stehenden Auschluss an ein folgendes Nomen angewiesen ist als 
durch den katastrophischon Accent, von dpm die Aniistrophe nur ilip Ausnabnic gebildet hltts, 
sondiTu ebenso gut auf Kückanschiuss und gllnzlich freie Advcrbiulnatur. Zweitens in 
der ungleich h&uüger bei aft« aia bei irgend einer aqdem Prftposition Torkonunenden Vei- 
weaduag liaiMh ak Adfwb ftr saglaiah. Drittaaa ia 4« anwaraMitMi fMaa WaK- 
atflUnag t«b dtfta abarinqpt ^artaat in dan IhnKeban Odwaadi der aadi Abatamnnüg 
und Badaatawg Ihnlidiaii Adf arbian ifwS and ^fui«. BtadKoh noch darin, daaa aa ftal me 
als Prftfix mit ein^m Nomen oder Verbum in Bina aaaammengewaebaan ilt — bai Homer 
findet sich nur 1* 422 tf, p f^'7J^ MeveXnoc äna x <>o-/lai nXttlveiv = rac tw»- xpoy«v 
ovyx^oiaitti Ta<i änö tmv ä'AAuv a^iit«ro>v, wtlhrend o 451 das der sehr populären Sprachf 
entnommene iitar^oj^oavTa jetzt getrennt geschrieben wird, wie stets das auch oft allein 
obaa Omoi twkoaunanda (ffs* Cmvde» — ain SIrtnban gagan jeden nlbara Anaabhua^ den 
4(Mi (man vetglakba dia adtanan nnd anaiebam BalagB ftr dTpsssvott ipmifwUktt A|tda«ii»r) 
durch ^lie ^au-u? Grttcität bewahrt hat. Dennoch kann niidit gelilagnat werden, dass in 
vielen FüUon «u« auch bei Homer schon wirkliche PrUposition ist. Denn es steht auch 
t»ei solchen Verben, die. ontwtnler nie mit einem blossen Dativ der Begleitung vorbunder. 
geweaen sind oder doch ^ur Zeit des Horner nicht mehr so verbunden wurden. Dann i^i> 
in gawiaaan Badanaulan ain Onig rar batan BMlnng Tor dam Dati? an banMitoai, no in 
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im ahnmal Torkuiiinieniien oi'x ol«^ (ui*;)! «<' < '*^> ;t (r|^ j t) uikI ia 'F.X.t»'i;i> xal 
■ndiiS'* «H (drvUnal), wo allardingi atoUi «a VmI» Oehona odmr Fabrans 

MMI, dMli alwr «wiluud wdter entiitakt tei »1« dsH aiM 4fta damit «agar ab 
■il im DaÜT vafiiiBdMi kliaaile. Aagh findet mA anweilen dai Y«ffb gut aaaga l WM Mi , 

l> JL T 88, wo »lov aus 3t> zu auppHi tni \ift. 

fo loifzt die« Wörtchon mehr nd b aln ui »- und .i*ra die in voller Flnctnatioii l>e- 
tiiiiliflic H(imeri8ch<> 8pnichf , uino Stufe, auf woh'lmr Chsih nml l'riljxKtition mit Ouaiis, 
äuuplei mit Adverb und prUpoüitionalefl Verbuin cuin]>oaitiiiu üich noch nicht (fegeniwitig 

tkppMsi baliwu 

Ab MttaailMi ist dar FiU» daw du« cwaimal, aowoU iMiia Noaua ala baini T«i^ 
Um, MtA; ich finde mur «ine Stalle 

^871 .'> rtvui äyrAiOiv (rä|Htv ?^«?, toi uu" .<^tw 

"Iaioi fiC Ott' t?To»'r<j xai uixuv tnrttov tniantiv . . . 
AutJi biii luulorn Präpositionen, die wiricli<:he Verbitlcunip<n)iUi bilden, ist diese der tipUtvKMi 
%mIm ao gewOlmUohe Abnndaiu im Homer niebt binfig, — ein Fall tod doppeltem 

T 10 iKpA$ d* In Ml fiit ful^«r Irl If« /laXa 

— ^nz nutfirlich, da die Präposition damaU noch trennltar vom Yerbnm wur und stArkir 
(lapfumlon nicht der Wiederholung bedurfte. rrlit>rhanpt aluT (inilen Hieb dies«« Züge einer 
I ji^iiii ^imuhlii-hen Anachauuug in der (».lyssef anhireicher als in d. r Iliiul.-. ( Jeli'jjcnhoit 
tu etuem iwuitüD atia bot der Hexameter oft; eo htttte der Dichter 1 t)8 ebenso gut 
it ift'htäawf wH indvut, * ^ ebanao gut iP4fut als iTJ^ »l aebraiban kfioDaa. 

I 11. NMhhooMriMlM Kpiker. 

UeberUiulioa wir nun alle Übrigen Dichter epischeu oder Ucni Hpos nachst- 
▼•rwandtan Stilas* ao »igt aieh mrat, daaa aUain ovv von Anfiuig Wa an Bad* ineli 
ia wmmtm Baalila bahaaptot Dana daaa ApoUoaina Bbodiaa and die OrpUaabaM Hjanmt 
«a ia «fcwaa raiaUidMiam Ifaaaae biatan oder daw daa atarb der Pro«» aanaigaada Lehr* 

gediflilt des Empedokles in den liaa arha]t«Hen Fragmenten es nicht aufweist, ist kaum 
enrftbiiensirertb, da ja auch einzelne Hmni rische (lesliuge »*s reichlicher {/.. B. /) andere 
-. [\t-Qer <:»der (T a v) gar nicht darbieten, -r»' bleibt von Uoojer bis aul Muailus eine 
i'r&poaition de« epischen Stilea tob mittlerer Frequenz, von wesentlich domaelben Ge- 
WaiadM. 

Aadata iai aa mit daaii dativiicbaD rm«! and Amt : diaee aehninipCm «ffimbar gegen 

EtMie dar GriediiaehMi Utteimtar aia. In den kleiaoren Homeriscben Hymnen, bei 

7 
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Nonniift und seiner Schule (Trypliiodor, (Juluthu<;. Musäns» fehlt uird c. dat. gEni- 
licb. Aber auch bei Amt, Nikander und in den ürphiuchen Hyiiiuiii ist es selten; bei 
Callimachott , Tbeokrit (Bion, Moscbu»), ja selbtst bei ApoUonius und Quintua tritt M Iw- 
dentmd gegen «n)* lorBek, de^gMdimi b dem pModo-llMiodeiMlMi Saliilde md b dar 
RAtreehonyoinaehi«. Von dm spftteren Epiken madit aar Oppiaa eine Anmahme, bei im, 
wie in den grösseren HomeriHcbon Hymnen, urru n. dat. ein noch stärkeres Uebergewidirt 
Uber avv hat als )>ei Homer und Hesiod. 'Aua c. dat. fühlt in den kleineren Homeriscben 
Hymnen . bei Nikander , bei Dionys dem Ferie^feten , in den LithiciH , bei Colnthus um\ 
Ma«auB gftnzlich; eine Abnahme aeigt sich fait bei allen Alesandriuern und ä^iüterea, 
Quintus wugmmuam, der siokt btw 4ua f«idaioh bnodit, KMid«ni iMh im Am 
thomlioiia 6fmi e. dai. , wie sieli aoeb von Apolkoina m ifmi e. dat. blnfigar Iblat. 
In gleidiem Qrade wie (terol c dat. und dua c. daL **^^t"i naehsM aueh die Adnr> 
Itial'Aoqnivalont« uiy«, uuuiyu u. s. w. 

FUr das schwiiiiU n<le iftra v. liit. k »mmt ila^iy.n das vulgttr* ni rü r. gen. nafli 
und nach si-lbst in di-r Epik etwa« nielir in ,^ufnab^le. Ich hnde ein Heispiel (das Blti^U' 
mit dorn tiingular) in der Theogonie (3i)2), eins iu Fr. 2 der Atthis dm Uegeüna«, 
aina bei Arat (PliaeB. 672X «ias in den kkinm BjnuMB (XX, S), tirai bei Thaakrit 06. 
61 -~ 18, 21, and Bion I, 6« 119} f)» nrai oder drai bei Nikander (Alax. 98. 804. 499t) 
ami bei Pwndo-Opinaa (Gyn. 8, 162. 48S), «ina bei Dionja. Par. (708), draiiahn bei 
<)nintas (1. 50 — 2, 527 — 6, 181 — diese drei c. gon. plur.; alle Obrigon zehn c- 
gon. sing.: 2. 2<,:i — h, 44r, — «. iss. ar,i. .'■,52 — 7. 217 — 10, 186. 208 — 
14, 150. 300), nur sieben b, i Nuiuiom (2, ß03 — 8, 1«8 — 12, 254 ~ 13, US 
— 24, 314 — 4t>, 34 ■ 47, 580, alle mit einem pers&nlicben Singular), i'ttut in den 
Lithieis (219, 500. 602. 604. 662, all* aingdnriaoh, von Miachan mit ainer FlflMl^t), 
eina bei Mnaloi (290), 4— .1 in den Oraenlia SIbjlUnia (8, 874 — A, 149 — 8, 821 
-- [4931 - 9 (11), 200). Dieae 41 — 43 Beispiele zu den (änf HomeriaolMn gr- 
rochnot ergiebt 46 -48 utru c. gen. in nngefllhr 95,000 Hexametern. Also war und 
blieb es eigentlich dorli gemieden im ganzen Griochischen Hol<lengeBant;e. Der umfan^- 
reichüte Epiker , der a» g&n7iich vermeidet , ist Apolluaiog von Kfaodos , derjenige , der e^ 
an naiatan xoliaat, Quintus von Smyma. 

Sne «igentUdie Vactadenuig dea Oabraooba aUar dtaaar PMIporitionoo nnd PH4m- 
aitional-AdfarUen tritt alao errt mit Qaintna und Nonnoa ein ; ant von Honnoa nnd Vkmjp 
an gewinnen an«h •»« nnd i*l die Uaberfannd «bar Ip, 

(Dia geoanem Aii'^nitirnng <1'';i lu'braTirh der nachliMinrrl'iohen Epiker mius 
einer anderen Cielegenheit vorbehalten bleiben.) 




Selm Illach rioliieii 



Dm Qfmamaum varlor lu Aofiug duM Sehuydmw diinrh «In Twl 4ot Hmhi 
n«f. Dr. Sehmidi dawi •■iaer aUeaten und bmtlurtMAeD Lehrer. Kr iterl» nwh knnwr 
KmUMit MB 10. Mai 187S «ad wurde am 18. II« onter dem Gokit der Lehnr und 

SrhQler und vieler Freunde zur ItUtcn Etiihe beetkttet, wo der rnter/ciclinete und der 
JqgcnliroajMi de« Verstorboin n , Ht>rr Pfarrer Koos, am (5n*lif einij^o Wort«' - in"iii Andonk»'» 
widmeten. Er war nv'il liiiu ilerbst lH4t) Lehrer am Gymiwsiuin , s<iit Ustern iHä!» 
l'lMsenlchr«r der Quinta. Während dioaer langen AmUthiltigkcit bai er durch uimtu*- 
flMlrte Pflidittnm, dank die UeberoUsto TlioilaBlnae aa dem Wahl eeiaer ttohOler, durch 
üb OMieit aad Biederkeit eeiaee eehi deutidMii genlUhvallen Weetn», durch die aas 
wahrer Pietit herTorgehende Thätigkeit ftlr die kirchlichen und Konstigea latereeeea eeiaer 
VaterstMlt sich einen Platz in den Herzen aller derer givicfaert die ihn kannten. — SdlMI 
Vor dicMm Verluste war der Classenlohrcr der (Quarta, Herr Ür. Hunatodt, von uns ge- 
^ckieden, um eia«m Hufe als Krcüscbuliiupectur in 6chuut<leinUlil m folgen. Diu Gymna- 
an kk dieeeni Jnngea Lehrer Ahr leiae energieohB aad erfolgreiche Wirkwunkoit — ob- 
aaU iie aar l^fr Jahre gedauert hat — um besten Danke verpfliebtot. — Herr 
IVbC Dr. Craiseaaeh war im Aabag du Schuljahre Bclmte Wodiea dwidi Kraakhdt 
'irbindert , von der «r jedoch tu unerer Freude bald v!jllig wieder geuus. All« dioe« 
Lileken konnten, da nie unvernnif lict cntstamlen waren, für diii .\ u^fenblick nur jirüTiso- 
'3« h ;iu>(,;(! iillt werden; es iniisste zugKMoli daninf Hediicht guiioaiiiH'ii werden, fUr dus 
OjiiinaMuui einen oigeaeu lieligionalehrcr zu gewinnen, da Herr Frof. Dr. (Icnthe die«cn 
Cilarriekt aar iateiiaiiiliioh fiberaoanaea hatte. ZnalolMt warde Herr Uaid. thaoL 
tt, Battaabarg, denea AaihUr« eehoa iai vorigen Schnliriir dem Ojranmiam n Tbeil 
lennNidaa war and dar laiwiCGhen die Leitung der «vaagal. Sebnle ia Neapd Bhonoamiea 
itttte, reranlaagt von dort zarOcknil(«hren , um von Ostern 1878 an auf ein .lafar hing 
prnvisori»« Ii dif .Stolle eines Keli^iontilehrers tUr die oberen und inittieren C'ln«sen und dt-« 
iiauptlehreiTi der i^mirUi /.u versehen. Üie Obrigeu Lücken wunliii «ühnrnd des .Soinniei> 
Uail» durch tlau LeJurercoU^ium tbeili durch mehrere jüngere hiesige Lehrer ausgetullt. 
{iu haben wir den Herren Dr. Baaeoher, Dr. Trommorehaneea, Dr. Noll, Dr. Gott> 
hold aad dem leider iaswiaihea reretorheaMi Dr. Beldt Ar ihn beieitwilUge Hilf« dea 
lAftok der Schule amxuepreehen. Im Herbei rOckte dann Herr Dr. .lekel, der bidierj^ 
l>nUaRriae der Seita, tarn Gkwenlehrer der l^atata auf, wtthrend Uerr Dr. Tromm«»- 
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baasen (von dor liii-sigcii IioIicitii liilrgcrscliule) sntn Nuebfolgcr dos Herrn Dr. Jckel er- 
nannt wunlf. Dil iridutis Herr Dr. Trorn iiiershaiison stein noni« Amt nicht vor Ostorn 
1874 aniretpii konnte, wnrde die Soxta für den Winter dem Probecandidatcn Herrn 
Dr. Uniil ßömcr aus Uieuen Ub«rwittM!u, üciMon Beistand sobon im zweiten Sotnmer- 
qnnrtnl fllr Unl«rterlm wlur wOllEominMi gevrann «mr« all Barr Frof. Dr. BieN w i g w 
«rnitlichcr Briknukmig nebrore Hbnato bindiifdi vwrtnton ««rdeii onnste. — An«h Ar 
den katholiidMD Bdigiimnuitarricbt nnd für dm BngliMhe had «n LduwiMdiMt ttntt. 
Herr Kaplan lirackmann — di^m das G^'mnasiomiNgen seiner tnoen nad erfolgreidien 
Wirksaiiikoit « in rn uii llii lii>'; Andenken bewahrt — wurde im Vorsommer zum Pfiirrer in 
OUerrud ernannt. An seuur .Stelle vrin] /n.-i-^t Herr Kaplan Hut/,, und dicsi-r wegen 
Kränklichkeit xurtickgetreten war und der hiesige Stadtpfarrer Herr Geistlicher Rath 
Mttnsenberger «na Zni lug di« Oflte gebnbt hatte aelbit die Standen so bnttan, Bmr 
Kngpfaui Breuers ab BeUgiondehrer der KMihoUken fllr dM Qjmuuinm ermumt nnd tmt 
▼om HeiliBt «B in Function. Wir Unnon niebt nadiia, Uebet dem HoebwOrdigMi Barm 
IMKchof von Limburg nnscrn nhrfurchtswiIlMi Dank abzustatten fQr dio Boreitwilli^^keit, 
mit v.tlrhor er, auf die Interessen den fiyniniisiumH einpohcnd, in die A ill'^'^nng der Ver- 
liiiiiiuiig (ii's ReligiimslehrorB tin dor Selocttfuschule und am Oyninasiuni einwilligte. Was 
dait Englische anbetrifft, war es lange von dem Unterzeichneten und den vorgesetzten B«- 
bSi^ ak eine NotbwencBf^eit fOr daa Ojanuniinn erkannt irard«ii, die Zahl der Bäben» 
lebrer lu Termiadeini, und wie ee im Tor^jen 8eba]jnbr mit BOokalebt aal de» maUwma- 
tischen und Rechon-Üaterricht gcHchchen war, der aus der Hand mehrerer Nebenlehrer in 
die eines nur für das Gymnasium ivngeskdltiTi Idf^n Herrn Riiabi') übergieng, wurde nun 
aueh von Osit rii 1873 an das Englische d»»ui Ubrer des Franzfi^iscben tlb»»rfmc!Pn, da sich 
in dem provisorisch angestellten Horm Armand Ganmont eine geeignete Lehrkraft ge- 
ltenden bette, am beide Untwriebtnweige mit anmder sn veririaden. ■— km Bndo das 
8ciba\{ahreB erfolgte die definitive Ememinog der Herren Battenberg und Canmoat von 
Ostern 1874 an. Wir bween noit die Lebeasnmstlade der lllaf asn angesteUtea Lehrar 
folgen, nnter di^en auch die des Herrn üaabe. der schon eeit vorige Ostern (1878) 
definitiv ernannt und am 24. Mai 187:; vor dem Lehrercolleginm vereidigt wurde. 

Krnst Uaabe, Sohn des verst-orbenen BUresiu- Assistanten C. Raabc zu Biober wnnlt- 
am 29. September 1842 zu Fischbach in Kurhessen geboren. Den ersten Unterricht er- 
hielt er in der BtanMutaradmle ni Bbber, worde dann von sslnem 9ten Ins mm ISten 
Jahre doreb Privatlsbrer fllr das Gymnasinm Torbsreitst, mid besm^ von 18(8 — 1861 
das Polytochnicum tn Cassel, um sich einem tadiniseben ihulM SO widmen. Dienen Plan 
gtib er jedoch bald auf und bezog nach erlangter Reife zum Studium der Mathematik aad 
Naturwissenschaften von Herbst 18t;i bis Ostern 186G die Universitrtten Marburg nnd 
München. — Nachdem er im Sommer 1866 dad Staataezamen abgelegt, trat er im Herbst 




>i«K!l«n JabrM in die (j. Hasneradic Untcrrichtn- uu<l Kreicbnitgsaiiiitalt »is Lckrtr oin, 
Mvirte OMbtilglkii dia TonahriftamlMig« Probejahr von HiokMlii 1868— 1W9 am 
CljnmhuB und cn der Rtabdid« I. Ordmiiig m Dablmig, mtd kdnrta omIi AMaof 
im Am «Mar in a«iM Mhsr* SMlong mrllok, ui woldwr «r <Mwn 1878 pronaorisdi, 
■HOrtsni 1878 dafinithr «h Lehrtr der MatbemAtik am liiesigen Oyninasinm nngoüt^'Ht wind«. 

ncmi-ns Breners, geboron ym Hn!« Wi <'n-ftl<! am 22. November 1844. Mi« znr 
L'nt4fr!'«cunila busuebU) dereelW ili< Ki rt mii^ linie in seinem Goburtaort«, daroai wllhrend 
rär Jahre das Ojrmnasiam zu Kempeu am Khein. Im Herbst 1867 urhielt er das '/jex^'m 
kr Mfe und bewg die Akadennie sn Mflnetor, woeeUwl er eieb Im enten Jahre neben 
im pkOoeofdriMlmi auok den pbUologiaebea Btodien widmete. Die beiden MgendeB Jahre 
hctriob er ausschliciwlieb das Studiom der Tbeolop«. Herbat 1870 wurde er in dae bischöf- 
liche l'ri(«tif<>eininftr zu Limburg n. d. Lahn anfgenomnion. NTach erhaltener h. Prieater- 
weihc am 12. An]?ust 1S71 - wiirdo er als Kaplan in l^nfionsehwannieb angestflllt, 
roD wo er iuq 15. April 1872 an die hiesig« Domkirche l>crut'en und am 5. tieptember 
U78 Mm BeUfpoBrieihier am Qjmnanani emamit wnrde. 

BhHt Troumerebftueea, geboren au 7. September 1845 in Wiedeaeal, Repe* 
nn^riwirk C8h^ bcMiebte 1 859—1865 daa Oymaammn in Gflterrioh ml etadirle 1865—1868 
II Bonn tind Tttbingen Theologie. Nachdem er im April 1869 in Cciblcnz da« Kxamen 
prt> licentia oonHonBnrii absulvirt , studirtr i r Ins Ost. rn 1870 in Hi nn l'hiloloLjio und 
Philosophie, absK^lvirte im OctolH-r lH7<t in <'<>l>lenz da« Kxiinien pro r)imist> r)o und lieipib 
«ich sodMin nach Berlin, um an der dortigen UniTeraitSt daa Studium der I'liilologie und 
Pkfioeophie tetneetaeB. Oileni 1872 begann er an dem Kttnigl. WUbeln^-OjmBaBiQm In 
Mm aefai pidagegieebee PnAMgahr, legte im Joii deeeelbeii Jahiva in Bonn daa Esaman 
[•ro fiKnItate dooendi ab und erhielt im Heriwt 1878 «a dem WiUielme-Oymnaaium in 
Herlin eine wissenschaftliche Hilfalehrerstelle. Im April 1878 wnnlo er al« ordentlicher 
Ij'.'brcr nn die stlidfisrheu höheren Schulen in Frankfurt n. M , zunUclist lui tlie hiihore 
KOrgerachole , berufen und ÜHtcni 1874 als ordentlicher l^ehrar an das sUidtitRhe Uym- 
■aiinm ▼naelafc. — Zorn Dr. pbil. worde er 1873 in Leipzig promovirt auf Orond eeiner 
I Haw r trti eiit ,4)M«teUaa{g und BenrtlMUnng der Anriebt Pbtona Aber daa Weeen dar 
8Mle nnd ihr VeriOltniie sam Leibe.*" 

FMedrich Wilhelm Battenberw'. Am Ifi. Mai 1^47 wurde ich hier in Frankfurt 
p?hor*n . ein Sohn 'les» Lehrern an dci I »roikünigHchule Job. Fi iitlr. Hattenborg. Ich h»*- 
- irht«> rlic damalige .MitteUcbnli- /h Si ( atiiurinen , dann die hiih. BUrgorachnlo und erat, 
^u.-b<letii ich dieae Schule abaoivirt liatto, in meinem 17. Lebensjahr, eutaohluas ich mich 
wmd, Stadinm. 1864 in die TWrtia aa%emmimMi, beraofat« ieh die Obenheeea nneena 
«Ijmu— inmi nnd varde Oatem 1868 mit dem Zengnim der Roifc lur ITniTersitIt ent» 
tmmmu. in Laiprig atadfcte leb Tfceolegie nnd Phflelegie» gaaa beeendere aber nnler der 
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Leitaiig dm ««rahrUn Hecra Prof. ZiUor FbilonpUt «ad Fftdagogik; aooh ww idi «tk^ 
nnd Tkr Seowster IGlglied dm ZUkrUieii pMdi«. Scmiaur't and Pnktikanl an der dinä 
vwbundenen UobnimMoImb. OiMrn 1870 bvQg ich di« UniTmittt Berlin, um dort Wi 
l>orner. Brückner und Twc-ston Theologie zu studiren. Als abor nach wenig Wochen der 
KricK ausbrach, meldeto ich mich beim 2. hessischen Infant«ric-Regiuient No. 82 als Kri(^- 
froiwiUiger und machte ab Holcber den Feldzug mit. Nach Abichluss des Fradimioar- 
fUedens worde ich in die Heinwtb entlaeaen nnd stodirte nun nodi 1 Jnkr bei Ktadit 
und do LngMrde Tbeolugie. Ostani 1873 ndin idi Uar in Fhuikfart «ine Ebmilehrentalk 
Ml, beatend dann nnoh Pfingaten dae thed. BnnMn (pro Uo. oonc), war iplteriiin ■!■ 
Vicur im Schul- und Pnidigtamt thätig und ging endlich Aufang des Jahres 1873 als 
erster Lchnjr im d'w Schub" der deotsch-evaugeli'schon Ocmeiuilc in Nea|>el. Alioi .■<«hon 
iikich wciiij:; Wochrii erhielt ich eine Aufforderung an ilem Ityranimiiun meiner Viit<;rHtaiit 
eine Luhrcrstolic provisoriacb zu Übernehmen und wunlo, nachdem ich uu November vorigen 
Jnlmn daa fimmen pro tto, doe. in GOttingea beetandra, dvroh BeidtliM kooUHbl. Cnn' 
tofinais und Ibgistialt bieiiger Sladt mm definitivan Lalmr am Qyrnnaatnm «mannt. 

Armand Eiigtaa Caiinoni wnitb im Jalw« 1842 n Baad geborai nnd iat dar Sohn 
eines Lehrers an der höheren Töcbtcrschale daselbst. Nachdem or im Gymnasinni und der 
IiidiistrieHchule seiner \ ;ittTHtailt seine Vorliildung erhalten, »tudirte er vom Frtlhjahr 18fU 
ab an der Baseler Univei-sität, und ein .lahr darauf zu Berlin, wo or bis Michaelis Hi6i 
tbeile Vorlegungen bettucht, theils Unterricht ertheilt hat Nadi kunem Aufenthalt in der 
Sahwaii giqg er in Harbtk 1865 aaah Fuis. Dort hBrfea «r VorlMangaB an dar Swlionna 
nod dam OolUga da Fmao^ bii ilin «ine Handaluaratelle gans in Anaimeh nalm, ivddie 
er im Sommer 1868 gegen oiiun Aufenthalt in London vertauschte. Noch in dcm)iel))eB 
.Jiihri' 'dljitc i-r einem Kufe nach Belfa-st in Irland , und wirkte dasuUist vier Jahre lan^r 
als Lohrer der neueren Sprachen an einer öffentlichen hühcron Lehranstalt (Mi tlioiiist- 
CoUoge). Im November 1872 wurde ihm der Unterricht in der fran^ttisclKu und etighM.bcn 
Sppube am Gymnaaiam m Fhuikfut ». IC saant proriaortaab und apUar, nadi erladigtem 
Pcdi^jahr and Erlangang dar fiMmltu domodi auf dam Wage dca vwgasdiriabanan pnmaaiadNn 
Btaatnaiamena, dar ftanaUaiadie Untarrieht deSnitiv, dar «qgliadM eommiadoiiBwdae llbar» 
tragen. 

Vom 17. bis 20. Juni 187.3 rovidirt*^ Herr Frovinziftlsthulratli l)r. Uumpcl da,s 
Gymnadium, wofür wir demselljen vielen Dank schuldig sind, da sich aus seinen boobach- 
tungen und Aeadanrngarorachlttgen maneh« gute Folge aowdil fllr daa Lahreu aalbei 
(namantlidi ftr die MeUioda daa Laidnuniarridita) als andi fllr «niga inaaerlialie Bia- 
ridifaingen «i]gal». Vom Herbat an wurden gananere und voUatlndigera Claaeanbloliar «ia* 
gerklitat. Ueber ^ notliwandiga Beaohrlnkiaag dar AaCardaraagaa an die litudioliea Ar» 



biilB im SahBlar had«n eingehead« Bmihaiigui im LdiiWKolleginm ittatt, dcsglrfehea 
üb« Jie BekMwUoiig d«r Oometor <l«r H«Ae md dMwn ConfiNrnüRt Dm BianatoriMMU 
darUMtr in des Bflhiüliof audi in den kttncna Pliiimi ward« als dem kBriwrIicbeii 

W!oU J«>r Jugend nitirftglich heschlosBen und iiUHgefUhrt; wegen d^s Confimiationi-Unier- 
rirliti kktr Hcm-n <'ioi«tli<hon vvnnlf dnr Hoginn der PAoM an 11 Uhr vorlftaflg um 
ü MinaVen noch gtigcn Ende des Winters verfrttbt. 

Ben« Dr. 0*ntli« «nudo im September 1879 von kOnl^ ünterriehlaniinirterimn 
dar FtotaMtlitel ertlwUt 

B«i der Ik-erdigung des Diracktr» der büh«;rt<u liili-gtiruchule IJorrii Dr. l'üldumus 
nide eine DeputatiM, Iwi Mwd •» Herrn Pnf. Dr. Creiienneb und dorn Unteneieb* 
ifln, abgeaMidt» am die Tbeilwahm» des IiehrereoUegiaats sa beeeigeo. 

Hit deiu Zeugtiiss der Hf-ifr wunU-ii ( •.Htorri IH?'? i-ntlao-icn : 

1. Ferdinand MivM , 19 Jahre alt, tum .Studiiuii der Phiiultigie, ntich 
Heidelberg ; 

2. Pbilipp Anton AMifi, 18 Jahre nlt, tarn Stadium der Ifedieio, nneb 
Mwrbarg; 

8. Heinrich Rrnet Adolf Jüngst , I7*k Jnbre alii mm Stadium der Medietn, 

nach WUr/burg; 

4. Rrn^t Friedrich Kurl J\i-i'i,'ii, 19 Jidirc alt, zum Studium der MfHliein antl 
MuturwiiMuuiichaft, nach Marburg ; 

5. Knri Angoet Loiwk Uagnw AwefMn, 19*« Jabro alt, zou Stadiam iW 
Theologie und Fldklo^ nadi OOttingen; 

6. Qeorg Karl Friedricb Gotthold Seriba^ iO*it Jahre alt, mm Stodinm der 
evaqg. Theologie, nach Oieaan. 

l>fr ütiricht über dsu bludicntag lu i'riniu ist der „Uilnim-Ut ilt»» Lcbrcunud" 
lu^t'iUgt. Siebe dort Sote 68. 

Die (Tiimnasinlhihlit>thfk hat folgini<le Werke uru mtp>'srhnf[f : 

Epiiitolograpbi (Iraeci o«i. Hercber; lnscri|>tiijnea Atticae ed. Kirchhnff 1 ; Hcsyebius 
ed. M. Öchuüilt 5 Bde.; Callimachoa ed. O. Schneidtir 2 Bde.; Artiniiidunis e«l. Hercbcr; 
üteinlmrt, Fiat««» Leben; HoflMater, Lebemaniebannog dee Herodoi; Beigk, Qrieeb. 
litteiatpgaaehiehte t; Qregi u w wi a», Bapborion; Ontppe'e Aencoe; Jatenal erkUhrt vom 
WeidMT} Ikae, ROm. 6eachiebU> !t Udo.; Bergk . Monumentnui Anoyrninun : Lubbert, 
(Madaam aar latein. aRamnaük I; Uerfaet, Leben von J. U. Voet 1. Bd.; Hultunann, 
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(iermtinitiche Altnrthümer; DanM>l , Leasings Lebun 2 Bdo. ; Lt;iätian, Qaognphische 
ethnologische Bilder ; ScbUlers Werke, kritiücbe Ausgabe von G5decke. 
Feni«r lind da litrüeUimgm urafliliren: 

Grimm, DanteehM WOrterbadi IV 2, 6. V 12; Sohmicl, Fsäagf^paä» BnajUaffl^ 

89 — 96; Jabrbficher fUr Philologie und Pädagogik (nebat Sapplcmanibaad VII 1); Bhei> 
nischt^e Musouii fttr Pbilolugio; Hermes; I'hilologus; Pltilologiacber Anieiger; Horliner 
Zeitschrift Idr <iymnasialwcsen : Centralblatt für ilis Unterrirhtswcsi'n ; v Syl>fl, Historische 
Zeitschrift ; Greguruviu» , Geschichte der Sta.it iiora, Bd. 8; liiirtiiua, Geographie fun 
Griechenland II 1, 2 ; Cvrtin BofoB ad. Vogel, II ; Ariitolalaa ad. acad. Bd. V. 
Für den nmtlimatUokflts$iktiliaami Afpanl sind aageadMA: 
Budey, llatliamEtiMi« AAf^kbamunmliuig ; Tyndtl], Das WMMr; FhKli in Endidi» 
Ufartini I cnmmentiirü ed. Friedlein; Zeitsohrift nir mathemat, und natnrwiss. TTnterricbf. 

V41U (ii srlii'iihvi siml mit gebtthrondem Danls*' 7.11 vorztnrljiien in erster Linie folgende 
von HiMin IVuf. KöiU-r uns /.utreweudeten historischen Werke: F. (hr Srhlosser, Wolt- 
gcschi(!htc in zusumucnbängcnder Erzühloug 8 Bde. ; Dessou Geschichte der alten Welt 
9 Bda.; Daaaan Oaadiidite dar InldantOniMiidaii Knaar; Deaaao OaMhielita da« 18. Jakr- 
himdarta 2 Bde.; Uuuo, Oeaelrifllita daa praiMdadieii StMita 8 Bde.; DMaan Laban Oob- 
aUntias daa Oroaaaa; Ookbebmidt» Hiatoira politiqne da OtuHauae III; YacfamdliiigaD 
daa dentaeben Parlaments 1848- Ferner vom Kg). Oiiltnsministerinm : Riedel, Geschieht« 
des preuHsi.sfhcn Königshaus«'» 2 We. ; DoHSi'n Zi'lm ,F;i!iri' ans >lt>r (ii ^ciiiclitt' ilur Auhorm 
dos preussischou Königshauses; G. Htillfrii«!, Uber die AbsLanunung des preujjsisrhcn Kouigs»- 
haiucs; von Herrn Prof. Oenthe; Dessen Index oommentatiouum Sophoclcarum triplez: 
von flkrm Prof. Crnaameli : dosaan m daa Kaasm Oebutaiag gdulteoe Beda; von Hann 
Dr. Noll daiaaa: dar Pik von Tanarift; von Hami Prof. Biaae: Yaniealc, Lntain. Grua- 
matik ; von Herrn Hofratli Dr. Pauli : Plinius Hist. Nat. ed. Ilardouin 3 Brie ; von Harm 
Dr. Dechent iIcshou : rcbLT das 1., 2. und 11. Buch der SibyllinLschon Weissagungen, 
sowie Tacitus eil Hi|>i>nt. Ud. l; von dem Öbprprimaiicr G. Vuli ker : Clemens, di' Hi>mori 
clipoo Achillco. Vom Kais. Eussischen Ministeriuiu: Bericht tlber den Zustand deä L nler- 
riiMowaanw 1871; vom i^gi» ProviUHtalaelnileollagiiim : Baci^t dar 8. SoUaaiacben Diree- 
toranoonlbrens, aoirie die Progrunme der ilue Setariften «tstaiiaebandan Aaatatten. 



Die Witiwm' wtd W a i u H'Ctttie erhielt folgende QaBohenln» weMie wir mit bnatam 
Dank vct ^eichn«>n : 

A. bei dem Abganife von Schülern: 

Von Herrn Lut 5 ü. 15. — Von Herrn MunimSpiens 1& 0. — Von Herrn Director 
Dr. SStdm it. — Vom Harm Dr. Smiimaiiid 8 1. — Von Herrn Lehrer Bürwkia 
3 a. — Von Herrn Mmdd $ fl. — Von Herrn VogehMß 10 fl. — Von Ena Dr. EtBmr 




i t\. — Von Herrn Dr. Flf-irk "> fl. - Von H»'rni UHunitli hniznuirr "> fl. — Von 
Herr» Ckdius 4 Ü. — Von Herrn Stockhaus 1 Ü. 45. — Von Horm itaron ttm Srhuniedl 
St- Tm H«mi Bmob am» Mtngim 20 fl. 

T« Herrn Direetor Bfitrig 3 fl. 30. — Vob Rem ItHrne h fl. — Von Herrn 

Dr. Henn. Zimdorfh- 3 fl. 30. — Von Herrn Dr. Vfdt/fr 3 fl. 30. - Von Herrn IMfiriHk 
"t 9. - Von Herrn Wdnirauh fl. — Von Herrn Jitifi^ ü fl. Von Horm Sr/itrfHHhaff*n 
i 1 — Von Herrn Btmbert 3 fl. 30, — Von Herrn Lehrer (i. Grriach 3 fl. 30. - 
T« Bm Olwcstelmnk Dr. Tirw$feUt 8 fl 80. — Von H«m IMmmm 7 fl. — Von 
Him Pflttnr JSMerf 8 fl. — Von Herrn Satter 5 fl. — Von Herrn C. A. Q«Hatk 
Iii. " Von Heim Ffhirer AMtuwcr 6 fl. &0. <— Von Herrn ilMdb 8 fl. — Von 
H»rni Lehrer WirderholJ 3 fl. — Von Herrn 7). Sirausn T» fl. — Von Herrn Tum- 
■l' tor Dontu'brr^i Ti fl. — Von Herrn Pfarror Kreits 3 fl. 30. — Von Herrn Lit hf i- 
K'M/'iN 3 fl. — Von Herrn Auffnrtli 3 fl. — Von Herrn J'rHssrr 3 fl. — Von Herrn 
Rittiaeüter Freiherm von Lmnter 8 fl. — Von Herrn Dr. Sct-iba 5 fl. 80. — Von Herrn 
Vmm. Mumm mh MwerMMM» 20 fl. — Von Hemi Bwon W, ee» ISMnn^ 20 fl.— 
T« Am OMet «an HmOmek 9 fl. 45. — Von Fkmn JIMr 5 fl. — Von Heira Jtutm 
■- I. — Von Herrn Dr. Jmichr 3 fl. 8«. — Von H«M-m A. /.. ;?^t<i(> r, fl. — Von 
H-rm ytalkf}! :'. fl 30. — Von H.Trii licrnh. Kann 20 fl. ~ Von Fmii Pr. Ellisfini 
A II :{0. — Vuu ll. rrri Hofrath Dr. ParriA 3 fl. 30. — Von Herrn General vom Jyios 9 fl. 
C. an somäiifn* (kibm: 

Von Bens JKnmm bei üitr Venwtnniff aeiner Mhn 8 fl. 
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TJebersicht 

dM 

von Ostern 1873 bis Ostern 1874 vollendeten Lehrcursus. 



SflKftik 

OlMsenleliNr im SomoMr: Dr. JtM; im Wintw! JDr. Blmr. 

BaliflOWlelm: Bnu^|diM]i-|wot«rtMtiwlM: BfldiMlie OcMkiokto de« A. T. tw ds 

Schöpfung bia nir Qebart Jeau Christi, nach G. Schmidt, die Geschiebteii der heil^ 
Schrift. Im AnschlusH daran Entwicklang und B'?si)rechnn^ dor ersten IWigions- 
begrifl'e, wo/u entsi)recheudc Lieder aus dem Fniaklurter kirchlichen Gesangbuch und 
BibolTtinie aoswwdig gelernt wurden. Die zehn (iebote. £intbeilang dor Bichel 
dM A. T. 8 St. Dr. JäW. 

KitholiMh«: BiUiwlw «kieliifllita dM ■Iton BondM. IVMniiolvag dM Uaim 
Kateohismu. AotMirlidMr Bciebtimtwridii. 2 8t bpka Bnnen. 

LfttoiniNch : I. Formmlthre: Die 5 DeclioatioiiBn mit den Qenus- und Caaus- Regeln nD<1 
den wichtigst*!! AuHnahmen ; die A'ljeotiva und il<<ren Comjmration ; die Nomeralia 
cardinalia und ordmalia; die Pronomina; da« Vorlmui »um; die vier regelmftssig»':! 
Conjungationen nebst den Depouentieu, sowie Verba mit uuregelmüsaigen StammzeitaD-, 
die Praepontioneu; nwdi Sdmidt M 2—5; 7— 11t 18-20 o; 21 a— e; 22—26; 
28—86, nebet Bcdootaag der WQrter; 44— 47i 49 Awmiil; 50; 68— 56 ts 
57, 1; 59. 1 und 2; 60 - 68 : 68— 74 ; 76—79 Aiii«mhl; 80—81. 2; 82—97; 
98, 5; 142; 148; 171 und 172. II. Memorirm der Vocabeln aus Ont^nnatm's Vo- 
cabular ftlr S<?xta. fll. Uchrr/irtzrn, mündlich und meist auch schriftlich, aus OiAtt' 
mamt'» Uebimgsbuch für Hexta, Abacbiiitt I — XVII, nebet Fabeln und Ursftblnii^- 
10 8t. Im Sommer Dr. Jtkd ; im Winter Dr. JtOmer. 

BflVfech : ( itthogTBphM; SSdilnidM diotirte üebmigeii als Grandlage nr B«iiMtigniig ^ 
ortkograplnMlini Bagaln; OmnoMtik aaeh Jbdfor, 1. Q§ag und Fofuumleiire tt 1— 24- 
Lernen und V irtragm rnn GediditMi; Ueboi^n im LeMB. 2 St. Im BomiMr: 
Dr. JOdi im Winter; Dr. SOmer. 



«Mgrarhfo nMh E. wm AgdUiM, KMm iktaaMwigr.: Onatdiag» der Goograj.hi«; ; die 
Mo ObeffaMpl, pa«. 1 uad 2; Bneo]» pig. 8—17. S 8t Im Soauner: Or. Jtkd; 

im Winter: Dr. Itämer, 
SetnixeKchiehte. Im Sommer: Bvtrachtuog cinielnur Gewftchbe, bi>«on<lerK NuUpflanawiu 

2 8t. Ur. Noll. Im Winter: B«nlireibaag etnialimr StageUueni baMmdon Haae* 

thiere. 2 St. Dr. Börner. 
MtatB: IKe vier äpeciee in unbenannten unü bemuiatuti ganzen kühlen; nach Becker- 

M. UebnngMi in Kopftwbtteit. 4 81. Baabe, 

(JkmmMntt Dr. MW. 

Ifligioiislehre: EvangeliiM'b-prutestftntische: Die bibliacho Uescbichtc doe N. T. rutefa 
(r. Schmidt's Qe«chichftiii iIlt hciligon Srhrift. Kiitaprcchumii- Hilnilverse und Liwier 
&US dem ßflsangbuchc wunlt-n gi-lornt. Dhk .Mlgemeinsie vuu der Eintheilung der 
Bibel and Beihenfolge der biblischen BUcber. Ii St. Im iioiiuuer: Dr. GuttMd; 
im Winter: Dr. JUM. 

KMholiieke: «ombinirt nH SaiU. 
liteiaiMeh: Wiederholung der rc^elmftsäigen , Rinttbaag der anomalen Formenlehre und 
V'ervoIlHtnnditriMig <.\c^ Vcnmxxai der vorigen Claasc, nach Schmidt. Einfachste syntak- 
tm'hv H<-i,'i'lii iiiu'li (htei-mann'.f LVbungHluKli fllr Quinta und lernen iwmjligniatisihcr 
öätze und einiger Proverbien. Vocabol-Loriien muh Ostermann's Vocabular für (Juinta. 
üebenelnii mBndliflh und lelirifllidi am Ottommm (Qniata) pag. 1—108. FMpap 
ntioa oad üebenetMU der Bnllilu^ «m dem 8. Tbeil pi«. 108—111: A» I, 
n, HI; pag. 189—184: 0. — 10 8t. Im Sommw. Dr. 2Vwamffi*<ii«aw ttad 
Dr. IUm$eker; im Winter: Ht.JeM. 
Dfüt»ich: 1. i^atzlehro unter Zugrundelegung von AVfiV/'rV deutscher Grammatik. 2. Ortho- 
gi-aphittcbe Uubungen. 3. Lese- und Memorirtibungen. 2 St. Im Winter: Dr. .JvM. 
fnUttMaeh: Sommer: Bodt' Klewontai^grammatik Lect. 1 — 30. Die Beispiele wurden 
alle Qberaetst, nwiiieDe nur rnttadlieh, and die Wlirter gelenL Die HtUfrmlia avoir 
and etre wurde« gelernt 8 8t — Winter: Bbend. Leet 81-~00. Die Bifeln v 
klärt : di<- Tkixpiolc zum Theil sehriftliob iiboi-sct^t. Die WQrter galamt Lernen 

der vier regeltiiltsHigen Coiiju;.iif i<»ii(»n. ^ St. Cmimdiit. 
Hlgen^eKchichie : Das Wiohtipstt! uu;- der Cuittc-rlehre; die Kusmogonie; PhacUion, Dao« 

ilalus, i'craeos, Thewcuji, Herakles, Mtdeagroä, Argonautenzug. 1 8t. Battenberg. 
G«ogrspiile: Naeh «on SejuttUt kleiner 8dinl<^eographie: writera AasdOimqg der al|gi^ 

meinen Qeographie pag. 21— 88( Bnropa pag. 54 nnd 65} MitM-liaropa: dae Alpen- 

Bjsleni, die dentaebea HittelgeUigelaadeehaflen, dae deataehe Maadp die PlnM- 

wjiAmno r<m MHIelearopa: pag. 6T— 85. 8 8t Dr. JM. 
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NBiuri^CM'hirhtl' : Im S .ininor : BötnK btrii vi rHchiedener l'Hrinwn und Ztisanimi-nstellcm 
uinzclDur loichtur erkenubarea PtittiiieuUm'''**"- 2 Öt. Dr. A'oU. — Im Winter: 
Baaohwtbm d«r «iabtigitMi SBogetlmire luuh OrdiituigMi md FmaSBem, 2 8L 
Di*. JUmtf. 

Baehmns Mtadlkb «nd «duriftlkb die v1«r Spedw in gefrfUndidMtt BrOeliMii DmmA- 
brflA«, mii bflModerar BmOekaiebtigaiig dar neoira MttnMii, Mwwa mi Oewidto; 
EiaflMhe BugA d« Tri. KopOrnkm. 4 8t. itoofle 

ClaaHuulehrui : Batt«ll>erg. 

KnligiuuHlohre: Evungelisih-protestautiscbu : Von Ostern bis Augast: Katechistuusleiire, 
1. und 9. Haoptvlick. Ibmorixsii dam puatnäm BibdvwN und IGidmlieilar. 
8 8t. BaUmibarff. 

KMiioliMhe (in üeum Sehn^'nbr in Qawte kain« EatlMlikeit). 

tiAetaladi: 1. Nack EBmiM-Seggieret LntaniMlMr Qnunnntilc Syntaiit eonmoiMitiie 

n 129—142, Gebrauch der Casus §S 14:3— 18f5, Orts-, Itamn- .ml Zcitliestim- 
inunt't^n !><7 '2iH in ItfutUndigor Verbindung mit entsprcchcndnii mündlichen 
lIebcr^^etztlngt•n aus (isfrroitinii III, mit wOcbuntlicben Extemporalien und Exercitien. 
Für jede wichtigere iivgei wurde ein Satz nMmoriri und in ein auch in den nftcbsiea 
daiMD finrtmiftbraDdM HeftdMO eingetrag««. 5 St. Aas IXImit-S^fftrft Jbimikn 
vam UebsnNtaen aus dam Lsteiniselran ins Deatsdw flir Quarta wurden gthseSf 
gmmmatiseii und laehHch dnrchgenommen , schriftlich flberaotzt, rotroTertirt nnd in 
j^össcren Partien mündlich narhdborsetzt die vier ersten Abschnitte. Geschichte der 
Assyrier, Pprser und Moder bis iiuf D.uivis Hj'sta-tpis, Geschichte der Porsorkricge. 
Einiges aus der Cietichicbte Spartas und Mossenea vor dorn Beginn des Peloponu. 
Krieges, ffierbai «urds ein bsBondsras Anga n nwrk gsriditst anf Erweiterung der 
Wort- nnd PbnMsnkenntniss, anf Ansignoog der liistorlsebeii Daten nnd Orlentiinsg 
in den geographisefaen VeritUtsissen. S 8t Prof. Qmthe. Repetitk» der nnrsgel» 
mJtSijigen Verben nnch Seyffert % 102 ff., wobei die einschlagenden syntaktisdieo 
Regeln in zahlreichen mündlichen Beispielen wiederholt wurden. Im Anschluss an die 
grammatischen Uebnngon wurden dann noch dio übrigen Gebiete dor Kiirmenlehre 
möglichst wiederholt und die wichtigsten Regeln über den Coi\junctiv abhängig von 
Gotgunotionen, den CrnQuaettT in BdaÜvsÜMn , den Aoons. c In£, die Participia, 
den AU. aliso)., die Esirtio. Fnt. Ast nnd Psas.« das Oerundinm nnd das Sopiinun» 
(Mmmam Hl p. 66—87 eiqgaabt 3 St. ^M«Atrg. 

drlMllfseli: Die Formeidalnre bis su dem iwsitsn Aoristsn wnids nadi Xo^t Sdml* 



piualik IM 1— iO) gulenii and in mOndliflliem Dsbonetaen (naob Halm I. 1), in 
«MMBtUelMB fiMnttiw md Extompowliea «iogeObt. Di» «UMlMn Abuhrntto wur- 
dn, B. Tlk nNfarikob, npikirt, bMomdan udi im AoHUiui an di» LadAn (Jaeob^ 
BMDMltnrbach I). Da» Memorircn (^iech. SStze wurde dem Privatflcis« der .SchOkr 
a;>t^r1:imen. 5 8t. liattruberg. BspetitioB uod UebeiwtMn um dam Dratwben in» 
lirk'chiHcbc. 2 Ht. Di. Strit:. 
^■h»ck: sprachliche und tiachlicbu Uurciiniviimu von LeaeatUckeii aus dem Lesebuch 
VhMwm atdttt U); MohteAnftilw; Diotate lllwr Ortbographie and Inlarpanetion; 
ÜMnorinB tcb Qadiehtea, nun TheU «n dem LeMboeh. Rcpatf tion der SafalehN. 
2 St Pxot JSifN^ 

flNHwlHCh : Phete Klomontargnunmatik. Dir Ii(<ctionen 60 bis 90 wurden swoimal 
darchgeDommen ; dio Uvlmngon thei)8 ttiUndlicli . theiU schriftlich flbcnietzi. lAirncn 
der Wörter. Wivderbolung der vier regelmasüigen Cot^jugatioaea. LeaeitUcke, 2 iii. 

«eteldchte: VQrbcgiiA. Uabanädii dar altaR Oottaraagan. ItogiBUndianlie Ga- 
•eUdrta. Baaahnibvi« d«i 8fl»HW|ilrtwe der haUaniadMa QaaehkUa. GaaaUehte dar 
OnaolwD bit) auf Alexaoder d. Qr. 2 St. Prof. OeiertutcJ». 

FUr die kathulischfn Schtllor (mit Tertia vereinigt): Oeaehiohta des Alteribana 

ii.K Ii dum Lehrbiicbe von W'rltrr. '5 St. Prof. ./«««m. 
lieographie: Die deutachen Btromgu biet«- , die Alpen, die iS<-hweiz, Dänemark, Uelgiun. 
Holland mit %inen Colonialntaatcn, Kussland. 1 St. Prof. Crfumarh. 

•BUthemntlk : aj AnfaogagrttDdc der ebenen Geometrie (Linien, Winkel, Figuren, inalN>> 
•ondara Ovaiadke, PlwnllanlanMure). GeomatriMbaa Zaiahnan. 2 Si. 

b) SnflUnnBg in dia arttao Chrondbagrifb dar allgamainan Aritbmatilc, vanaiaobt 
aut üabongen im pmctischen Reobnen, nonantlkii Wiadorliohiiig dar gamaiaan BMeha 
und DedmalbrOcbe. 1 St. Haabe. 
Btoelilicn : RofoHtigung der Hnicblchrt-. Einfache und suaummenßvxiotztc U< i^, \ >1i' Tri. 
Scbluiwrüchnung. Kette. Ziusrucbnaog. tieiielliivhafU - and MiitcbuDgiireobnungea. 
Kopfrechnem 2 ät Jiaabe. 

Unter •Tertia. 

CUaaenldmir: Prof. Dr. fttMe. 

MtgimMKm EvaqgaliaaH>n>(«>^ttMdia: Ftr daa Samaiaihnngahr: aieha Obar^TWün} 

im Winter: Katechismusichre , 1. und 2. HauptiMak; paaianda Bibelverae und 
Kiiabanliadar (aneh nU ROekaiebt aaf daa Kirobaiüabr) nanorirt. 2 8t. BaUmberg, 
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Katholische : Kurse Ropclition der Ijehre von der Gnade , von den SacfV 
monWn im All^t nimiwa voA im BeooBdtirm. iiio KirehongnnhichtB Ina OonütMilii. 

2 St. Brmcrfi. 

LatcilÜHcb : In der üianimaÜk wurde die Sjrntuis congruentia«. et caauum repetirt und 
die Lik« vom ChbiMtdi dar tmpom md nodi, der participia, das gwvBdUmi ud 
dM sapiaain (mm»-at0iri H 284—842) «rlliaterl» galtrot tud viaUub «ii«riikk 
Zur UilHiqg im IMmihIbmi mb dam Dralmliaii ina Latainiacha watdea «MMiflkli 

eiti Exercitium scholasticum and Ertomporalw iu erster and zweiter Bearbeitung ge- 
liefert und genau boaprochen, zum Theil auch momorirt. 4 St. Prüparirt, über- 
aetzt, orltlntert, ropelirt, /um Theil meniorirt utid groasentheila rUckübersetzt wanle 
WeUer'a Lesebuch aiu Liviu» cap. 1—8, 10—12, 15—19. 4 8t. Prot Rieae, All 
VorberaituQK aar «ratan Leetflra peati a olwr Stocke wurde aas EMmM St^fferi die 
Laim von dar Qnmifeilll dar BUbao donhgiMmmaa. Sodami wordaD m SUbdk 
tirocin. poet. Badb I— IV, 4 flbaraalit, erldlrt, repetirt und mm TbeO masaorirt. 
2 St. Prüf. K/.rrr. 

UriechiHeh: In der Grammatik wurden nach Koch's Scluilgrammatik 2. Aufl. §§ 1 -49 
repetirt, %% 50 — til erkiilrt, gelernt, eingeübt und nochmals repetirt, sowie nach 
Mtß»** Tftballm die irrggaliraB Varlia mabnmda raamarirt. In Jaeatt^ CSementacIradi 
wocdan im araten Coiaoa X, XI, im swaiteii Cuana Abaofaiiitt I— VI, famar aimala« 
Aliaetaritte «at B, G, b mid B, 1—5 pcMpwirt, flbanetitt gtammatiaob waftiii^ 
lieh besprochen, repetirt, meist auch mcmorirt and rUckUbersetzt Zur Uobnng im 
üt'bcrsctzen ans dem Deutschen ins (iriechischc wurden iiacli Halm I und II wöchtjnt- 
lieh Kxcrcitia scholastica, sowie Extempomlia in erster und zweiter Beurbeitong ge- 
liefert nnd genau durcbgegaugeu. 6 ät Piuf. liiejie. — JacuO's II, A, I g§ 53 — 109 
galaean. Den LeaeetQoken mwhgebildeta fiitemponfieiL 1 St. («aldw iadeaa eft aaa- 
Men miuKba). Dir. Mmm$m. 

Deutsch : .Sommerhslbjabr : Aa&itzc meist erzUhlenden Inbslta, Qedichte and Prosastflcke 
aus Coltiht/tti iDtd (rirf thke wurden gelesen , l'csprocheii und von den SchlUeni wi<- 
dcrgegebon. üabei wurde besonders die Wort- und Satzlehre repetirt und erweitert 
Zu jeder Stunde lernten je zwei ScbUler deutsche Gedichte auswendig. 2 St. 

WinterhallijHfar: AvftMu neiat refleotirandm Inbalta; Baapraeban von StOoken 
aua GUMom imd GoeM» rar Brwaitamog dtr fibtalahre ; M emoriraa TOn Gediebten. 

2 St. Dr. Römer. 

f^nsOXiMch : Sommer: Pfort:' Klemcntargrammatik Lect. 73 — 104, nebst üebcn^Hznng 
aller Ik'ispiole, theils mündlich, theüs schriftlich. — Lernen der Vocabeln. Lese- 
stUcke bis 28. ~ Winter: IHoeli SchulgnuDmatik Lect. 1 — 12. Die Uebongen 
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Ümhi mOiMilich, iheiis sehhiUich UWraeUt Lernen cUr anrageliulUaigen Zeitw9rt«r. — 

l i ite k kt g I. iMWttehu 1~S2. 2 8t. CmmimL 
tadtohto: AlaniMbr dm Gmw. QMgn|ifei« 4« aUm Italicw. RltaMM OweUchto 

Mit EumwUm» d<r Kaiwruit. 2 Bt PraL GMmmmII. 
Fllr die Katholiken : siehe Quarta. 
dMgrapllie : ftalion. Die Pyrenilinche Hallnnsel. Di«» ansseronropRischen üositznngen 

i'ortugalt* uiiU Spanieos. Diu Balltanhalbiiuiel. tirombhtsonien und seine Colonitl- 

stMten. 1 äL VtoL ÜmteMch. 
Irtlemtlk: a) OMuttrii (PlMimkN)» iBabawidm FmlMm. md CoogroMu- 

Lehra, nML Axmnimtim, 2 8t 

b) Arithmetik, ioebetiondere die einrscheten Beohnuageo poi iitioiMa, m Bemg wf 

poiitiTe und negative , auf bestimmte Und niilwfininitt QiflMwii , auf gaoM Zahlen 

und Brüciio. 1 8t. llaabe. 
XAtnrkandd : Im Sommer: üeoaue Betrachtung einxelaer Pflanzen nach vorgelegten 

Biempl a w n mit itater HinntM aaf Morphologie and Physiologie^ ZaMaimeMteUen 

der wichtigsten Familien am den beeproahenen PHaaaen. Da« lAnifwAm Sjfitam. — 

Im Wintert Dar Ban dm WirMtkian nub Bept«seatanten dar TarwUedeaeo 0i4- 

nuagan danatban. 2 St Dr. 2M, 

OlMT-tetia. 

Claaianlahrar: VnL Dr. ENn. 

ReligionaMire; BrangaBad^yratartairttwIiai Daa BfM«aUa» Mattliaat Im Uitaat galeain 
und eingahend baqpnMlwn. BibeWene nnd KirahanKadar im Anaah l aa a an dia Lae- 
tBr» mamorirt (lat B<wnmarim11\iahr mit Untar-Tartia oomhinirt.) 2 St. BtOmAmf, 

Katholisch«': Combinirt mit Unter-Tavtin. 

ljlt4*iuiN€h: \Vi(!<lt'rholuug und Einübung der geaammteo Syntax, wozu wr>chont!i<'ti ein 
Exercitium iH;hobisticuro udor domesticam nnd ein Extemporale gescbriebeu und 
diurchgegangeu wurde. 3 8t Uebersetzt, erklAri und repetirt wurde Oaeaar & gaU. 
üb. V— vn» eo. 4 St. FhiC Eben, 0«id*a MatMWMiphaaan. AugMithlta Abaehnitta 
noa den Bllehani XU—XIV (n. 87—48). Bapatitian dar Fhwodia and dar Bagaln 
aber den Hezamatar nadt SBtH(it-!<<-ii{frrf. ^vUWhc Hebungen. 3 St. Prof. (rtniAct 

tiftechiiich : In iler GnimmaUk wunle die Formenlehre repctirl nnd dio Syntax his zur 
Lthrf von don Mixlis gelernt unil in cxorcitiis extempp. eingeübt ; jwle Wixjho wui-de 
ein i:Ueroitiuiu ttcliohuiioum oder doniedticum gaaohrioben. 3 8t. Prof. Ebtrz. Aus 
Xansph. Anab. lik I and II aiUlrt, rcpetirt «nd mm Thatl mamorirt, 9 St Prall 
JEb$n. Femar waida (1 St wOehantttdi) in dar O d j a w a Ub. in gakaan, wkttrt» 
rapatiat and amn Thaü mamerirt Pkaf. Bbtn, 
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DentHch: Eridarung ansgewKhlter Qedktrle Ton Gedke, SchiOer, UVUmd a. a. n. Die 

Jungfrau von Orleans und die Braut von Messina von Schiller gelesen and besprochen. 
Wöchentlinh Hbten sich 3 bis 4 Schüler im Vortrag ilfutacher Oedichte; alle vier 
Wochen wurde ein Aufintx geliefert und nach der Correctur sachlich und sprachlich 
darohgenommM. 2 St. Pftif. Eberä. 

FraosStlMb: Sonnirt JM SdidgiMUMtik Lmüoii 29—88 mit Uabamlnag, ÜMib 
mOiidlidi, thflita aehriftlUb. Ans LaMün^» Lsealmdi (Tli. II) dfo SMob 1-7. — 
Winter : Ftodz Schal grammatik Ledion 39 — 50. Die üebnngen zum Theil achrifllidi, 
LiUiefkhuj II verschiodent» prosaische um] pootische Stöckf. 2 St. Cnuwotit. 

Englisch: Sunmior: tJrammatik nach Plates Elomentarbuch I.»«;t. 1 — 26. I.»»sestflcke 
1 — 10. Mündliche und achnftliohe Uebungen. — Winter: (Jrammatik nach Pküt 
Last 27—88. MOndliah» ud MbrifUifllw Uabamaa. LMMMok» 11—26. 8 8t. 
CtaiiNNmf. 

Q«Mlilakte: BSmiaoi» Kaiaanait. Yslkerwaadonng. DmtadM Kaiaanait Ina mm Aw 

gang des 16. Jahrhunderts. 2 St. I'rof. OviremMft. 
Für dio katliolischi'n Schülfr s. Qunrta. 

ilSOgraphie: DaH Kijiügruich I'rouasen. Dan dontsobe Koicb in sfiinun früheren üeital- 
tnngon und in dor neuesten. Amerika. 1 Stunde. Prof. Creitma^. 

MatheiUfttik : a) Bepotitioii imd Partaetio^g der «faanea Geometrie (Planimetrie), iBsbc» 
aondeia die Lahre ven Kraiaa^ gaometriadie Oarter, AnwendnugeD. 2 8t. — b) Riri- 
aatanng der aUgaaMineD Aziflmiaftik, inabaaoMlere IfnHipliaatioii und DiviaioB mit 
Brttabon. PartiaUKriBion, Quadrate und Cnbon von Binomao and PolynoHM«, Ztf 
legen in Paotoren nnd Heben der BrOche. 1 St. Baabe. 

Nnturkonde: Sommer : Pflanzen -Anatomie und r'liyHiolo^'ic. H"t rnchti^ii ver.'^rhiedenpr 
Pflfvnw^nfamilii n uml pinzolnor hinsirbilirb dos Bauns iuUressanti r Gi>wilchäe (Pha- 
ncrogamcn und Kryptogamen). NatUrliclies und künstliches System. — Winter: Die 
vidli%aten Mineimlieii naeli ESgeMabaftan, Totlraninen mwl Anvendnag. 2 8t. 
Dr. XbB. 

Unttr-Seeund». 

Olaaaenlalirar: Dr. SIeHz. 

BeUgfondeln«: BTCiig.-|NEot. Das Jobaama-Emageliiiai im ürtoii geleaas und et^tbaad 
baapnwban. 1 St. — Salaitoag in die «annirianhwi BOeber das Alten TasfaHnaab; 

auftgewUhlte Abschnitte ans den meisten BOehem, besonders den Propheten, wurden 
gelesen. Jüdische I<r>niir<^>.,'e<<(-hichtc. Memoriran etaiger Paalman und äprilohe. 1 St. 
(mit Ober-Secunda vereinigt). Battmbn-tf. 

btlloUsche (mit Ober^Secuuda und Priina vereinigt;. Dugiuatik : Lidire von des 
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a«cnuiient«ii and <\en letzten Dingen ; Katholiocbo Sittenlehre : Itis mr Uott<<8vcri'hrung 
(iMb W9mm^f Ktw h w^ew b iohte; Bnto Period* d«8 I. ZsilmainM (uoli RobiUckK 

I 8t Brmen. 

litdniscli: OeloMo wurde Ycrgil. Am. VI. ond VII. V. 1—500. Inni Ungere Ab- 

idinitto wurden racmorirt. 2 St. Prof. Omihe. Cicero onit. pro Murena. 2 8t. — 
Livins III. Uebersiclit der Topographie Korns. '.\ St. — Kxercitia ilome^tticn und 
•itcinporalia nach Stlpflo II No. 75 — 9><, extcmpoi-alia auj« cieeroniKhen ."^uhrittc-n. 
BapetitioD der Qruamatik, b^antnd mit d«r I^ebre der Tempora: Eltetuit-Sejfffeii. 

II 2S4— 814. 8 81. Dr. Sie»*. 

MatUiek: GdMU md «rWM iraido: Harodot VID, 1-70. DebwaMit in Ab- 
iniduuigMl de« bem lxti^rhcn Dialect«; narh der ZaBammoustollung von SUh. 1 St. — 
Homer. Odjrss. IX— Xli. 2 St. - Iti .Jnrohs' Attika die .Vus/.dge ati«« Plutarrh 
I"IX. 1 St. Kxoicitui iloniesticu. im S. Miraer nach deutschen Dictaien, im Winter 
auü Caes. bell. Gali. In der Unimuiatik Kniga- ^'3 — ■'>^. (L>ehre von den Tem- 
pora, dM Modi «ad d«m lafialUv.) 3 8k. Dr. fifwtr. 

■iniMh: Aaftltw. GMlh»'« »WalirMt «ki Dichtong" lib. gelwan. MostarglUtige 
Fra« ttad Bomm wurde BMmarirt 1 8(. J}<i#ai&«y. — IGtlcikoelidMttMlM J^omen- 
Wire dictirt nnd vielfach goobt. Oeleeen : liTi«b«liiQg«aUad, Anfiuig (awli Fk. Wutkef 
uatH. Edelsteine I. 1 St. Dir. Momm.ten. 

^rtmÖKlHCh : Sommer : Ptofts Schulgramniatik L<>ct. 4i> — ■'>8. Die Uebungea neistoiis 
schriftlich. LütUvkiny II. Bilder atu dem Volks- and Nntarleben. Gedicht*. Winter: 
Pbete ^bi'lgm""-«^ LmL 69—60. Di« V«bu«Hi maittei» MsbriiUieb. Wiadar- 
hotang dw oimgalntotigeB ZniwSrtor MmsU« n. Oaddebte 11. HoUte«, k 
Booigeois gentUbiMUM. Spreobabangen. 2 St. C<itmotit. 

BUlinrh - (2 St.) Sommer: Plate, ElementurhiRii :V2— 48. Die Uebungen «nm Theil 
mOodUch, zum Thoil schritllich. L«'<^ttlre : Waehington Irving's Sket^h-tiook. 
Winter : Grammatilc, Lect. 37 — 60. Die Uebungen wie o)>vn. LectUre: Frtrtsctzung 
von W. Irring's Sketch Book. CmmmU. 

H«btlildi: Dio BwnenUriehre ud «In ThoQ dar FormaiiMira. S^fa*» BkoMntarbaeh. 
S 8t. Dr. AmiaA. 

q ^a eh lclltot (Mit Ober-Sccnnda vereinigt.) a) Oeschichto dos preiissiscbcn Staates, b) Re- 
petition der alten Geaeliichte bis auf Alexander, ci («eographischo Itepelitionen- 3 St. 
Prof. Creizniarh. Flir die kathoÜRchcn Sehaler : 1) Repetition <ler römiacheu Genchichte 
bis ZOT Kaiseneit. i) Itöimsche titaatMlterthUmer. :t) Geaohicbte des Mittalaltert bia 
auf die aaUaalMB Xaiiar. 8 81 Prol /mMam. 

■a^MUtlk: •) Qeometrie. Forfeaataimg d«r «benaii a«oaiekri«. iiuiba«oiid«ra Lebre tob 
«l«n FbraUelognunoMD und vom Kreide (2. Abaebnitt). Intaaltabsrocbnaiig «bMWr 
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j^radliniger P^ipnron. CJonstmctionaaufgaben. 2 St. Itaabe. h) Arithmetik : Fortwur.n^ 
fler allK^nK'itu'ii AritlimiMik. insVn'SJ^niit'r«- Partialdivision. Zcrlofien in F.icloren, Helien 
<in<1 <ileichnainigmacben von Brüchen. Einfache Gleichangeii das ersten Qndu mit 
einer Unbekannten. 2 Üt. Jiaabr. 

Physik: (Im BomuMr): QtaMMi&A» xmA «Uidfae SSnlMtaag. AllRMiieiM Eigratetiiftiii 
der KOipnv und 6niiidg6Mtw> 1 8t. Prot OmwI. 

Watlieiii. €tooirq»Me: (In Winter): AnlMig^iid«. 1 81. Pmt OppA 

Ober-Secnnda. 

Cl&srtenkhrer : Prof. Dr. Gentbe. 
Religionslehre: Siehe Unter-Seoanda. 

lAtetaiMlit CMewii wurden Honiii ennn. I.— III. brt v«ltaUtndig; mm. bm.; iini|N 
wit «nm. IV. 2 81 Prof. IUete, — In Ptom: Cieero de teneetate^ in Tennn IT. 
(StiliiliMih« nnd iihrniBoldgiMlie Bepetilionan.) 8 SL Livins XXI— ZXIL S Bt - 

Wnehentliehe ExtemponUien, die meinorirt wurden. Bmreitift meh Stffie Tl. AnF- 
!)!U7'- rrhmicrt'n im I^atoinsprechen. Wioderhoinnfzon oinielner Itetiem der Qna» 
nmtik (hc^. (Ifliraucli fler Caans). 2 St. Prof. GetUiic 

OriedtiKctl : Homer und Herodot. Gel(»en wurde Herodot lib. VIII— IX 1—80 in 2 8t. 
«OdMntUdi, Homer (M^jMoe ft—X und kahag v «bgoMk 2 8t nflehanllioh. PNI 
Itmutf. QelBwn wid erUtrt wurden Fbio Apologie o. Grilo. 1 8t. WOehenffiA 
I'xercitien und Extemporalien. 1 St. Dr. S/W/r. 

DeuiNCh : AnfsiUzc Disponirtlbungcn. Rhetorik (Ix^hro vom (T<»nu8 hiatoricum und von 
den HchlüBflen). Kinttlhrung in die Technik den Dramas im AuRchln^s« an die Ltn tttn 
von Schiller'« Maria Stuart. Freie Vortrftge im Sommer mit Besag auf die Livivu- 
leeUlre, im Winter mit Bezug auf die devlidie CliimnlwWwi. 1 St Prof. MIk— 
Nibelm^jmilied. Waltiier toa d«r Vogolwoide. Ornnmutiiehe BepeütioBeD. 1 81. 
Dir. Jiammtm. 

Französisch: Sommer: /'/(-W^-, Schnl^K'rnnimatik Lect. ^\ — 64. Schriftliche und mOndlick 

r»'1> ii't.,'. n. Um hl': .\thalie. Thiers, Canipagne d'Ktjvptf — Winter : Pttvi:. tklnu- 

1 

j^'nimmatik Lect. 65 — T^». Die Ufbungen meist .-^i ln iitlii h ThrtTS , Campi^'' 
d'Egj'pte zu Ende; Moliere, l'Avarc. Sprechübnngen. 2 fii. Cautnont. 
BllfUMli: (nelw Ünter-Seoanda). 

Hebritseli : Die irfditigiten TlMilo der Formenlehre worden Aeile wiederliolt« thuOe an ' 
orklirt und eingelllit. {Seffent BlenientnrlMid.) Die in den Uebnngaetlleken voritoa* ' 

menden Wörter wurden meinorirt. Oelesen und eiklirt worden: GOB. 1—4. Bxod. tO. 

Psalm 42 und 4:1. 2 St. Dr. Autfhoeh. \ 
(jeAchiellte: (siehe Ünter-Seconda). -* 



JUtiMDiatlk: a) Qeoiuetru' (2 8t.). F<irr-."t/mi^' und Vullundun;; dor •■lotiitn ttMinetri» 
(Pluimetrie) , insbesoodere Auhniicbkcitslcliru and Krsubereclinuug. t'rof. (fpftet, 
b) Arifidnatt (2 äi.): Jbrtw tm ng der allgeiiMtiHii ArittuMfttkt WmwkinlAmng» 
Btgjan der täaitna Algwbia (Qlrichaagen das 1. nad 3. GndeiO mM AawMidiiag 

lljRlk : (im Sommsr): Sdiirara «nd «IlgaaMiM Onivitetio% nelMt Aamadu^B. 1 8t 

Prof. Opprl. 

Jbttem. UtOgnpble: (im Winter): Antiuigsgründe (fort^weUt). 1 Si. I'rof. Offpet, 

Mm. 

flMimililinir u Outarpriiaa: Prot Dr. IlMnp^ ia Otwvprinift: INr. Mmmimii. 

■talfgltMl«fen: BfMgBliMh pwtertawrttilw; bi SoauMr: OknibMuMm. — Im Wmt«r: 

OcwUehte der cbristlichen Kirelie bis zum A1>»chliu8 der lU-furniatioa. Bapeütiou 
der frtihcrnn OarM. Memorin^n eiluelBcr Pmühqii. 2 Si. ßattmberg. 
Katholi»;he s. UntcrsocoiidA. 
KlMeitdsthl Unter- und Obtrprima: Odea«u und erklärt wunlen : lucitiui, Annai. Iii, 
IV, 1—61. 2 St. Dir. Mmmtm. 

UH k rpri m a : üImto ThoqI. I—IV «ad die PiraBaiiai tm IV uad V. 8 8k. Tfnt. 
Rvmpf. Homt. CKlen und Bpodes (tbeilndM iqietirt) ; im Winter I^iiatolad I fMU. 
2 St Prof. Rumpf. Wöchentliche Stilflbungeti. von Zeit /.u Zeit auch AufsStae. 1 St. 
Prof. Rumpf. Latt^inischefi Extem|Kirale 1 St,; im Wint«T: l{cpetitii>ii einxelner k^t- 
»chnitte der lateinischen Grammatik. Anleitung tun DiHpuuiren etc., lutein. öprech- 
abm^eii. I 8t Prot JBiMifA 

Obmprima: (Souo d» flaibaB I. O; pro Clamtto. i 8t WBcheatUdM Elim- 
ponliaa. Buratttaa aas aaffle II. OrllMeca AaftItM. Hinfif» Udaen 
Vtnuche. DisponirUbongen mit AufifÜhrung einielner Tkeile. Uobungen im Latoia» 
«tprechen. 2 St Ftof. Omike. — Ikcat SatinM (flMt gua), Bpiit Ub. IL 3 St 
Dir. MoiHmsen. 

ßrieclüaeh: UiUer- und Oberpr tma; liomeri liiiui XXi — XJilV ; 1 — II, 4U4. 2 St 

Umkrfrim»: OeauMtiMa. orat Mbetaa ed. WeeteraHum 1 Bladeiwa, aut Ana- 
aahflM d« FkiL HI, gaoK. — Ea ri pidee. Ipbigen. Tmw. bis gagn 1080; in 8obi> 
n«r 4. im Wiutcr Ht. Prot RMmpf. — EmeHia aaefa Belliut aad Ulei* Extern- 

ponlia. 1 ^^t Prof. Rumpf. 

Oberirnnm : Piatonis Protagora-n. — Soph. Elec^ — Uwl. K<;x. - Thucy- 
dides n, 1—47. — 4 St Dir. MommatH. - Exercitta naeh T«dt Ann. 1, 1 — 11 
vad aa«b Baaeka, Uaterialiw. BrtMaporaUa. I 8t Dir. J f wiwa. 
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Itontoeh; OruudxUg« <l«r RlMtorik. lJeut«di« NwUonallitiniiir von Opili bw «of SeUkA 

To<l. Stilistische Arl>eit«n. 3 St. Prof. Cr^xenadi. 

FnuiZÖHjNCh : Unterprima : Sotnmer: /^»«Yr !<cliulgraintnatik Lect. 4fi — "'7. rcbungi'B 
mciHt/eiis schriftlich. Alulirre Misanthro))e. Xnr. tif Maistrc, Voyagu autour de ma 
chttuibrc. — Winter: PloeU ^cbulgritmauitik Lect. 58 — 65. Di« Uebuogen uieiitt«tts 
Mciniftlidi. Xw. de JCräfr», U U/pmat a« 1» «iM d'Aortt. Mem, Affadw. apMb> 
ttlMiagw. 2 81. Cmmod. 

Oberprima: Sommer: SobalgmaBUitik Leot 67 — 77. Die Ueboqgm m IM 
ächrifUich. Setfur, La Gampagne de Raeaic zu Knde. Molihc, Les Feintuffl saTanteü. 
Kuno Ooschichto der fninzßHiMcben Sprache. — Winter: Wi.'derbolunn der wii hligsUii 
grammatischen iiegoln nach JHoet* , mit schriftlichen und mtüidlicben üebai^, 
Guitat, Uiatoir» de la ciTUiiatioo od Earop«. Kurse 6«Mhiohte dar IlMriBlialai 
Liientor. Spraehabaiigm. 3 St CknMMMl, 

Sigllwh; fluv» Ommnattk, 2. Stufe, L«ak 1—28. Dm üetangm s. Th. m/luBSA, 
z. TIi. »chriaiiob. — Skttkoipeore, Uaabvth. JCMOHity, Loid CUto. Spvwhflbu^ 
2 HL Ciiumotit. 

Hebrftisch: doles^n hikI erklärt wunirii: Gen. ;}7, 39—4:1. l'-salnuii s. 1'., 19, 2:^.24. 

27, 29, 3a, 46, 90, 103. Wiedcrholang der Grammatik. 2 ät. Dr. Auerbad. 
Ctowhiehto: Heon» CMiolilB tob Kult V. Ausgang bis nm Mm 1868. BipatÜinn: 

im SomiDariMlIiijalir GcHbldite der fllmadriiiiMlMn Bebhe^ mit Zorllflkgd»" 

griealBiobe Oeaelnohte; im UnaterhRlb^iair: ritasMlM KaiMMit» VOUnnrandflniag 

Mittelalter bis 911 Ht. Prof. Onieenaeh. 

Für die katlii>lis. hm Sphnlcr: G.'K' liichto der neneren Zeit bis 1740. 2 St 

b) Komische Geschichte bi» zur Kais^rzeit repetirt. 1 St. Prof. Jnn.<s.tni. 
Maibeniatik : Lmerprima : a) Geometrie (2 St.) : Fortaetacimg und Vulkndang der Ster«.«)- 

metri«. b) Arithmelik (3 SL): Woitan Ue1>iiiig«ii aber qwadwtfteh» OiMmg»' 

diopbaatiMh« Aal||abmi; O rei wIi e rtim mMgeii nittaltt UagliidiugieB; BeekMB «il 

Potenzen und Wurzeln, Bationalmacben der Nenner. Prof. Oppd. 

Oberprima : a) Geometrie (2 St.) : Wiederholung der Stereometrie ; b) Aritfaaulik 

(Fort'^et/.ung; und Auirendaogen der Logaritbmenlebre) und ebene ItigowwMtrie. 

2 8t. Prof. OpiicL 

Fbyslk: Bopetition der BteotridtUdohre; die wioIitigsteD Lehron der titatik nnd Ve- 

cbmik, HydroBtHkik and Akufeik. 2 8t. Prtf. Ofptl* 
PriTltatadtM: (Btndientag): 2 8t. Dir. JKoiimm«!!. 

Von den 28 PrinMMm wwrde Vlolgendee geleMw: * 

Oberprima: 

1. Thttcydide» (ganz); — Ahtiopk. Bm. 




2. Mgb. III- VII: - VeUei. Fat. (gu^; SmUm. ÜW. - CUif. — Clawl.} 

- Tncil. Ann. VI. XI -XIV. 

i. IhMffti. I. U.; — Homer. U. ill— X. 

4. Ck. hpiai. (dia UthmaafwAib AmwuU); — Lygku (die BavelMMtda'Mht 

Awindd; - Stpk Atu. 
i. JMtkfh. Uta.} ~ flNMT. U. in-X 

6. IW^. Ev. Luc. — Born. — Oer. — Od. - Vmpp. - Tü. — PUka.-~ 
Coloss. — TheBS. ; — Skeirehu. 

7. Orieohiacbo Grammatik ropatirt; — A'cm. Anab. I, 1 — b «liirifUieh ab«r^ 
Mtst uad retrovertirt. 

8. Börner. II. I— VI.; — Qmk. b. dv. I. 

«. 10. OriMUadM Ofamawlik gamräuelMfUiah Mptürt; ~ Zm. Hell. I, 
1—8 ttliMMtai wui NliwnUri. 
Dntorprima: 

1. Ck. (Mchs Keden); — JEm. Amb. (3 üadmr): X.^. (7 B«1mOI iMv*. 
Bho. z. U. 

9. £«Mi«(S Bnefaer) ; — Ob. Ud. — OstU. I-IV. ; — Caea. b. OdL V. VI. Vn. 
8. ifiNMcr. Od. ZI— XSV.; — Xm. <^]rfap. I— IV.s — Cam. h.^. 1. 

4. JfiMNsr. Od. XI—ZZIV.; — IMM. Um.; — Vergib. Am. IV. V. 

5. Börner. Od. X— XVI. ; ~ IbcA. Otrat. (mit BollanMUi*t Gviimd. Attertii.); 

- nV. ratil. I — IV.; — TAii'ifin. .Sotno. — Fftm. viBflt.} — XflH. 
Auab. III, 1 .sc|<|. (mit Rückltlu rKi tzung) 

6. i/o«»er. Od. XI— XXIV.; — Litciun. Timou ; — Xm. Anab. III. iV, 1. 2. 

7. IfiMwr. Od. XI->XXIV.; ~ tmM, Hlit. I. H. 

8. Bmm. D. IX. X.; — Xsm. HaU. 10. IV.; 31m; Gann.; — Xm. 

Anak I. 

9. Homer. Od. XI— XVIII. ; - Cir. 6 Beden — LmL; - Arrkm, Aadb. I; — 
Ken. Cyrop. I. und Bepet. dar UriMh. GnuiUD. 

10. Homer. XI— XXIV. 

11. Xm. Aaab. I. EI, V, 5 — m finde; — Homer. Od. XIU— XVH. 

12. Bmer. Od. XI— XVH.; — CSp. Ort. I— IV. — de «maot.; — XuejM. 
dkl. deor. Akmnder — flaUw. 

18. Homer. Od. XI— XVni; — Oie. 18 Redfln; Uitkm. dial. d*or. 
I — XXI; — Grieeb. Ghmnm. npet 
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AuiMidsm wurde dir üitomdit im Zeiehaaa wUurmd des SoBuum oad Wakit 
dwdh alla ClaiMa (von Sttte bh Qnarbk ind. oMigiloriMh) in 10 Stundeii rm Jkm 
Uoefftert im 8ing9U im 6 ttviidcB in den rattmi mid den nttllenn C huan vmi Hm 
Jifaiu.«, in Behrsiben in den beiden oateren Ol— a in 6 Standen von Bmn Grtf 

ertheilt. 

Das Turnen wurde in 14 witchentlkheu Stunden von Heiro Turniniipector 
Danneberg gcloitat. In den unteren und mittleren OUwwn fiuuieD die Frei- and Ordaiug»- 
fibungen mit den QedibttboBgeD gleiche BerQokeielitigang, wttbreod in den oberen Qawt 
die «nteran mebr mrllektnlMi md meMoie in Verbindnag mit HnM- and Stabtttamei 
botrieben wurden. la der Fria» tnt aebenbei «oeb d«i Bt o m l iie ht e n «of. Tanupiele War- 
den ia allen Classen vorgenommen. 

Am 13. Mfti wurden mit allen Olassen nach v< r!«;hiedcncn <iiY'«iifl'n j^Wissere Auy 
liUge in liegleitung vou Lehrern gemacht: mit l. nach Gross-Gerau, mit Ii." niicii Lut'lcn- 
fUi, mit IL» aMb dem Niederwald, mit OL* aa«b 8dlM«iabBd, mit 1U> nad IV. mah 
der Bergetreese, mit V. naeh Kraabeig und ndt YI. naob den Frudcftuier Wald. 



Zahl der Schiller des Gymnasiums: 

L II. III." III.'' IV. V. VI. öumma. 



V«a Oatera fcü Herbat 1878 . . 


25 


85 


28 


87 


40 


26 


30 


211 


Von Herbst 1878 bia Orten 1874 


38 


84 


25 


38 


4. 


82 


26 


218 



Ka-s SutunuTHemeuter bcjj^unt Muntag «Im 1"?. April mit <ler Aiilnahnieprüfung <lfr 
neuuintretonden i!>cbuler. Die Tionrüchentlichcn iSommorfcricn nuhmcn Montag den 6. JuVi 
ihren Aahng. 



Zb d»r IwTontolNBdMi FMftmf und nir PwgrawriiwiifeiwIiditMt beilw» kli nieb die 
«iMMkk«! BehSfden wie «aeh «II» «idaNS Rvund« «Dd OHmior dw OymiMiniuns, im' 
^oidM» die hodigMehltglMi Eltern aBMr«r Bdiflkr «tigelMMi eioniladea. 



Anordnung der Prüfungen 

Diensta« den 24. M&rz 1874. 

Nachmittagi. 



P- 10>/t>>ll EuripM«. . JtMq^. 



Uhr. 

n*> S-t'/t MalbMMtik 
SV»-4 Uvint . . 
II*- 4-4»/* " 
4«ft-8 



h-i Attik« 

Mittwoch den. 2r>. Mjvrz. 



lihr. 

?. 9—9' . IjktciniMfa . . . Jtktl 

9'/*— lU'i« FransAtiKh . . GmmohI. 
TL 10'/«— 11 - - ■ - 



SSL 



tlir. ' ClMte. Vhr, 

III« 9-9'« ('MUr .... ^;6er;. III'' S-ü'/i LAteinisch . . HirM. 

ft* «— 10*/i FruMriMidi . . CamMO. I IV. 8*;4-4'/i OrkcUKk . . SaUnAtrg. 

III» lOV«— II Nfttaikui«» . . MB. 1 4*'»-ft Htttemtik . . ~ ' 

IDoimeretag den 36. März. 



Progressions-Feierlichkeit im Kaiser-Saale. 

Freitag don 87. Mär« um 3 T7hr Naohmietagct. 
G«aMg. 

BrOAmiigiivda dm Direeton. 
Aateittmde de» Hfrm A. Canmont. 
TtlMlrang nml Preis vert heil nng i« VI. und V. 

Adolf Schneider 11*^: Der Miunegcsang. 
VemtniDg and PreiavtrUNaang in IT. and III. 

Kari Wolf I^: IKt Bagitrang das Tibarina. 
YeiaatniBg und Preiavertheilang in II. and I. 

LotuH M'-ndi'l I*-: Graecae tragoediae priocip««. 
Entlassung der Abitorwnten. 
QesiUig. 

T. HiMKimeii, Dr. 



Lehrplan des Gymnasiums zu Frankfurt a, M. 

Sommer 1874. 



IJmUntmtgBgBBUMIU, 


Sexta |Qainta 


Qo&rta 


Tertia 

Unter- 1 Olwr- 


üater- ObeiH 


^ Ptfana 


Bernnkoictt. 




3 

(2) 


3 

(2) 


! 2 

1 


2 


1 

: 2 

t 


2 


2 


C4,KiMlka 




2 


2 


2 


2 


! " 


1 ^ 


o 

1 


8 




Lateinisch. 


10 


10 




1 

' 10 


i 

10 


h - - 

1 n 




1 6+2+6 




Philologisclie Ftivit- 

BtWUBB. 










1 


1 


I 2 










7 


7 


7 


7 


7 


5+2+5 
7 7 




EnuiiflMeb. 


I ^ 


2 


2 


2 


2 





1 ' 


2 


1 


GMchicbte und Qto- 

«Fanlilii 


2 


8 


3 


3 


1 

3 1 3 

f 


1 3 


Mttlientttik n. Redmao. 


A 


4 


8 




3 


4 


4 

1 


• i • 




Physik. 











1 


2 




Naturkunde. 


2 


2 




2 


2 










.1 ■ . ■ — 


ZflioliiiM. 


2 


2 


2 














Scfarabeii. 


4 


2 






1 
( 


1 


' 


Summa 


29 i 31 31 

1 1 


31 


31 


26+^-1-9« 

^1 31 


31 31 






(28) 


(30) 
















QflBUf. 


2 


2 


2 














Turnen. 


2 


2 


1 


2 


2 


2 


2 


— — 


Englisch (facultativ). 








i 
i 


2 


2 


2 


Hebrtiwdi (fiuottlUT). 








1 
i 
1 


2 ! 2 

i 


2 




ZeiduMn (fteiiltaliT)^ 








2 


2 




Rechneu (facultatir). 


1 




' 1 


I 
1 

1 






1 

t 
1 





Vertheilllüg der LeotioneiL am Gymnasium za Frankftirt a. M. 

im Somtoer-SemeBter 1874. 

























Ue.H.-/,jihl 






•a 


Prima 


äecunda 


Teittt 








d. wöch«ntL 


ff 


L6llNIBi 


1 












Qiurta 


Quinta 


SexU 


Geschäft«- 3- 








Ober- 


Unter- 


Ob«i^ j Unter- 




UntCT- 








•taiHMii. 



Ordentliche Mitglieder der Lehrer-€onfer«nz»n. 



t 


fMKOnlliHMi, 




i Priviiui>i<li<>n 

t I.AWill 
t La>aU. 1 

H <>r4Mll.| 


1 Ulllal. 
h««k- 
daiitMk 


1 Mlltal- 
Waak. 
«•■iMk 














U 


1 


Pwt Dr. Impf, 


Ib. 


S (iriechinch 

<« Lalaln. 
1« OriMk. 


1 UrlMk. 












- 






1« 


L 


Prof. l>r. OmU*. 


IIa. 


4 LsMii. 




1 D«ulKk 
* tataln. 


t Latala. 


« UMa. 




> LaMln. 








at 


t. 


Dr. ttolt«. 


II*. 




(«Htalb 


■ •rM. 


t Ortwa. 














it 


i, 






» DmiimIi 

3 riMBhWltll 






1 Oaai«. 
■ Otaifc. 


1 aaaar. 
f lääia. 










«. 


Mi. I«br<f 4«r UrMlikliM 
Mr au EMkallk«D. 













1 


• 


I. 


a*«OTU. Laim» üw Umth. 








1 l'kYilk 
i Malk. 


1 l-k^alk 












M 


V 


CaaBMt 




> l'raaa. 


f rraw. 


a BngHaoli 

1 riuh |t Pmai. 


t Sacl. 
i riaaa. 


« PMM. 


1 Prau 


> frana. 






— 




Prof. Dr. Bkm, 

nr.lAull Lshrvr. 


III» 










____ 
t DaaUak 

t i^m«. 

1 OrlMb. 


t Lalala. 










It 




Prof. l>r. KtoM. 

ii#4««tl. Lm^mr «ad 
Bidllotliakw. 


HI» 






1 LkUU. 






a Orta<k. 
■ Lalala. 


t Oaalaek 






1 BibHo» 
thak. 


U 


II. 




IV 




r Kaliirlun 


1 Bai. 


t M. 


t OHaak. 

t UMa. 


1 aaaaa. 

■aark. 






M 


a 


Dr. iaini, 


V 
















> ild 

lOI.alila. 
t UaoUck 
* Paagr. 


1 Oaisr. 


1 Aufaielit»- 
•t indc. 


If 


Ul 




VI 












tOautack 


t Kai. 




« ImST 

loLalain. 
t Uaauek 
4 Raaka 


1 Auralehla- 
stunde. 




u. 












«■Mb. 


ailalk 




• MaM. 
t laaka. 


f »ataff . 
« a*f ka, 


t Maat. 




r- 




B. AutterordMitliclie Mitglieder der Lelirer-CenfM^nzen. 


II 


Or. Holl. 








! ! 




1 >«lirk 




1 


• 


I« 


KaMicMkn. 








» HeUclon 


- 






I>r. AMiWak, 




t UabrüMk 


• Hakr. 






1 










• 




KiVtar. 




t Keiobenatuada« 


t Sali 


dnM |t Sataba. 


Ifdaba. 


iMaka. 




■ It 

1- 


















t Mmmi 


t aiiif«» 


1 aiagm, 




IJ 


»n. 


Vaaaabari. 




t TaiMB 






t Taia. 


1 tarn. 


(Itoa. 


ttaa. 






c 


-1 


•iM, 

■ifclll>l*tW. 






1 


1 1 




.ladmlb. 


«Miaia 
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